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An 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


lien Beſßellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Nr. 499. Morgen Ausgabe. 


Grober Unfug. 


In § 360 Nr. 11 des Strafgeſetzbuches iſt vorgeſchrieben: „Mit 
Geldſtrafe bis zu Einhundertfünfzig Mark oder mit Haft wird be⸗ 
firaft, wer ungebührlicherweiſe ruheſtörenden Lärm erregt oder wer 
groben Unfug verübt.“ Dieſe Beſtimmung iſt aus dem alten preußl⸗ 
ſchen Strafgeſetzbuch ungefähr unverändert in das Reichsſtrafgeſetzbuch 
hinübergenommen; ſie erfreut ſich alſo ſchon eines ziemlich hohen 
Alters, aber ſie iſt erſt ſeit einigen Monaten berühmt geworden. 
Weder bei Abfaſſung des preußiſchen noch des deutſchen Strafgeſetz⸗ 


buches hat wohl Jemand daran gedacht, daß gerade dieſe Beſtimmung 


jemals den juriſtiſchen Scharfſinn in Bewegung ſetzen konne, oder gar, 
daß ſie zu einer politiſchen Bedeutung anſchwellen werde. 

Wir wollen zunächſt einmal einige Fälle anführen, die man früher 
unter dem Begriffe des groben Unfugs zuſammengefaßt hat. Wenn 
Jemand eine dem öffentlichen Gebrauch dienende Laterne auslöfcht, 
wenn Jemand einen Wegweiſer aus der Erde reißt und ihn verkehrt 
wieder einpflanzt, wenn Jemand Knallerbſen auf die Straße ſtreut, 


ſo daß die Vorübergehenden widerwillig mit ihren Schritten ein 


Peletonſeuer verurſachen, wenn Jemand ſich in einem Coſtüm auf 
der Straße zeigt, welches die Horden der Straßenjungen veranlaßt, 
ihm das Geleite zu geben, z. B. wenn ein Mann ſich in die 
Garderobe einer Markthökerin ſteckt, wenn Jemand ſeinen Affen⸗ 
pinſcher mit grüner Oelfarbe anſtreicht und ihn auf die Promenade 
fährt, wenn Jemand auf einer belebten Straße ſich quer über das 
Trottoir legt, als ſei es ſein Ruhebett, wenn Jemand ſich ſchwer be⸗ 
trunken ſtellt und wenn ihn ein Schutzmann zur Wache führen will, 
plötzlich eine weltmänniſche Haltung annimmt und mit vor 
nehmem Lächeln fragt, mit wem er die Ehre hat, wenn Jemand 
ein Couvert, das wie ein Geldbrief ausſieht, aber mit leeren Papter- 
ſchnitzeln gefüllt iſt, auf die Straße wirft, als ſei es verloren, 
und fi dann aus ſicherem Verſtecke an dem vermeintlichen Glüde 
der Finder weidet, in allen dieſen Fällen, welche nicht allein durch 
eine rege Phantaſie, ſondern auch durch die tägliche Praxis bis in 
das Unendliche vermehrt werden könne, begeht er einen groben Unfug. 
Man ſieht, der Paragraph iſt nicht vergeblich geſchrieben worden. 

Auch durch die Preſſe kann grober Unfug begangen werden. 
Wir wollen einen Fall erwähnen, deſſen wir uns aus der Erfahrung 
erinnern, und der in der Stadt, wo er ſich zutrug, großes Aufſehen 
erregte. Bei ſtrenger Winterkälte hatte Jemand Placate an die An⸗ 
ſchlagſäulen kleben laſſen, in denen angezeigt war, daß der berühmte 
Schlitiſchuhläufer Hayes aus Newyork um 3 Uhr auf dem Stadt⸗ 
graben, nahe dem Biſchofsthor, eine Vorſtellung geben werde. Halb 
Mottenburg war damals auf den Beinen, und es konnte als eine 
glückliche Fügung angeſehen werden, daß die Eisdecke nicht unter der 
Laſt der Neugierigen zuſammenbrach. Auch ſonſt kann es ja wohl vor⸗ 
kommen, daß in einem Zeitungsinſerat, das auf den erſten Blick voll: 
kommen harmlos erſcheint, ein verborgener Sinn liegt, der eine 
Storung der öffentlichen Ordnung im Gefolge hat. 

„Groben Unfug verüben“; es giebt im ganzen Strafgeſetzbuch 
wohl kein zweites Delict, deſſen Thatbeſtand in drei Worte zuſammen⸗ 
gefaßt it. Je kürzer die Definition, deſto näher liegt ſelbſtoerſtändlich 
die Gefahr der Mißdeutung. Unfug iſt ein ſehr vieldeutiges Wort; 
Unfug nennt Jedermann eine Handlung, die ihn unangenehm be⸗ 
rührt und die er mit ſeinen eigenen Grundſätzen nicht vereinigen kann. 
Unfug iſt ein Wort, das man nicht befiniren kann. Vom grammattkaliſchen 
Standpunkt aus wird man vielleicht ſagen dürfen, Alles, was ſich 
in die Ordnungen des geſellſchaftlichen Zuſammenlebens nicht fügen 
will, ſei Unfug. Nicht jeder Unfug iſt ſtrafbar, ſondern nur der 
„grobe“ Unfug; indeſſen, wann ein Unfug aufhört, fein zu fein, 
wird ſich wiederum ſehr ſchwer feſtſtellen laſſen. Der Geſetzgeber, der 
dieſe Beſtimmung erließ, wird wohl darauf gerechnet haben, daß man 
dieſelbe mehr mit dem geſunden Menſchenverſtande als mit dem 
jurlſtiſchen Scharſſinn und der großen Gelehrſamkeit erläutert. 

Aber Eines hat der Geſetzgeber doch gethan, um Mißverſtändniſſe 
auszuſchliehen; er hat den Thatbeſtand des groben Unfugs und den 
Thatbeſtand des ruheſtörenden Lärms in eine einzige Nummer zu⸗ 
ſammengefaßt. Es hätte ihm ja Nichts gekoſtet, eine beſondere 
Nummer daraus zu bilden. Der § 360 hat 14 verſchledene Num⸗ 
mern, in denen in ſeltſamer Weiſe Handlungen des verſchiedenſten 
Charakters neben einander aufgeführt find, Thierquälerei, Anmaßung 
des Adels, öffentliche Glücksſpiele und noch mehr. So gut wie 14 
hätte Kan auch 15 Nummern bilden können und dem ruheſtoͤrenden 
Lärm eine Nummer und dem groben Unfug eine andere Nummer 
geben können. Aber der Geſetzgeber hat mit guter Abſicht beide zu⸗ 
ſammengefaßt, well er eine Aehnlichkeit zwiſchen beiden annahm. 
Erregung ruheſtörenden Lärms und Verübung groben Unfugs ſind 
Geſchwiſterkinder, und eine Handlung, die mit der Erregung ruhe⸗ 
ſtorenden Lärms ſchlechthin gar keine Familienähnlichkeit hat, kann 
unmoglich ſtrafbarer grober Unfug ſein. 

Unter dem groben Unfug hat der Geſetzgeber das gemeint, was 
man im gewöhnlichen Leben wohl als „Dumme ungenſtreiche“ be⸗ 
zeichnet, wie wir oben eine reichhaltige Beiſpielleſe davon gegeben 
haben. Es find Handlungen, deren Triebfeder der Muthwille if, 
deren Abſicht in einem Scherze liegt, und deren Mangel darin be⸗ 
ſteht, daß die Wirkungen dieſer Handlung ſich auch ſolchen Perſonen 
gegenüber äußern können, die gar nicht ſcherzhaft geftimmt find. 

Wenn nun das Reichsgericht angenommen hat, daß ein grober 
Unfug auch durch Saheilſ ture begangen werden kann, ſo müſſen wir 
bei allem Reſpect vor dem Reichsgericht ſagen, daß wir das für einen 
beiſpiellos ſchweren Rechtsirrthum halten. Conrad Bolz in den 
„Journaliſten“ ſpricht einmal scherzhaft von einem Meuchelmord aus 
Höflichteit. Wir halten eine ſolche Conſtructton auch nicht für kühner, 
als einen groben Unfug aus Fahrläſſigkett. Das Wort Unfug 
ſchlleßt den Muthwillen in ſich, alſo nicht allein eine Abſicht, ſondern 
ſogar eine befonderd gefärbte Abſicht. 

Es ſind Redacteure verurthellt worden, welche aus Irrthum falſche 
Thatſachen berichtet haben, nicht aus Muthwillen, ſondern mit der 
löblichen Abſicht, eine Abſtellung von Uebelſtänden oder auch eine 
Berichtigung des Irrthums herbeizuführen. Es find an einzelnen 
Zeitungsartiteln einzelne Ausdrücke gerügt worden, die dem Richter 
nicht behagten und auf dieſe Ausdrücke iſt beim Mangel einer an⸗ 
deren Straſbeſtimmung der Unfugs paragraph angewendet worden. 


r 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Das ſind Mißgriffe der Rechtspflege, die wir darum ſehr lebhaft be⸗ 
dauern, weil ſchließlich die Rechtspflege unter ihnen leidet, und zwar 
in einem höheren Grade, als das einzelne Opfer, welches durch einen 
ſolchen Mißgriff betroffen wird. 


Deutſchlan d. 


O Berlin, 19. Juli. [Genugthuung für Beleidigungen 
in England.] Das engliſche Unterhaus beſchäftigt ſich gegenwärtig 
mit der ſchweren Beleidigung, welche ein Abgeordneter gegen einen 
anderen ausgeſtoßen hat. Mr. Tanner hat Mr. Long im Vorſaal 
des Unterhauſes einen „verdammten Narren“ genannt, und der 
Führer des Unterhauſes, Mr. Smith, beantragt zur Strafe die Aus⸗ 
ſchließung Tanner's von den Sitzungen für die Zeit eines Monats. 
Man wird nicht umhin können, den Gegenſatz zu bemerken, der 
zwiſchen dem Verfahren in Deutſchland und England beſteht. Hier 
zu Lande würde, zumal wenn eine der betheiligten Perſonen dem 
Offizierſtande angehörte, ein Duell in Frage kommen. In England 
liegt allen Kreiſen jeder Gedanke näher als derjenige des Zwei⸗ 
kampfes. Und doch iſt die Rechtsentwickelung, in welcher das Duell 
eine Rolle ſpielt, in Deutſchland und in England eine ähnliche. Es 
iſt auch kaum ein halbes Jahrhundert verſtrichen, ſeit das Duell in 
dem Inſelreiche noch anerkannt und geduldet war. Freilich hat gerade 
das Parlament früher als die Armee den Zweikampf zu beſeitigen 
geſucht. Da das Unterhaus polizeiliche Gewalt ausübt, ſo verfügte 
es, ſobald ihm von der Abſicht eines Zweikampfes Mittheilung ge⸗ 
macht wurde, die Einſchließung der betreffenden Perſonen für fo 
lange in dem Tower, bis ſie von ihrem Vorſatze abgekommen und 
ihr Wort für die friedliche Verſoͤhnung abgegeben hatten. Der 
Sprecher geht bisweilen in ähnlicher Weiſe ſchon vor, wenn nur die 
Möglichkeit gegeben ſcheint, daß ein Abgeordneter etwa perfönliche 
Genugthuung fordern würde. Indeſſen iſt ſeit Jahrzehnten kein Fall 
mehr vorgekommen, daß der Sprecher von ſeiner Gewalt Gebrauch 
gemacht hätte. Denn das Duell iſt aus dem Sittencodex der engliſchen 
Nation überhaupt ausgeſtrichen, ſeit es dem Prinzen Albert, dem 
hochherzigen Vater der deutſchen Kronprinzeſſin, gelungen iſt, den 
Zweikampf auch aus der Armee zu beſeitigen. Dieſer Vorgang war 
keineswegs ohne Schwierigkeiten. Auch in England bildete man ſich 
einſt ein, dem Oſſtzier gebiete es unbedingt die Ehre, eine Be: 
leidigung mit Blut abzuwaſchen. Deshalb fanden die Bemühungen 
des Prinzen Albert anfangs lebhaften Widerſtand im Offizier⸗ 
corps und beſonders bei dem Herzog von Wellington. Allein 
der Prinz ließ ſich von ſeinem Vorhaben nicht abbringen; er 
bezeichnete vielmehr in einem offenen Briefe an den Herzog den 
Zweikampf als eine Verletzung der Cultur, der Moral, des Chriſten⸗ 
thums und ſetzte die Aufnahme einiger Beſtimmungen in die Kriegs⸗ 
artikel durch, welche es als die Pflicht jedes Ehrenmannes bezeichneten, 
bei Beleidigungen offen das geſchehene Unrecht anzuerkennen und 
Verzeihung nachzuſuchen, andererſelts aber ſich mit dieſer Genug⸗ 
thuung zu begnügen. Jedes Duell wurde durch die Kriegsartikel 
mithin als eines Ehrenmannes unwürdig, als infam gebrandmarkt. 
Es iſt deshalb kein einziger Offizier aus der engliſchen Armee getreten 
und das Offiziercorps iſt ſeit jener Zeit nicht ſchlechter geworden. 
Wenn es durchaus nothwendig fein fol, daß Offiziere nöthigenfalld 
mit der Piſtole auf die Menſur treten, wenn ſie keine andere Sühne 
kennen als Blut, ſo muß doch wenigſtens gefordert werden, daß der 
Zweikampf, als eine offene Verachtung des Geſetzes, zur Bekleidung 
von Aemtern und Würden unfähig mache, welche mit der Aufgabe, 
das Geſetz zu ſchützen, in Zuſammenhang ſtehen, alſo ſowohl zu 
Offtzierſtellen, wie zu Civilämtern. Wer für die Ehre das Leben 
einſetzt, wird wohl auch das Amt einſetzen können. Indeſſen trotz 
der Peinlichkeit der Standesehre iſt wohl zu hoffen, daß durch dieſe 
einzige Beſtimmung auch in Deutſchland die Unſitte des Zwei⸗ 
kampfes ausgerottet würde, ſicherer als durch jede anderweite ſtrenge 
Beſtrafung. Wenn aber erſt aus der Armee der Duellzwang be⸗ 
ſeitigt iſt, ſo verſchwindet derſelbe ganz von ſelbſt auch aus dem Parla⸗ 
ment und allen anderen Geſellſchaftskreiſen, und es wird kaum noch 
vorkommen, daß die Herren von Solemacher und von Schorlemer 
langathmige Briefe über das Duell wechſeln, und im preußiſchen 
Herrenhauſe Herr Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf es als ein 
uraltes Recht des Adels bezeichnet, ſeine Ehre mit dem Schwerte zu 
vertheidigen. Man wird ſich auch in Deutſchland mit der Genug⸗ 
thuung begnügen, welche im und vom Parlamente gegeben wird, 
nicht aber das Beiſpiel der Geſetzesverachtung durch die Geſetzgeber 
ſelber geben. 

* Berlin, 20. Zul. [Tages⸗Chronik.] 
vom Regierungstiſche aus wiederholt angekündigte Geſetzentwurf, betr. 
die Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſorgung der Arbeiter 
liegt, wie die Kreuzzeitung mittheilt, gegenwärtig dem Reichskanzler 
vor und wird binnen kurzem den Landes ⸗Regierungen zugehen. Der 
neue Geſetzentwurf beſchränkt ſich volftändig auf die Alters⸗ und In: 
validitäts⸗Verſicherung; einer fpäteren geſetzlichen Regelung ſoll die 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Verſicherung überlaſſen bleiben. Dieſe letztere 
hält man regierungsſeitig augenblicklich für um fo weniger dringlich, 
„als gerade auf dieſem Gebiete durch öffentliche und private Einrich⸗ 
tungen und Anſtalten ſchon in ziemlich umfangreicher Weiſe geſorgt 
iſt. Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung werden deshalb in der Form 
der Verſicherung des Arbeiters für den Todesfall auf geraume Zeit 
hinaus noch ein wichtiger Wirkungszweig privater Geſellſchaften ver⸗ 
bleiben, und es wird eine dankenswerthe Aufgabe der letzteren ſein, 
wenn ſie auf dieſem weiten Geblete durch moͤglichſt liberale und be⸗ 
queme Bedingungen den Arbeitern entgegenkommen. Die öffentliche 
Fürſorge für Wittwen und Waiſen wird ebenfalls um ſo umfang⸗ 
reicher und ausgiebiger erfolgen können, als die Gemeinden durch 
eine geſetzlich geordnete Alters- und Invaliden⸗Verſorgung in ihren 
Laſten der Armenunterſtützung erleichtert werden.“ — Der aufgeitellte 
Entwurf beſtimmt, daß die Laſten der bezüglichen Verſicherung zu 
drei gleichen Theilen vom Staat, dem Arbeitgeber und 
dem Arbeitnehmer zu tragen ſind. Jeder Antheil wird ſich 
auf ungefähr 1 Procent des Lohnes ſtellen. Eine zehnſährige 
Carenzzeit iſt vorgeſehen, mit einigen Modificationen für beſtimmte 
Berufsarten. Die Berufsgenoſſenſchaften ſollen auch die 
Träger dieſer neuen Verſicherung ſein. Jeder Arbeiter erhält ein 
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Buch bezw. eine Marke. Im Falle eines Verſicherungs⸗Bedürfniſſes 
iſt daraus erſichtlich, wie lange der Betreffende in ſeinem Berufe oder, 
wenn er in mehreren Gewerben thätig war, wie lange er einem jeden 
derſelben angehörte. An den im Geſetz bezeichneten Abrechnungs- 
ſtellen wird die Vertheilung der Laſten, auf die einzelnen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, welche dabei in Frage kommen, vorgenommen. 
Ueber die Invalidität entſcheidet diejenige Berufsgenoſſenſchaft, deren 
Mitglied der verſorgungsbedürftige Arbeiter zur betreffenden Zeit iſt. 
Der Arbeiter, welcher bereits eine Rente aus der Unfallverfiherung 
bezieht, erhält aus der Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſorgung nur den 
Mehrbetrag, um den etwa dieſe Rente die Unfall⸗Entſchädigung über⸗ 
ſteigt. Die geſetzlichen Renten ſelbſt werden zunächſt in mäßigen 
Grenzen bleiben müſſen, um allzuhohe Belaſtung aller betheiligten 
Factoren zu vermeiden. Die Erfahrungen, welche mit der praktiſchen 
Durchführung dieſer Verſicherung gemacht werden, ſollen erſt ergeben, 
ob eine ausgiebigere Verſorgung in Ausſicht genommen werden kann. 
Die Berufs⸗Genoſſenſchaften werden bei Feſtſtellung der Verſorgungs⸗ 
Berechtigung im weſentlichen auch wieder auf die ärztlichen Gut⸗ 
achten angewieſen ſein. Es wird daher nach den bereits gemachten 
Erfahrungen des guten Willens aller Betheiligten bedürfen, um zu 
guten und befriedigenden Ergebniſſen zu gelangen. 

Anläßlich der zahlreichen Indienſtſtellungen von Kriegs⸗ 
ſchiffen für politiſche Zwecke und der ſchnellen Vermehrung des 
Torpedomaterials iſt, wie die „Danz. Ztg.“ meldet, die ſtete 
Vermehrung des Mannſchaftsperſonals der Flotte in den 
letzten Jahren erforderlich geworden. Bereits im Jahre 1884 wurde 
die Friedenspräſenzſtärke für die nächſten drei Jahre von 10000 auf 
11663 Mann erhöht, 1886/87 wurde im Etat eine weitere Er⸗ 
hoͤhung der Friedenspräſenzſtärke um 826 Köpfe „behufs Erweiterung 
der Aufgaben der Marine“ und um 459 Köpfe „zur Steigerung 
der Vertheidigungsfähigkeit unſerer heimiſchen Küſten“ verlangt und 
gewährt und pro 1887 bis 1888 endlich iſt für fünf Jahre die 
Friedenspräſenzſtärke noch jährlich um weitere 15 Offiziere und 300 
Mann erhöht worden. So hat ſich die Friedenspräſenzſtärke der 
Marine im Laufe von vier Jahren von 10000 auf 13 236 Mann 
geſteigert und wird, wenn inzwiſchen nicht noch Neu forderungen ge⸗ 
macht werden, in den nächſten vier Jahren um weitere 1260 Perſonen 
erhöht werden. Da nun die ſeemänniſche Bevölkerung ſchon längſt nicht 
mehr ausreicht, um den entſprechenden Erſatz auf Grund der allge⸗ 
meinen Dienſtpflicht zu ſtellen, ſo wird auch die Vermehrung des 
Perſonals in erſter Linie nur aus der Landbevölkerung zu erzielen 
fein. Die Folge iſt, daß zahlreiche Dreijährig⸗Freiwillige aus dem 
Binnenlande zur Einſtellung gelangen und daß im Uebrigen bei den 
Aushebungen für die Flotte ſtraffer „gezogen“ wird. Im Jahre 1886 
find für die Flotte ausgehoben worden: aus der ſeemanniſchen Bes 
völkerung 1452 und aus der Landbevölkerung 982 Mann. Das 
Hauptcontingent der Ausgehobenen ſtellten wie gewöhnlich: der Bezirk 
des 1. Armeecorpd (Provinz Oſtpreußen und von Weſtpreußen die 
Kreiſe Elbing, Marienburg, Danzig, Stuhm, Marienwerder, Roſen⸗ 
berg, Löbau, Straßburg, Thorn, Kulm, Graudenz) mit 389 aus der 
ſeemänniſchen und 52 Mann aus der Landbevölkerung, der Bezirk 
des 2. Armeccorps (Provinz Pommern, Regierungsbezirk Bromberg 
und die übrigen Kreiſe der Provinz Weſtpreußen) mit 329 aus der 
ſeemänniſchen und 54 Mann aus der Landbevölkerung, der Bezirk 
des 9. Armeecorps (Schleswig⸗Holſtein, beide Mecklenburg, Hamburg, 
Lübeck und Bremen ꝛc.) mit 550 Mann aus der ſeemänniſchen und 
99 Mann aus der Landbevölkerung und endlich der Bezirk des 
10. Armeecorps (Hannover, Oldenburg und Braunſchweig) mit 156 
aus der ſeemänniſchen und 55 Mann aus der Landbevölkerung. 


Der Erzbiſchof von Köln kündigt durch Erlaß die Wiedererrichtung 
eines Convicts in Bonn an. 

Aus dem Elſaß ſchreibt ein deutſchgeſinnter Altelſäſſer dem 
„Reichsboten“: „Es wird gegenwärtig eine ordentliche Hetzjagd 
von Seiten altdeutſcher eingewanderter Chauviniſten gegen uns Elfäfjer 
eingeleitet. Am liebſten mochte man uns ausrotten, oder wenigſtens 
austreiben. Dieſer Haß hat ſich in den letzten Tagen anläßlich der 
Reichstags⸗Candidatur des Herrn Rechtsanwalt Petri wieder gel⸗ 
tend gemacht, indem durch eingewanderte Profeſſoren, Advokaten, 
Gomnaſiallehrer, welch letztere ihr Gehalt doch aus Landesgeldern 
beziehen, auf die Elſäſſer, gleichviel ob proteſtleriſch oder autonomiſtiſch, 
ob deutſchfeindlich oder deutſchfreundlich geſinnt, in ſcham⸗ und herz⸗ 
loſer Weiſe eingehauen wurde; jenen Leuten ſcheint ein ſtrenger 
Belager ungszuſtand mit Standrecht das Ideal zur raſchen Germani⸗ 
firung der Elſaͤſſer zu ſein. Unterwerfung und Knechtſchaft fordern 
e von uns — weiter nichts. Wenn ſolche Politiker, die ihre erhitzte 
Beredtſamkeit aus einem erregten Kneipſize oder von einem etwa im 
Aerger verlaſſenen Katheder auf der Tribüne loslaſſen, maßgebend 
in der Führung des Deutſchen Reiches ſein ſollten, ſo wäre an deſſen 
Zukunft wahrlich zu verzweifeln.“ 

Zur Verhaftung des ſoclaldemokratiſchen Central⸗Comités wird 
der „Poſt“ zur Berichtigung noch mitgetheilt, daß dieſelbe in der 
Wohnung des Kleiderhändlers Winters, Ecke der Lothringerſtraße und 
des Weinbergswegs, ſtattgefunden hat. Neben Winters wurden ver⸗ 
haftet der Schloſſer Scholz, der Tiſchler Seelig, der Buchbinder Jahn, 
der Maurer Wieſchke, der Tiſchler Neumann und der Arbeiter Schmidt. 
Der Nähmaſchinenhändler Apelt wurde gegen 4 Uhr Morgens in 
ſeiner im Südoſten der Stadt gelegenen Wohnung verhaftet. Sämmt⸗ 
liche Verhaftete wurden auf dem Bureau des Polizeipräfidiums ſofort 
einem Verhoͤr unterworfen, doch erklärten fie, daß fie jede Ausſage 
über den Zweck ihrer Zuſammenkunft, ſowie ihre Zugehoͤrigkeit zu 
einem Comité verweigerten. 


lu eber die Reife des Kaiſers von Coblenz nach Gonftanz] 
wird der „Köln. Ztg.“ aus Mainz vom 18. Juli geſchrieben: 
„Durch die Zeitungen laufen Berichte über Vorkommniſſe, welche zu 
beſonderen Vorſichtsmaßregeln bei der Durchfahrt des Zuges des 
Deutſchen Kalſers über die Linie Mainz⸗Darmſtadt geführt haben. 
Die Angelegenheit hat auch zu einer Unterſuchung durch den Erſten 
Staatsanwalt von Darmſtadt geführt. Grund zu den außergewöhn⸗ 
lichen Vorkehrungen, welche in der That in einer ſtrengen Ueber⸗ 
wachung und Beſetzung der Strecke durch Bahn⸗ und Pollzeiperſonal, 
Vorfahren eines Lehrzuges u. ſ. w. beſtanden haben, war die Be⸗ 
ſchlagnahme eines Zettels zu Groß⸗Gerau in der Wohnung 
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eines dortigen Arbeiters, worin die Zeit der Durchfahrt unter an⸗ 
ſcheinend verdächtigen Worten angegeben worden war. Dieſer Zettel 
war aber, wie jetzt feſtſteht, hoͤchſt harmloſer Natur, ein Localbericht⸗ 
erſtatter hatte ihn für eine dortige Zeitung auf deren Anfrage ge⸗ 
ſchrieben und der Träger hatte ihn am unrechten Platze liegen laſſen. 
Was ſonſt in einzelnen Blättern über Verhaftungen in Groß⸗Gerau 
und dergleichen geſchrieben wird, iſt ganz unbegründet.“ 


[Homöopathen-Congreß.] Am 30. und 31. d. M. findet 
in Berlin ein Congreß von Anhängern der Homöopathie ſtatt, in 
welchem über Bildung eines deutſchen Homöopathen⸗Verbandes be⸗ 
rathen werden ſoll. 

[Verhaftung von Eiſenbahnſchaffnern.] Das „Deutſche 
Tagebl.“ ſchreibt: Vor einiger Zeit erregten mehrfache Verhaftungen von 
Eiſenbahnſchaffnern einer in Berlin mündenden Linie ein großes Aufſehen. 
Sie hatten einen unrechtmäßigen Handel mit bereits benutzten Retour⸗ 
billets getrieben und ſich der Beſtechung und Urkundenfälſchung bezw. der 
Unterſchlagung von Fahrgeldern ſchuldig gemacht. In dieſen Fällen iſt 
mittlerweile eine ſehr ſtrenge 1 des betreffenden Beamtenper⸗ 
ſonals (bis zu 3 Jahren Gefängniß, nebſt Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte) erfolgt. Indeſſen ſind dem Vernehmen nach auch diejenigen Per⸗ 
ſonen mit ſchweren Strafen belegt worden, welche durch Geldgeſchenke die 
Beamten zu den ee angeſtiftet oder verleitet hatten. Es iſt zu 
wünſchen, daß dieſe Strafen zur Verminderung der ie beitragen, in 
denen das Publikum Billetveruntreuungen der Schaffner hingehen läßt 
und in eigenem Vortheil unterſtützt und herausfordert. 

e Berlin, 19. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] In dem jetzt er⸗ 
ſchienenen amtlichen Bericht des kgl. Polizei⸗Präſidiums über das Ge⸗ 
ſundheitsweſen der Stadt Berlin wird darauf hingewieſen, daß die 
Schwindſucht hier in bedenklichem Grade zunehme. Während in ganz 
Preußen die Zahl der Todesfälle an der Lungenſchwindſucht durchſchnittlich 
12,88 pCt. der Geſammtſterblichkeit beträgt, iſt ſie in Berlin im Jahre 
1884 über 13 pCt. und 1885 auf 14,20 pCt. geſtiegen. 1884 ſind hier 
nicht weniger als 4365 Perſonen und 1885 gar 4507 der Schwindſucht 
erlegen, gegen 3508 im Jahre 1879 und 3861 im Jahre 1883. Das 
männliche Geſchlecht, das in der Minderzahl ſich befindet, weiſt ein Viertel 
Sterbefälle mehr auf, und gerade in der Zeit der Blüthe und Kraft, 
zwiſchen dem 25. und 50. Jahre fallen dieſer ſchleichenden Krankheit die 
meiſten Opfer anheim. Nach den Entdeckungen des Geh. Raths Robert 
Koch muß die Schwindſucht (Tuberkuloſe) als eine anſteckende, von Menſch 
auf Menſch übertragbare Krankheit angeſehen werden. Eine weitere 
Steigerung der Schwindſuchtsſterblichkeit — ſo heißt es in dem Bericht 
— würde eine ernſte Mahnung für unſere Staatsmänner fein müſſen, 
„Berlin thunlichſt davor zu bewahren, daß die Schwindſucht nicht 
ähnliche Verheerungen unter der Bevölkerung der Reichshauptſtadt 
amichte, wie dies ſeit Jahrzehnten in der kaiſerlichen Reſidenz 
Wien der Fall iſt“. Dort kamen im Jahre 1883 25,7 Procent 
und 1884 25,1 Procent der Geſammtſterblichkeit auf Tuberculoſe. — 
Aus eigenthümlicher Urſache hat ſich am Freitag die Frau des Bahn⸗ 
beamten S. in Schöneberg durch Kohlenoxydgas vergiftet. Dieſelbe lebt 
mit ihrem Gatten in guten Vermögensverhältniſſen und in glücklicher 
Ehe; aber ſie hatte ſich die krankhafte Idee in den Kopf geſetzt, daß ſie 
bald ſterben müſſe, daß ſie ſich aber unter keinen Umſtänden lebendig 
„einbuddeln“ laſſen wolle, und um dieſem drohenden Schickſal zu ent⸗ 
gehen, hatte ſie den Entſchluß gefaßt, ſich zu vergiften. Während ſich nun 
der Gatte am Freitag im Dienſt befand, ſchrieb ſie einen Brief an den⸗ 
ſelben, in welchem ſie ihren Entſchluß und die obenangeführte Urſache an⸗ 
ab und um Verzeihung wegen ihres Schrittes bat, dann zog ſie reine 
Wäſche und darüber ihr ſchwarzſeidenes Kleid an, machte ein Kohlenfeuer 
in dem Ofen, ſchloß die Klappe und legte ſich angekleidet auf das Bett, 
wo ſie der Gatte bei der Heimkehr nach Beendigung ſeines Dienſtes als 
Leiche vorfand. — Mit dem Abbruche eines Theiles der auf dem ehemals 
Borſig'ſchen Grundſtücke in der Chauſſeeſtraße vorhandenen Fabrikgebäude 
iſt begonnen worden. Znnächſt iſt das tburmartige Gebäude an der 
Borſig⸗ und Elſaſſerſtraßen⸗Ecke niedergelegt worden. Nur wenige Ar⸗ 
beiter ſind vorläufig mit den Abbruchsarbeiten beſchäftigt. Bald aber ſoll 
das Zerſtörungswerk im Großen beginnen, um Raum zu ſchaffen für die 
neuen Straßen, deren Pläne ſchon vollſtändig fertig ſind. 

[Aus W ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: 
Die große Zuckerfabrik zu Dahmen bei Malchin, die erſte und weit⸗ 
aus bedeutendſte derartige Anlage in Mecklenburg, hat jetzt Iiquidirt. Der 
Inhaber des größten Theils ihrer Actien, der ſehr reiche ſchleſiſche Groß⸗ 
grundbeſitzer und Induſtrielle Oberſt a. D. v. Tiele⸗Winkler, der auch 
in Mecklenburg mehrere Herrſchaften beſitzt, hat die übrigen Actionäre 


Die jüngſten Pariſer Specialitäten. 
Scheidungs ſtatiſtik. — Chauviniſtiſche Litteratur. — Kinder 
geſchichten und Elſäſſer Skizzen von Alphonſe Daudet. 

Im Spätherbſt des Jahres 1880 hatte mich eine Studienreiſe 
nach Paris geführt; in Archiven und Bibliotheken gab's tagsüber fo 
viel zu leſen und zu ſchreiben, die Abende und Feſttage boten ſo viel 
der Anregung und Ablenkung in Theatern und Ausflugsorten, daß 
die meiſten Empfehlungsbriefe wohlgeſinnter Freunde gar nicht an 
ihre Adreſſe gelangten. Die luſtige Anfrage eines wohlberufenen 
Wiener Profeſſors der Chemie, ob ich ihm denn gar nichts Neues 
von ſeinem ehemaligen Collegen an einer italieniſchen Univerſttät, 
dem jetzigen Wanderlehrer der Scheidungsfreihelt, zu melden habe, 
brachte mir erſt wieder in Erinnerung, daß ich ein liebenswürdiges 
Schreiben an Alfred Naquet noch immer ruhig in meiner Taſche 
hatte ſchlummern laſſen. Zur Vermeidung weitwendiger Foͤrmlich⸗ 
teiten ſandte ich dem dazumal noch vielbekämpften Apoſtel der Ehe⸗ 
trennung das Schreiben ſeines Wiener Freundes und mit dem 
nächſten Poſtenlauf erhielt ich ſchon die dringende Ladung Naquers, 
ihn Abends zu beſuchen: es verlange ihn ſehr, wiederum von ſeinem 
cher confrère zu hören: zudem würde ich einige feiner näheren Be: 
kannten bei ihm treffen. Ich war gerade frei und wanderte alſo ganz 
gern von meinem Stammquartier, dem lateiniſchen Viertel, in die 
Rue de Mos cou, in Naquets Heim, hinüber. Es gab einen fleilen 
fünften Stock zu erklettern: oben empfing mich der gnomenhafte, 
überlebendige Südländer mit feiner ſelbſt bei einem Provengalen 
erſtaunlichen Suada: in fünf Minuten hatte er zwanzig Fragen 
hervorgeſprudelt und ein paar Dutzend Epifoden und Anekdoten aus 
den Jahren ſeiner gemeinſamen Lehrthätigkeit mit dem Wiener Forſcher 
erzählt. Nachdem ich dieſen erſten Anſturm glücklich ausgehalten, 
führte mich Naquet aus dem Vorzimmer in den Salon, deſſen 
Honneurs ein paar ältere Damen, Couſinen des Hausherrn, machten. 

Naquet ſelbſt lebte ſeit Jahren von ſeiner Frau getrennt: wie er 
mir ungefragt ſagte, weil ſie beide einander in Glaubensfragen nicht 
verſtanden: er als radicaler Freidenker wußte mit der Bigotterie der 
ſtrengen Katholikin nicht zu Stande zu kommen; habe ich ihn recht 
verſtanden, jo war die Aermſte zeitweilig ſogar geiſteskrank geweſen. 
Und nur dem Umſtand, daß die Unglückliche Naquet's eigene Frau 
war, haue ich es zuzuſchreiben, daß ich ihre Bekanntſchaft nicht an 
Ort und Stelle machte, denn was ſich ſonſt an Männlein und 
Weiblein in dieſen engen, kleinbürgerlichen Stuben zuſammendrängte, 
waren durchwegs Scheidungs⸗Candidaten. Nicht einmal in Cervantes' 
köſtlichem Zwiſchenſpiel, in welchem Ehekrüppel aller Art ihre Klagen 
vor dem Richter anbringen, überraſchten uns ſo originelle Typen 
mißvergnügter, betrogener, verrathener, ſcheltender und elegiſch klagen⸗ 
der Gatten. Da waren Kantippen, denen ihre Sokrateſſe, Claudiuſſe, 
denen ihre Meſſalinen durchgebrannt waren. Und aufrichtig ge⸗ 
ſtanden, beides nahm mich welter nicht Wunder. Was mir erſtaunlich 
blieb, war nur der Feuereifer, mit welchem dieſe wunderlichen Gäſte 
nach neuen Variationen des alten Elends verlangten, die Beharrlich⸗ 
keit, mit der fie den Kehrreim vorbrachten, es iſt ein himmelſchreiendes 


ausgekauft und will nun die Fabrik auf alleinige Rechnung und in ver⸗ 
ſtärkter Weiſe betreiben. Freiherr von Maltzahn, der mit zu den erſten 
Gründern der Fabrik gehört und auch ſpäter in dem Auſſichtsrath der⸗ 
ſelben ſehr thätig war, beabſichtigt jetzt mit noch oe anderen früheren 
Gutsbeſitzern nach Paraguay auszuwandern, um daſelbſt ein ame 
landwirthſchaftliches Unternehmen zu beginnen. In den Kreiſen der 
mecklenburgiſchen vornehmen Ariſtokratie macht die in letzter Zeit er⸗ 
folgte Concurserklärung von zwei ser befannteften Mitglieder großes 
Aufſehen. Der Fideicommißbeſitzer Freiherr v. Laffert aut Dammereez 
erklärte vor einiger Zeit ſeinen Concurs; verfehlte Güterkäufe, beſonders 
im Hannoverſchen, ſollen den Hauptgrund davon bilden. Ueber den großen 
Majoratsbeſitzer Graf Baſſewitz⸗Schwieſſel, Sohn des im vorigen Jahre 
verſtorbenen Miniſterpräſidenten Graf Baſſewitz, früher Difigier der preußi⸗ 
ſchen Garde⸗Cavallerie, ward in den letzten Tagen von Gerichts wegen 
ebenfalls der Concurs verhängt. Häufiger Beſuch der vornehmen Berliner 
Spielclubs ſoll ein weſentlicher Grund der Vermögenszerrüttung geweſen 
ſein. Da die großen Herrſchaften beider Herren Fideicommiſſe ſind, können 
ſie nicht verkauft werden, doch werden ihre ſämmtlichen Einkünfte zu 
Gunſten der Gläubiger ſo lange von Gerichts wegen verwaltet, bis alle 
Schulden abgetragen ſind, und den Beſitzern werden nur die Mittel zum 
nothdürftigſten Lebensunterhalt ausgezahlt. Gerade bei den Beſitzern der 
großen Majorats⸗ und Fideicommlßherrſchaften find in Mecklenburg in 
den letzten Jahrzehnten die Concurſe verhältnißmäßig ſehr häufig vor⸗ 
gekommen, da ſie ihren Gläubigern keine hypothekariſchen Sicherheiten ge⸗ 
währen können und deshalb am leichteſten in die Hände der Wucherer 
und Speculanten fallen. 

* Königsberg i. P., 17. Juli. [Ein Socialiſtenproceß!] be 
reitet ſich auch in Königsberg vor. Vor einiger Zeit wurde einem Medi⸗ 
elner von dem akademiſchen Senat das Weiterſtudiren unterſagt, weil er 
ſich mit der Verbreitung ſocialiſtiſcher Schriften befaßte. Es ſollen auch, 
wie das „Berl. Volksbl.“ mittheilt, Damen an dem Proeeß betheiligt fein. 

* Braunſchweig, 18. Juli. [Gegen den Rechtsanwalt Dr. 
Dedekind] zu Wolfenbüttel iſt wegen Beleidigung des Regenten, be: 
gangen in einem Flugblatt „Vierte Mittheilung“, eine Anklage erhoben 
worden. 

* Kaſſel, 18. Juli. [Der Name des Antiſemiten Böckel.] Der 
Handelsmann Rothſchild hatte einen Ackermann „Böckel“ genannt. Der 
Mann glaubte ſich hierdurch verböhnt und klagte. Das Schöffen: 

ericht erkannte gegen Rothſchild auf eine vierzehntägige Gefängniß⸗ 
ſtrafe und auch die Kaſſeler Strafkammer erachtete eine Beleidigung 
für feſtſtehend, nur ermäßigte ſie die Strafe auf eine Geldbuße 
von 30 Mark. 

* Trier, 18. Juli. [Nicht N Aufiehen] erregte dieſer Tage 
die Einſtellung eines katholiſchen Geiſtlichen, geborenen Elſäſſers, 
bei dem hieſigen 69. Infanterie⸗Regiment. Dieſer jüngſte Soldat der 
Armee, der bereits das Alter von 35 Jahren zählt, hatte kurz nach Be⸗ 
endigung des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ſeinem neuen Vaterlande den 
Rücken gekehrt, um in einer franzöſiſchen Diöceſe Verwendung als Geiſt⸗ 
licher zu finden. Als er nun vor BED feine Eltern in einem Dörfchen 
bei Colmar beſuchte, wurde er von der Behörde aufgegriffen und nach 
Trier gebracht, um bier ſeiner Militärpflicht zu genügen. 

* Karlruhe, 17. Juli. [Die Concurrenzausſtellung deutſcher 
Kunſtſchmiedearbeiten] wurde heute von Director Götz mit einer 
Anſprache eröffnet, in welcher der Redner ſeiner Freude darüber Ausdruck 
gab, daß alle Gaue Deutſchlands ſich an der Ausſtellung betheiligt haben 
und daß alle Erwartungen weit übertroffen ſeien; dieſelbe enthalte Ar⸗ 
beiten, welche zu den beiten auf dieſem Gebiete gehörten. Die Ausftellun 
werde dazu beitragen, daß das faſt verlorene Gebiet der Schmiedekun 
zurückerobert werde, und ſie werde anderen Vereinen eine Anregung zur 
Veranſtaltung von Fachausſtellungen geben, die ein Sporn 5 Foͤrderung 
der Gewerbe in Verbindung mit der Kunſt ſeien. Staatsminiſter Turban 
verſicherte, daß die Regierung lebhaftes Intereſſe an den Beſtrebungen des 
Kunſtvereins nehme, und er erwarte von der Ausſtellung reiche Anregung 
und nachhaltige Wirkung für die Zukunft. Hierauf fand unter der Füh⸗ 
rung des Herrn Götz ein Rundgang durch die Ausſtellung ſtatt. 

*» Mülhauſen, 16. Juli. (Anwerbung für die franzöſiſche 
Fremdenlegion.] Von der Strafkammer wurde dieſer Tage ein Fabrik⸗ 
arbeiter, der zwei Arbeiter dazu beredet hatte, ſich in die franzöͤſiſche 
Fremdenlegion aufnehmen zu laſſen und der ſie nach Belfort in das dor⸗ 
tige Werbebureau geführt, zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Jahren 


verurtheilt. t 
 Defterreid- Ungarn. 


Wien, 19. Juli. [Das deutſche Volkstheater ge: 
ſichert.] Das Comité für Errichtung des deutſchen Volkstheaters 


weil wir uns das erſtemal geirrt. Der Schreiber dieſer Zeilen iſt 
nichts weniger als ein Parteigänger der Unlösbarkeit des Ehebandes 
unter allen Umſtänden: was mir aber an Scheidungs⸗Werbern an 
jenem Abend begegnete, ließ mich alle diejenigen im Stillen beglück⸗ 
wünſchen, welche ihrer ſeitdem losgeworden. Pro foro interno 
habe ich auch noch meine gelinden Zweifel, ob ſie alle von der Wohl⸗ 
that des neuen Geſetzes Gebrauch gemacht haben, das ihnen ge⸗ 
ſtattet, die alten Bande abzuwerfen und einen zweiten Ehebund 
zu ſchließen. Wie es Naquet durch ausdauernde Agltatlonen, durch 
Wanderpredigten in ganz Frankreich, durch Zeitungsartikel, Kammer⸗ 
reden, Broſchüren un Bücher ſoweit gebracht, fein Ziel zu erreichen; 
wie ihm die Dramatiker Legoudé, Augier, Dumas als Fürfprecher, 
Sardou und Andere als Gegner der Scheidungsfreiheit geholfen 
haben, ſeine Propaganda in die Maſſen zu tragen: all' das verdient 
einen unparteiiſchen Geſchichtsſchreiber. Alle Welt weiß, daß un: 
mittelbar, nachdem das neue Geſetz in Rechtskraft erwachſen war, 
Adeline Patti, Sarah Bernhardt, die Herzogin von Beauffremont, 
der Gemahl der galanten Kundſchafterin Mme. Kaulla⸗Jung von der 
Wohlthat dieſer Normen Gebrauch machten; neben fo eraſſen Fällen, 
in welchen übrigens nur thatſächlich längſt beſtehende Verhältniſſe 
auch formelle, äußerliche Anerkennung durch die Gerichte erhielten, 
kamen aber Tauſende von minder „weitbeſchrieenen“ zum Austrag, die 
in den dürren, im Rechenſchaftsbericht über die Thätigkeit der fran⸗ 
zoͤſiſchen Civil⸗ und Handelsgerichte enthaltenen Zahlen ſehr beredte 
Aufſchlüſſe über die Wirkung, vielleicht auch über den Grad der Noth ⸗ 
wendigkeit des neuen Geſetzes offenbaren. 

Die Zahl der Scheidungen von Tiſch und Bett hat (wie wir dem 
„Journal officiel“ und dem „Journal des Debats“ entnehmen) ſelbſt⸗ 
verſtändlich eine Minderung erfahren: 3523 derartigen bedingten, 
zeitweiligen Scheidungen im Jahre 1882, 3715 anno 1883, 3666 
anno 1884 ſtehen 1885 — dem erſten Jahre, in welchem unbedingte 
Scheidungsfreiheit geftattet war, — nur 2910 gegenüber. Iſt hier 
alſo eine Minderzahl von 7—800 Fällen zu verzeichnen, ſo beträgt 
die Geſammtziffer der nachgeſuchten Scheidungen in demſelben 
Jahre: 4640 Fälle. Davon find zunächſt 2310 Fälle in Ab. 
ſchlag zu bringen, bei welchen es ſich nur darum handelte, 
die bereits rechtswirkſam beſtehende Scheidung von Tiſch und Bett 
in eine vollſtändige Scheidung umzuwandeln: bleiben ſomit 2330 neue 
Geſuche um unbedingte Löſung des Ehebandes. Am beachtenswertheſten 
iſt hierbei, daß dieſelben vorwiegend von Männern eingebracht worden 
waren. Während die Scheidung von Tiſch und Bett weſentlich den 
Frauen zugute kam, erweiſt ſich die völlige Trennung der Ehe als 
das juriſtiſch praktiſchere Auskunftͤmittel für die Herrenwelt. Die 
Gerichte haben bisher die Klagen auf unbedingte Scheidung meiſt 
alle erledigt; von 2163, die zum emdgiltigen Entſcheid gelangten, 
wurden nur 203, alſo nicht ganz 10 Procent, abgewieſen. Vergleicht 
man die Zahl der Scheidungen mit der Zahl der neugeſchloſſenen 
Ehen, ſo ergiebt ſich der Satz von 14 per Mille: doch hat das nur 
als Durchſchnittsziffer zu gelten, denn dieſe Statiſtik ändert ſich 
weſentlich nach den einzelnen Landſtrichen; der Norden Frankreichs 
hat andere Ehe⸗Verhältniſſe als der Süden. Im Aube⸗Departement 


Unrecht, das wir niemals das Glück der Ehe kennen lernen follen, z. B. beträgt die Zahl der Scheidungen 5 Procent der Che: 


in Wien hat geſtern folgenden Erlaß zugeſtellt erhalten, aus welchem 
ſich ergiebt, daß die Platzfrage durch die Munificenz des Kaiſers in 
einer für das Unternehmen außerordentlich günſtigen Weiſe ge⸗ 
regelt iſt. 

„In Folge Allerböchſter Ermächtigung vom 4. Juli 1887 hat ſich Se. 
Excellenz der Herr Miniſterpräſident als Leiter des hohen k. k. Miniſteriums 
des Innern gemäß Erlaſſes vom 8. Juli 1887, Z. 11,775, beſtimmt ge⸗ 
funden, dem Comité zur Erbauung des „Deutſchen Volkstheaters“ in 
Wien die Ueberlaſſung des zu dem Theaterbau erforderlichen Theiles des 
dem Wiener Stadterweiterungsfonds gebörigen, im ſiebenten Wiener 
Gemeindebezirke gelegenen ehemaligen Weghuber'ſchen Gartens, welcher 
gegenwärtig von der Gemeinde Wien als öffentliche Anlage benützt wird, 
gegen Zahlung eines Beulen von 20 000 Gld. in Ausſicht au ſtellen 
und dieſe Ueberlaſſung von der Erfüllung der nachſtehenden Bedingungen 
abhängig zu machen und zwar: 

1) daß ſich vorerſt zum Zwecke der Theater⸗Errichtung ein Verein 
oder eine Actiengeſellſchaft mit den entſprechenden finanziellen Mitteln bilde; 

2) daß dieſer Verein noch im Laufe dieſes Jahres ein gehörig inſtru⸗ 
irtes, d. i. mit dem Bau⸗ und Einrichtungsprofecte, dann mit dem Nach⸗ 
weiſe über die finanziellen Mittel belegtes Einſchreiten um Ertheilung der 
Bewilligung zur Errichtung des Theaters einbringe, über welches auf 
Grund der diesfalls beſtehenden Geſetze und Verordnungen die Verhand⸗ 
lung e fein wird; 

3) daß in dem Theater — die Erwirkung der Theaterconceſſion und 
der Baubewilligung vorausgeſetzt — nur das Trauerſpiel, das Schauſpiel 
und das Volksſtück, dann das Luſtſpiel, der Schwank und die Poſſe ge⸗ 
pflegt werden, von demſelben daher die Operetten, ſowie Schau⸗ 
ſtellungen und Productionen anderer Art ausgeſchloſſen bleiben; 

4) daß der Faſſungsraum des Theaters, um daſſelbe einem möͤglichſt 
weiten Kreiſe zugänglich zu machen, dem Projecte gemäß auch wirklich 
für Iweitaufend Perſonen eingerichtet werde, die Eintrittspreiſe 
überdies thunlichſt billig geſtellt werden, und 

5) daß die Widmung des Platzes für ein Theater mit dem ange⸗ 
28 Programme im Grundbuche erſichtlich gemacht und darin auch 

er Vorbehalt zum Ausdruck gebracht werde, daß der Grund an den 
Stadterweiterungsfonds oder deſſen Rechtsnachfolger gegen Rückerſtattung 
des Kaufſchillings zurückfalle, wenn das Theatergebäude in Folge eines 
Elementar-Ereionifies vernichtet oder fonft feiner widmungsgemäßen Be: 
fimmung entzogen wird und daß dem Fonds in dieſem Falle nach feiner 
Mahl das weitere Recht vorbehalten bleibt, das auf dem Grunde beſtehende 
Gebäude um den gerichtlich feſtzuſtellenden Schätzungswerth zu übernehmen. 
Hievon beehre ich mich, das geehrte Comité in Folge hohen k. k. nieder⸗ 
Iſterreichiſchen Stattbalterei⸗Präſidial⸗Erlaſſes vom 14. Juli 1887, 3. 
3927 Pr. mit dem Beifügen zu verſtändigen, daß das Ausmaß der für 
den Theaterbau erforderlichen Grundfläche nach dem vom Architecten Bau⸗ 
rath Fellner vorgelegten Situationsplan mit 1740 Quadratmeter ange⸗ 
nommen worden iſt, und daß bei der definitiven Ueberlaſſung des Grundes 
ein Vertrag auszufertigen ſein wird, in welchen alle zur Sicherſtellung 
der Widmung, der Rechte des Stadterweiterungsfonds und ſonſt ſich als 
nothwendig darſtellenden Bedingungen Aufnahme zu finden haben werden. 

Wien, am 16. Juli 1887. F. Krauß m. p.“ 


Was die Erfüllung dieſer Bedingungen betrifft, ſo darf man 
dieſelbe heute ſchon als geſichert betrachten. Die Statuten des zu 
bildenden Vereines liegen bereits der Behoͤrde zur Genehmigung 
vor und darf man hoffen, daß die letztere noch im Laufe dieſes 
Monats erfolgen wird. Die Bau: und Einrichtungspläne werden 
demnächſt überreicht; ebenſo find die finanziellen Mittel zur Durch⸗ 
führung des Unternehmens gedeckt. 

Um den weiteſtgehenden Erwartungen rückſichtlich der Sicherheit 
des Gebäudes zu entſprechen, iſt das Comité geſonnen, dasſelbe 


elektriſch zu beleuchten. 
Schweiz. 


» Zürich, 19. Juli. [Ueber das Verſchwinden von 6 Tourtiten] 
liegen folgende nähere Mittheilungen vor: Verfloſſenen Donnerstag ver⸗ 
ließen 6 N Nachmittags Lauterbrunnen, um die Jungfrau zu be⸗ 
ſteigen und ſind bisher nicht wiedergekehrt. Die Vermißten ſind Secundar⸗ 
lehrer Karl Ziegler aus Zürich, Primarlehrer Baer aus Göttingen, Se⸗ 
cundarlehrer Kuhn aus Glarus, Apotheker Bider aus Bern und zwei 
Söhne des in der Schweiz bekannten Naturforſchers Seminardirectors 
Wettſtein, Dr. Alexander Wettſtein, Geolog, und Heinrich Wettſtein, Se⸗ 
cretär des Handelsdepartements in Bern. Dr. Wettſtein und Kuhn galten 
als gewandte Bergſteiger, die Anderen find ungeübt. Allzu kühn lehnten 
fie energiſch die ſich anbietenden Führer ab. Wettſtein hatte telegraphiſch 


ſchließungen; im Seine⸗Departement 44 per Mille; je weiter man 
nach Weit: und Mittelfrankreich kommt, deſto ſtärker fühlbar macht ſich 
der Einfluß der Geiſtlichkeit; ſo ſehen wir 10 per Mille im Departement 
Finiſtere und gar nur 7 per Mille im Departement Cotes⸗du⸗Nord. 

Es iſt mehr, als ein ingeniöſes Geduldſpiel, es iſt eine Kritik 
der Kraft und Dauerhaftigkeit des Ehe⸗Vertrages, die wir in ſolchen 
Zahlen finden; gründlich verfehlt wäre es dagegen, dieſe Ziffern als 
Bewelsmittel für oder gegen die Helligkeit und für das Glück der 
Ehe in Frankreich zu benützen. Man braucht ſich nicht zu der 
George Sand'ſchen romantlſchen Theorie zu bekennen, derzufolge nur 
jene Ehen innerlich, ſittlich begründet ſind, die als Gewiſſensehen 
geſchloſſen, auf der dauernden, ungetrübten Liebe der Gatten beruhen; 
man braucht ſich ebenſowenig mit Balzac's ſchwermüthiger Physio- 
logie du mariage einverſtanden zu erklären, wonach 98 Procent 
aller Ehen unglücklich find, weil die Gatten einander nicht verſtehen u. ſ. f. 
Aber man wird doch zugeben müſſen, daß ſehr viele Ehen, trotzdem ſie, der 
Welt, den Kindern, oder tauſend andern Rückſichten zuliebe, aufrechterhalten 
bleiben, jenem consortium totius vitae, jener Gemeinſchaft 
aller geiſtigen und irdiſchen, aller idealen und realen Lebensgüͤter 
nicht entſprechen, von der die großen römiſchen Rechtslehrer ſprechen. 
Wie es um dieſe heikle Frage in Frankreich beſtellt iſt, wie viele Con⸗ 
venienz⸗ und Philiſter⸗Ehen nur durch die Macht der Gewohnheit 
weitergeſchleppt werden, wie viele Liebesheirathen nach dem unſterb⸗ 
lichen Vorbild der Ehe von Roſinen mit Almaviva eine fragwürdige 
Fortſetzung erfahren, wie viel Ehen heilig gehalten oder gebrochen und 
entweiht werden: — darüber vermag uns bis zu einem gewiſſen 
Grade die Litteratur, entſcheidender aber noch die öffentliche Moral 
eines Landes Auſſchluß zu geben. Denn die Reinheit des Familien⸗ 
lebens iſt ja im Grunde doch das Fundament jeder geſunden Staats⸗ 
ordnung. 

Wir vermeſſen uns nicht, ohne weiteres aus Pariſer Moderomanen⸗ 
und Unſitten⸗Bildern Rückſchlüſſe der Art zu ziehen; aber mancher 
Vorgang des politiſchen Lebens, manche Krankheit des Volksgeiſtes, 
die Klagen der beſten Patrioten über den Verfall des Idealismus, 
über das immer mächtiger um ſich greifende Streberthum im neuen 
Frankreich, das und anderes mehr darf auch in dieſem Zuſammenhang 
nicht übergangen werden. Moͤglich, daß die edleren Naturen ſich im 
Hintergrunde halten, während Glücksſoldaten, Stellenjäger und Lärm- 
macher ſich vordrängen. Unbeſtreitbar iſt auch, daß vornehme Geifter 
nicht in den Chorus der Deutſchenfreſſer einſtimmen: aber ganz ver⸗ 
fehlt wäre es, die Bedeutung der Heß⸗Preſſe, einer Tages und Flug⸗ 
ſchriften⸗Litteratur zu unterſchätzen, die unabläſſig nur Hohn und Haß 
predigt. In fiebenter 11155 liegt uns ein kürzlich erſchtenenes Buͤch⸗ 
lein vor Chez les Allemands Paris, Ollendorff, 1887), das 
den Tiſſot übertiſſot. Die beſten Pariſer Caricaturiſten leihen ihren 
Stift dem albernſten und frioolſten Textſchreiber, dem das linke Rheln⸗ 
ufer ganz vortrefflich gefallen würde: mochte er nur keinem Deutſchen 
begegnen. Er verunglimpft Stein und ſein Denkmal und die 
Herren Carau d Ache und Job zeichnen deutſche Soldaten, Pfahl⸗ 
bürger und Studenten, wie die Grotesken einer Hanswurſtlade. 
Ich weiß es, daß Männer, wie J. J. Weis, J. Bourdeau, Victor 
Cherbuliez allem Guten und Tüchtigen, das in Deutſchland ſich gel 


ENTER 


für Freitag Abend Proviant beſtellt nach der Coneorbiaclubhüttee Der 
Proviant wurde hingeſchickt, aber nicht abgeholt. Die Spuren deuten dar⸗ 
auf hin, daß die Touriſten in der Roththalhütte übernachteten und von da 
den ſehr gefährlichen, durch loſe Steine für eine größere Geſellſchaft un⸗ 
aſſirbaren neuen Jungfrauweg begehen wollten. Freitag war über das 
Jun fraugebiet ein furchtbares Unwetter losgebrochen. Ob die Touriſten 
durch Lawinen verſchüttet oder abgeſtürzt ſind, iſt unbekannt. Sonntag 
wurde der Eggiſchhornwirth ängſtlich und benachrichtigte die Verwandten 
der Vermißten; die Nachforſchungen ſind bisher reſultatlos. 
talien. 

[Opfer der anarchiſtiſchen Agitation.] Aus Palermo wird 
berichtet: In der Nähe der Schwefelbergwerke von Minttvella bei Naro 
wurden die Leichen des ermordeten Bergwerks⸗Directors Sagona, des 
Steigers Vitale und des Oberſteigers Marino gefunden. Der Mord iſt 
von Mitgliedern der anarchiſtiſchen „Mano santa“ verübt worden. Den 
Grmordeten war das Todesurtheil bereits drei Monate früher zugekommen. 
Die „Mano santa“, fällte weitere zwölf Todesurtheile gegen das Vergwerks⸗ 
perſonal. Die Gährung iſt in Folge deſſen eine ſehr ſtarke. Fünfzig 
Mann Cavallerie und dreißig Carabinieri wurden nach Naro geſendet. 

Frankreich. 

8. Paris, 18. Juli. [Spuller's Rede. — Die egyptiſche 
Convention.] Der Unterrichts miniſter Spuller hat in Lyon eine 
große politiſche Rede gehalten, in welcher er hervorhob, daß das Cabinet 
Rouvier den Beweis dafür antreten wolle, Frankreich ſei dem repu⸗ 
blikaniſchen Staatsgedanken ganz gewonnen und wohl in der Lage, 
ſeine Fahne frei und ſtolz emporheben zu können. Dieſe Rede findet 
in den leitenden republikaniſchen und auch radicalen Blättern großen 
Beifall. Nur ein Paſſus aus derſelben, in welchem Spuller ſeiner 
Freude über den ihm zu Theil gewordenen wohlwollenden Empfang 
in Lyon Ausdruck giebt, und in dem er ſagt, daß dieſer ihn nach 
den Pariſer Manifeſtationen beſonders wohlthuend berühre und ihm 
bewiefe, daß Lyon die wirkliche republikaniſche Metropole Frankreichs, 
hat hier ſehr verſtimmt. Und mit Recht! Die Pariſer Bevölkerung 
hat am Nationalfeſt den Miniſtern gegenüber eine ſo gute Haltung 
gezeigt, daß der Vorwurf Herrn Spuller's gegen Paris wegen der 
ſcandalöſen Boulangerdemonſtrationen jetzt durchaus nicht mehr am 
Platze iſt. Jedes Mitglied des Miniſteriums, das ſich eben nicht 
durch feine eigene Feſtigkeit, ſondern in Folge der vernünftigen Re⸗ 
action der Bevölkerung in ſeiner Stellung gekräftigt, ſollte ſich vor 
Phraſen und vor Gelegenheits⸗Lobſprüchen an einem Theile der fran⸗ 
zoͤſiſchen Bevölkerung hüten, beſonders wenn dieſe Lobeserhebungen 
auf Koſten der Hauptſtadt gehen! Die Pariſer find ſehr empfindlich 
und im vorliegenden Falle haben ſie vollkommen Recht, Herrn 
Spuller's Hymne auf Lyon recht übel zu vermerken. — Die Abreiſe 
Sir Drummond Wolffs aus Konſtantinopel und der Abbruch 
der Unterhandlungen zwiſchen England und der Türkei über die 
egyptiſche Convention wird natürlich hier mit großer Freude begrüßt. 
Die Blätter berichten einſtimmig, daß Herr von Radowitz Himmel 
und Hölle in Bewegung geſetzt, damit der Sultan die egyptiſche 
Convention unterzeichne. Einige Phantaſten gehen ſogar ſoweit, zu 
behaupten, daß er mit dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und der Türkei gedroht habe. Dieſe Sucht, 
eine völlige Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Rußland und Frankreich 
im Orient conftruiren zu wollen, eine Intereſſengemeinſchaft, die ihre 
Spitze gegen Deutſchland kehren müſſe, wirkt eigentlich recht lächerlich. 
Glauben denn die Franzoſen, daß Rußland, das ſoeben gegen ein 
weiteres befinitived Feſtſetzen Englands im Oſtbecken des Mittel: 
ländiſchen Meeres proteſtirt, mit günſtigeren Augen die einer anderen 
europäiſchen Großmacht, und heiße ſie ſelbſt Frankreich, anſehen würde? 
— Wenn der zweiköpfige Adler von der Hagia Sophia einſt her 
unterſchauen ſollte, fo würde er ebenſo wüthend den galliſchen Hahn, 
wenn dieſer ihm den Weg nach dem Ocean verſperren will, als den 
britiſchen Leoparden anfallen. Ueberdies hat ja den Franzoſen ſoeben 
die ſchroffe Zurückweiſung einer Verlängerung der franzöſiſch⸗rufſiſchen 


tend macht, ihren Antheil, ihr Fürwort nicht entziehen: ihre Worte 
kehren ſich aber nur an den geiſtigen Adel: die Menge gehorcht an⸗ 
deren Inſtincten und hört auf andere Führer. Vide: Boulanger. 
Es thut uns in der Seele weh, Daudet in der Geſellſchaft der 
Tiſſot und Genoſſen zu ſehen. In einem wohlfeilen geſchmackvoll 
illuſtrirten, auf die größte Verbreitung berechneten Bändchen der 
Sammlung Auteurs célèbres (Paris, Marzon und Flammarin) 
veröffentlicht er neben einer anmuthigen, moraliſchen Kindergeſchichte 
La belle Nivernaise, neben orientaliſchen Legenden und pro: 
vengaliſchen Scherzgeſchichten unter dem Titel: Le nouveau 
maitre die Hiſtorte von einem im Elſaß neu angeſtellten preußi⸗ 
ſchen Schulmeiſter, Klotz, der die kleinen Franzoſen derart mißhandelt, 
quält und prügelt, daß fie ihm davonlaufen. So rennt der kleine 
Gaspard Henin zu feinen Verwandten, den Mällersleuten im näch⸗ 
ſten franzöſiſchen Dorf. Klotz aber verfolgt den Ausreißer, der ſich 
ſo hartnäckig geweigert, die deutſche Sprache „eine Sprache von 
Mördern und Räubern“ (une langue de pillards et 
assassins) zu lernen. Als echter Tyrann führt der Schulmeiſter den 
Flüchtling an Händen und Füßen gef ſſelt heim und, unbekümmert 
um das bange Wehgeſchrei des das Heutſche nur radebrechenden Kna⸗ 
ben: Losso mi fortgehn, Herr Klotz! bringt er den kleinen Gas⸗ 
pard wiederum in die verhaßte deutſche Schule, zunächſt in den Carcer, 
wo er angekettet, bei Waſſer und Brot, über feine letzten Streiche 
nachdenken mag. Die Illustrationen verkünden beredt, was etwa der 
Ter zu ſagen noch übrig gelaſſen: die Schmerzenskindſchaft von Elſaß⸗ 
Lothringen, die Härte und Grausamkeit der neuen Machthaber. Es 
liegt uns fern, von franzöſiſchen Autoren Sympathien für das deutſche 
Reich zu heiſchen: jedes rechten Mannes 
tenden Dichters, wie Daudet, doppelt unwürdig ift es aber, die Geg⸗ 
= fo unwahr, fo verzerrt, ſo unkünſtleriſch zu vergegenwärtigen. 
gt and aber ſchadet er damit nicht: daß er Frankreich damit nicht 
müßt, darf er uns glauben. Anton Bettelheim. 


Die Gefährdung von Menſchenleben durch den 


elektriſchen Strom. | 
j Ueber die Gefahren, welche dem Leben der Menſchen und der 
Thiere durch den elektriſchen Strom drohen, hat neuerdings der be 
kannte ſramoſſche Elettrotechniker D Arſouval eingehende Unter: 


unwürdig, eines fo bedeu⸗ d 


Literarconvention ſeitens des ruſſiſchen Miniſteriums über das liebens⸗ 
wuͤrdige Wohlwollen, das Rußland allen europäiſchen Staaten, alſo 
auch ihnen gegenüber an den Tag legt, eine hinreichende Aufklärung 
gegeben. Dieſes Refus hat hier ſehr unliebſam berührt und einige 
Journale haben ſich trotz aller Liebäugelei mit dem Czarenreiche es 
nicht verſagen können, von ruſſiſcher Unduldſamkeit und ruſſiſchem 
Egoismus zu ſprechen. Es ſcheint aber trotzdem, daß die Franzoſen 
an dieſer Probe noch nicht genug haben. Deſto ſchlimmer für fie! 


Bulgarien. 


[Zur Lage.] Nach authentiſchen Mittheilungen des „N. W. 
Tagebl.“ wird der Prinz von Coburg den bulgariſchen Thron wahr⸗ 
ſcheinlich gar nicht einnehmen. 

Der Prinz, ſo heißt es in dieſer Darſtellung, ſetzt dem Drängen der 
Deputation, ihr ſofort nach Tirnowa zu folgen, Widerſtand entgegen. 
Tontſchew erbat und erhielt aus Tirnowa Inſtructionen von der Regent⸗ 
chaft, worauf er dem Prinzen folgenden Vorſchlag machte: der Prinz 
olle unverzüglich nach Tirnowa gehen, vor der Sobranje den Eid auf die 
Unantaſtbarkeit der Conſtitution zu leiſten, dann die Sobranje auflöfen, 
das derzeitige Cabinet entlaſſen, ein neues berufen und danach erſt die 
Rundreiſe zu den europäiſchen Mächten antreten. Damit wäre den For⸗ 
derungen Rußlands 29 1 engekommen. Ferner erklärten ſich die Bulgaren 
bereit, ein en iches Miniſterium anzunehmen, welches die Be⸗ 
ziehungen zu Rußland beſſern und Conceſſionen vorſchlagen ſollte. Der 
Prinz weigerte ſich, dieſe 1 anzunehmen, und bat von einem Tage 
zum andern um Bedenkzeit, wobei er ſich auf die haltloſen inneren Zu⸗ 
ſtände in Bulgarien, insbeſondere auf die Stimmung der Armee berief. 
Der Prinz erfuhr nämlich, daß Oberſt Nikolajew ein an n zu 
Gunſten des Battenbergers vorbereitete und daß ſein Plan nur in Folge 
des Verraths ſeines Adjutanten ſcheiterte. Deshalb berief der Prinz am 
Sonntag die Majore Winarow und Markow nach Ebenthal, um die 
Stimmung der Armee zu erforſchen. Beide erklärten, die Armee unter⸗ 
werfe ſich der Disciplin, wenngleich ſie treu am Battenberger hänge, 
worauf der Prinz deprimirt meinte, aber im Herzen bliebe die Armee 
battenbergiſch. Tontſchew und Stransky ſetzten ihre Bemühungen fort, 
den Prinzen zur Reiſe nach Bulgarien zu bewegen, und die Deputation 
verlängerte des halb ihren biefigen Aufenthalt, aber der Coburger will 
neueſtens vierzehn Tage Bedenkzeit, weil er momentan keine definitive 
Antwort geben könne. Tontſchew meinte heute: Ich habe zu hoffen auf⸗ 

ehört. Die Deputation war über den Wankelmuth des Prinzen tief ver⸗ 
ſtimmt, jo daß feine Situation ſchon heute unmöglich geworden iſt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 20. Juli. 
In Friedenau und Schöneberg, 


liner Blätter zur Verhütung von Unglücksfällen der Bau von über 
das Geleiſe führenden Brücken in Ausſicht genommen, welche den 
Verkehr zwiſchen den verſchiedenen Perrons gefahrlos zu vermitteln 
beſtimmt find. Wir knüpfen an dieſe Mittheilung die Zuverficht, daß 
bei den in Ausſicht ſtehenden baulichen Veränderungen der hieſigen 
Verbindungsbahn und des Oberſchleſiſchen Centralbahnhofs 
derartige Anlagen auch hier geſchaffen werden, da ſich ein Bedürfniß 
dafür längſt fühlbar gemacht hat. 

— Der Obermeiſter der Bäckerinnung in Königszelt erläßt, wie 
uns von dort geſchrieben wird, eine Warnung an alle Eltern im 
Kreiſe Schweidnitz, ihre Söhne zu Meiſtern zu geben, welche der 
Innung fern ſtehen. Die unglücklichen jungen Leute, welche bei 
einem Nicht innungsmeiſter in der Lehre waren, erhalten nämlich, 
wenn ſie Geſellen ſind, von den Innungsmeiſtern kein Reiſegeſchenk 
und finden keine Arbeit bei den Mitgliedern des Germania⸗Verbandes. 
Wir meinen, daß diejenigen jungen Leute, welche bei einem Nicht⸗ 
innungsmeiſter etwas Tüchtiges gelernt haben, — und daß man bei 
einem Innungsmeiſter mehr lernt, als bei einem Nichtinnungs⸗ 
meiſter, das hat noch kein Innungsmeiſter zu beweiſen vermocht, — 


äußert, deren Reizung eine Unmenge verſchiedenſter Effecte hervorruft. 
Dieſe Einthellung der Unglücksfälle in zwei Klaſſen, welche ſich aus 
einer ſorgfältigen Beobachtung der Thatſachen ergiebt, hat inſofern 
eine praktiſche Bedeutung, als die Erfahrung dargethan hat, daß ein 
Unglücksfall der erſten Art ſtets einen toͤdtlichen Ausgang hat, während 
nach D'Arſouvals Unterſuchungen bei Fällen indirecter Action der Ver⸗ 
unglückte, wenn man ſofort nach der Kataſtrophe künſtliche Athmungs⸗ 
verſuche hei ihm vornimmt, meiſtens wieder ins Leben zurückgerufen 
werden koͤnne. Wie D'Arſouval gefunden, werden die bis jetzt in der 
Induſtrie und zu praktiſchen Zwecken im häuslichen Leben benutzten 
elektriſchen Ströme Menſchen und Thieren meiſtens dadurch gefährlich, 
daß ſie eine Unterbrechung des Athmungsproceſſes verurſachen. Daraus 
ergiebt ſich für die Praxis die Nothwendigkeit, in den ellektriſchen 
Maſchinenhäuſern größerer elektriſcher Anlagen derartige Einrichtungen 


zu treffen, daß, falls Jemand in Folge eines elektriſchen Schlages u 


anſcheinend todt zu Boden geworfen wird, man im Stande iſt, fo: 
fort künſtliche Atbmungsverſuche an ihm vorzunehmen, welche wohl in 
den allermeiſten Fallen von Erfolg begleitet fein dürften. 


»Univerſitäts⸗Nachrichten. Aus Göttingen, 16. Juli 
, Boſf. Ztg.“ beten Die officielle Feier des 150 jährigen 


a e e e e 


Grundſätzen. Man glaubte indeſſen 
die beſondere Stellung, welche die Georgia 


den ſtark frequentirten ! 
Vorortſtati onen des Berliner Eiſenbahnnetzes, iſt nach Meldung Ber⸗ = 


um ihr ſpäteres Fortkommen nicht beforgt zu fein brauchen. Es iſt 
auch noch nicht erwieſen, daß es für einen Bäckergeſellen angenehmer 
und vortheilhafter iſt, bei einem Germaniaverbandsmitgliede in Arbeit 
zu ſtehen, als bei einem außerhalb des Verbandes ſtehenden Meiſter. 
— Die Commiſſion, welche vor einer Reihe von Jahren von der 
hieſigen Stadtverordneten-Verſammlung zur Reorganiſation 
des ſtädtiſchen Armenweſens niedergeſetzt war, ſtudirte damals 
eingehend das Elberfelder Armenweſen, wo namentlich die 
private Armenpflege eine große Ausdehnung gewonnen hat. 
Daß die dortige Armenpflege allenthalben des Studiums werth be⸗ 
funden wird, geht aus folgender, der „Köln. Ztg.“ aus Elberfeld 
zugegangener Notiz hervor: „Unſer Elberfelder Armenpflegeweſen hat 
durch ſeine vorzüglich bewährten Einrichtungen, die in vielen größeren 
Städten Nachahmung gefunden, Weltruf erlangt und iſt ſchon öfter 
Gegenſtand praktiſchen Studiums an Ort und Stelle geweſen. Neuer⸗ 
dings hat die engliſche Regierung demſelben ihre volle Aufmerkſamkeit 
geſchenkt und den Herrn Regierungs⸗Inſpector Davy aus London, 
ſowie die Herren Loch und Hanewinkel, Secretäre der Wohlthätigkeits⸗ 
vereine von London und Liverpool, hierher entſandt. Die Herren 
haben im Laufe dieſer Woche von allen Einrichtungen der Armen⸗ 
pflege, ſowie von den unter ſtädtiſcher Verwaltung ſtehenden mancherlei 
geſchloſſenen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten Kenntniß genommen und auch 
die von der Firma D. Peters u. Co. hierſelbſt für ihre zahlreichen 
Arbeiter in Neviges getroffenen Wohlfahrtseinrichtungen mit großem 
Intereſſe beſichtigt und ſich über alle Wahrnehmungen recht anerkennend 
ausgeſprochen.“ . 


Statififche Mamweifung 1887 ſtattgehabten 


über die in der Woche vom 3. Juli bis 9. 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
RE 3 28 8 
Namen f E S Namen g. 8 f 8 8 Namen 3 2 F 8 f 
1 2 ee SS A 8 
der [s 3882 der 38 838] der 88 88 
a ges 367 8655 „ Eat 
Städte. IE 8 8 8 Städte Er 8 8 Städte. 8 8 
888 S 8888 3 28 
— 2 >| . — BEER 
London 4 2160 19,9 [Dresden ..|254| 18,4 | 
Paris. 2 260 21,3 Odeſſa . 217 27,7 8 — 
Berlin . . 1 3760 25,1 [Brüſſel . 175 22,5 85 | 21,9 
Petersburg] 928 27,6 IXeipzig-...1177 | 20,9 82 | 16,4 
Wien 790 27,8 [Köln 166 25,9 69 | 30,8 
Hamburg Frankfurt 67 | 21,5 
mel Vororte 486 28,1 am Main] 160 17,5 56 30,5 
Budapeſt 442 32,5 [Königsberg] 154 33,0 57 | 29,0 
arihau ] 431 23,7 [Venedig 145 19,8 
N 355 — Danzig. 116 22,7 55 | 25,5 
Breslau 308 37,8 [Magdeburg] 149 | 24,7 49 | 36,8 
Prag 288 30,8 [Chemnitz. 115 33,7 
München ] 272 32,5 Stettin. 102 18,9 46 | 24,7 


Außerdem haben eine hohe Mortaitätsgife: 
38,1, Charlottenburg 36,1, Kiel 31,6, Potsdam 34,2. 


—0 Referendariats⸗Prüfung. Fe Hay fand unter dem 
Vorſitze des Senatspräſidenten am Königlichen Oberlandesgericht, Geh. 
Ober⸗Juſtizrath Herrn Florſchütz, eine Referendariatsprüfung ſtatt. Als 
Eraminatoren fungirten die Herren Oberlandesgerichtsratb Franzki, Pros 
feſſor Dr. Wlaſſar und Oberlandesgerichtsrath Kindel. Die fünf Rechts⸗ 
candidaten Croce, Fiſcher, Ludwig, Malorny und Methner, welche ſich der 
Prüfung unterzogen, beſtanden ſämmtlich das Examen. 

Abß Verlegung der Kaſſe der königl. Reutenbank. Nachdem 
die Renovation der früher von den Kaſſen der königlichen Regierung 
inne gehabten Geſchäftsräume im Erdgeſchoß des königl. Ober⸗Präſidial⸗ 
Gebäudes — ehemals Fürſtlich Hatzfeldt'ſches Palais — beendet worden 
iſt, ſind dieſe Räume nunmehr der Kaſſe der königlichen Rentenbank für 
Schleſien überwieſen worden. Der Eingang zur Kaſſe der Rentenbank 
befindet ſich im Veſtibule des bezeichneten Gebäudes vom Hauptportal 
links. — Die Zahlungen der Rentenbank erfolgen täglich, mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Fatah; ſowie der Kaſſenreviſionstage, während der 
Stunden von 9—12 Vormittags. 


gramm lautet folgendermaßen: Sonntag, 7. Auguſt, 10 Uhr: Zug der 
Univerſitätslehrer von der Aula nach der Johanniskirche, woſelbſt ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtattfinden wird, und von da zurück nach der Aula. Um 
12 Uhr Muſik auf dem Marktplatze, von 3 Uhr an allgemeines Volksfeſt 
mit Tanz auf dem Rohns berge, um 8 Uhr Bust ee nent der Feſtgenoſſen 
in der Feſthalle. Montag, 8. Auguſt, 10 Uhr, Feſtact in der Aula, Rede 
des Prorectors (Conſ.-Rath Prof. Ritahl), Promotionen; 3 Uhr Feſteſſen 
für die Ehrengäſte. Dinstag, 9. Auguſt, 10 Uhr, Feſtaufzug der Studi⸗ 
renden vor der Aula, Anſprache an dieſelben (Prof. v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorf), 8 Uhr allgemeiner Commers in der Feſthalle. Mittwoch, 10. Auguſt, 
daher, 4—11 Uhr Feſt mit Tanz in Marieſprung für die Feſttheil⸗ 


ſuchungen angeſtellt. Die Er einungen, welche bei einem durch den 
elektriſchen Strom bewirkten 2 ſich zeigen, ſowie die Ver⸗ 
letzungen, welche der Leichnam aufweiſt, find recht verſchiedene, — fo 
berichtet D Arſouval an die Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris — 
je nach der Art der Elektricitätsquelle, welche den betreffenden Strom 
erzeugt hat. Aber alle derartigen Unglücksfälle kann man nach der 
Art, wie ſie zu Stande kommen, in zwei Abtheilungen unterbringen. 
Die Elektrieität verurſacht den Tod entweder durch „directe Action“ 
oder durch „Reflex⸗ oder indirecte Actlon“. In die erſte Gruppe 
zählen alle diejenigen Fälle, in welchen die Wirkungen der elektriſchen 
Entladung eine Zerſtörung der Gewebe verurſachen. Eine Reflex⸗ 
oder indirecte Acton haben wir, wenn der verderbenbringende Einflu 
des elektriſchen Stromes ſich in Wirkungen auf die de 


ugufta ſowohl in wiſſen⸗ zurück; 
I Beziehung wie als Landesuniverſität von Hannover und Braun⸗ 
chweig eingenommen hat, es rechtfertigte, beim Kaiſer um die Genehmi⸗ 

gung einer in beſchränktem Maßſtabe abzuhaltenden öffentlichen Feier nach⸗ 


ſeinen Proceß gegen den Canton B e 
Profeſſur für allgemeine Hygiene an der Hochſchule mit 


hat Vogt durch den ſoeben verſtorbenen Niggeler Klage gegen den Canton 
Bern beim Bundesgericht erhoben und im Proceß geſiegt. Der Canton 
muß jetzt Herrn Vogt jährlich 5000 Francs ausbezahlen. 


a angehört 
dauern. 


1 


—d. Wom Thalia⸗Theater. Durch eine von der Theater⸗Reviſions⸗ 


urſprünglich verlangt hatte. Sodann wurde ein Vorvertrag abgeſchloſſen, 


Commiſſion erneut vorgenommene Reviſion des Schwertſtraße Nr. 3 be: in welchem ein Tag zur — 5 . — Grundſtückes beſtimmt wurde. 


llegenen Thalia⸗Theaters iſt zur Verminderung der Feuergefährlichkeit des 


Gebäudes und zur Herbeiführung einer größeren Sicherheit gegen Un⸗ 
glücksfälle für das daſelbſt verkehrende Publikum nach den maßgebenden 
Beſtimmungen die Ausführung u. a. folgender Arbeiten für nothwendig 
erachtet worden: 5 

Die Stufen in der Haupt- Gugangstbür an der Schwertſtraße müſſen 
durch eine innere Rampe beſeitigt werden; die Mittelthüren vom Cor⸗ 
ridor nach dem Parquet ſind ſo einzurichten, daß durch ihr e 
die Paſſage auf den Gorridagen in feiner Weiſe geſtört wird; das 
Parquet muß einen Mittelgang erhalten, welcher im Verein mit den 
ſeitlichen Gängen keine größere Breite als der Ausgang haben darf 
auch für das Lobetheater iſt die Herſtellung eines Miltelganges im 

arquet bei der Reviſion deſſelben von der Polizeibehörde gefordert 
worden); die umfangreichen Fundamentpfeiler unter den eiſernen Säulen 
im Parquet find abzurunden; die Sitze im Parquet find mit ſelbſt⸗ 

. Klappvorrichtung zu verſehen; die hölzernen Einbauten unter 

den Aufgängen zu den Sg auf beiden Seiten find voll- 
ſtändig zu befeitigen und die hölzernen Rückwände der unteren Profceniums- 
logen müſſen gerohrt und geputzt werden; die Abgänge von den Rängen 
hinter den Logen zu beiden Seiten des Mittelbalcons nebſt den dazugehörigen 
Stufen ſind entſprechend 7 verbreitern; der rechte Ausgang von den Pro⸗ 
ſeeniumslogen nach dem Corridor iſt angemeſſen zu verbreitern; beſagtem 
Ausgange gegenüber iſt ein 2 m breiter Ausgang durch den kleinen Hof 
auf den nördlichen Hof zu ſchaffen; die Galerie rechts muß einen zweiten 
Ausgang von mindeſtens 1 m Breite erhalten; für die Beſucher des 
Mittelbalcons und der rechten Galerie iſt eine geſonderte geräumige 
maſſive Treppe zu errichten, welche mit dem rechten Nebenausgange 
nach der Schwertſtraße in Verbindung ſteht; die Treppe vom Mittel⸗ 
balcon durch die Garderobe nach dem Hauptausgange iſt zu beſeitigen; 
die Schutzvorrichtungen, welche die Galerie von den übrigen Rängen 
abgrenzen, ſind genügend ſicher zu befeſtigen bezw. ordnungsmäßig her⸗ 
zuſtellen; alle Wohnräume und die Zugänge zu denſelben ſind vom 
Theater durch maſſive Mauern ohne Oeffnungen abzugrenzen; die ge⸗ 
ſammte Decke unter dem Zuſchauerraume muß berohrt und geputzt 
werden; der bisher als Decorationsmagazin benutzte Raum neben der 
Bühne iſt von dem alten Holzwerk zu befreien, zur Lagerung von 
Decorationen und ſonſtigen leicht feuerfangenden Utenſilien ꝛc. darf 
derſelbe fernerhin nicht mehr benutzt werden; die Gänge von der 
Bühne ins Freie ſowie nach den Garderoben, welche nur zwiſchen 
— — hinführen und mit Bretterdecke verſehen ſind, ſind 

euerſicher herzuſtellen; die Mauer zwiſchen Zuſchauerraum und Bühne 

ft auch oberhalb der Bühnenöffnung maſſiv herzuſtellen; auf der Bühne 
muß ein Feuerhahn mit Zuleitungsrohr angelegt werden, das mindeſtens 

3 Zoll Querſchnitt hat, um einen anzubringenden Dampfſpritzenſchlauch 
1 ſpeiſen; über der Bühne iſt ein bei dem Eintritt von Feuersgefahr 

n einfacher Weiſe zu öffnender Rauchabzug anzulegen, der einen Quer⸗ 
ſchnitt von mindeſtens 8 pCt. der Bühnenfläche hat; die Kurbel, welche 
den eiſernen Vorhang bewegt, muß won der Bühne feuerſicher abge⸗ 
ſchloſſen werden; der rechte Flügel des Bühnengebäudes, welcher ſich 
z. Z. in hohem Maße im Verfall befindet, iſt baulich vollſtändig und 
ordnungsmäßig herzuſtellen und mit einem feuerſicheren Ausgange nach 
dem Hofe zu verſehen; in dem Zuſchauerraum und in den Corridoren 
ſind Nothlampen, welche mit der Gasleitung in keiner Verbindung ſtehen 
dürfen, vielmehr mit Oel zu erleuchten ſind, in ausreichender Zahl an⸗ 
zubringen, ſo daß durch dieſelben ſämmtliche Paſſagen genügend erleuchtet 
werden (dieſe Oellampen ſind gon der Eröffnung des Gebäudes ab 
während der ganzen Voritellunfeit bis zur vollſtändigen Entleerung 
des Hauſes brennend zu erhalten); für den Zuschauerraum und Zube: 
hör, für die Bühne und für die Verwaltungsräume iſt je eine beſondere, 
außerhalb des Hauſes verſchließbare Gasleitung anzulegen; alle Gas⸗ 
flammen ſind in der vorgeſchriebenen Entfernung von Holzwerk anzu⸗ 
bringen und iſt letzteres durch geeignete Schutzvorrichtungen gegen Brand 
ſicher zu ſtellen; ſämmtliche vorhandenen hölzernen Conſtructionstheile 
find durch e zu machen (dieſe Imprägnirung 
iſt auch auf polizeiliche Aufforderung jederzeit zu wiederholen); die vor⸗ 
handene Feuermeldeſtation iſt durch Telephon⸗Anlage zu vervollſtändigen. 
Dieſe und andere Arbeiten ſind bis zur Wiedereröffnung des Theaters 
auszuführen, widrigenfalls der Herr Polizeipräſident in die Lage verſetzt 
werden würde, die Vorſtellungen nicht geſtatten zu können. Der Beſitzer 
des Thalia⸗Theaters, Geh. Commerzienrath H. Heimann, will die ge⸗ 
ſtellten Bedingungen erfüllen. Nach vorſchriftsmäßiger Ausführung der 

Arbeiten und nach baupolizeilicher Abnahme derſelben wird der Director 

des Stadttheaters, Herr Brandes, das Thalia⸗Theater auf die Dauer 


ſeines mit der Stadt um das Stadttheater abgeſchloſſenen Contractes (alſo 


Sonn⸗ und Feiertagen ſtattfinden und je nach dem Beſuch wird es ſich 


richten, ob auch an Wochentagen Vorſtellungen ſtattfinden werden. Für 
die Nicolaivorſtadt iſt es jedenfalls von nicht zu unterſchätzender Bedeutung, 


daß ihr das Thalia⸗Theater erhalten bleibt. 

Friebeberg. Am Do 
„Friebeberg“ ein von der 
Nr. 10 ausgeführtes großes Extra⸗Concert zum Beſten des „Indvaliden⸗ 
dankes“ ſtatt. Aus dem Programm heben wir ganz beſonders die 
Schlachtmuſik“ von Wieprecht hervor. Der Glanzpunkt des Abends ver⸗ 
pricht das militäriſche Tableau „Im Bivouak“ zu werden, welches, von 
Mannſchaften des 10. Regiments ausgeführt, ein wabrheitsgetreues Bild 
des Manöver⸗ und insbeſondere des Bivouaklebens bilden wird. Den 


Schluß bildet die Beſchießung eines befeſtigten Platzes. Die pyrotechniſche 


Leitung kat Herr Kunſtfeuerwerker Göldner übernommen. 


* Straßeuſperre. Behufs der Um⸗ reſp. e 


Wallſtraße zwiſchen der Reuſche⸗ und Antonienſtraße vom 
ab auf die Dauer von 6 Wochen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 


— d. Ankunft und Abfahrt der Trebniger Züge. 


dahin 1 5 
Züge nicht auf dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe, ſondern auf dem Nieder: 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe erfolge. Das Geſuch hat der königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction hierſelbſt zur Entſcheidung vorgelegen, welche die 
Petenten dahin beſchieden hat, 25 zu ihrem Bedauern die Ankunft und 
Abfahrt der Trebnitzer Züge auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe 
aus Betriebsrückſichten nicht ſtattfinden könne. 

-d. Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt. Am Freitag, den 
22. d. M., werden die Mitglieder des Bezirksvereins der Ohlauer Vorſtadt 
die Pumpſtation auf dem Zehndelberge und ſodann die Oswitzer Rieſel⸗ 
fel der beſichtigen. Zu dieſem Zwecke werden ſich die Theilnehmer an der 
Excurſion Nachmittags 3%, Uhr im Garten des Bergkellers vor dem Oder⸗ 
thor verſammeln. Nach Beſichtigung der Rieſelfelder ſoll ein gemüthliches 
Zuſammenſein auf der Schwedenſchanze ſtattfinden. Von bier erfolgt die 
Rückfahrt nach Breslau mit dem Dampfer. 

d. 8 


auf 4 Jahre) übernehmen. Da die bisherigen Decorationen des Thalia⸗ 
Theaters dem Lobetheater gehören, fo läßt Herr Brandes voll 
ſtändig neue Decorationen malen. Die Vorſtellungen werden zunächſt an 


erstag, 21. d. Mts., findet im Etabliſſement 
apelle des 1. ſchleſiſchen Grenadier⸗Regiments 


unft Der Bezirks⸗ 
verein der Nicolaivorſtadt war bei dem Betriebsamt Breslau⸗Tarnowitz 
geworden, daß die Ankunft und Abfahrt der Trebnitzer 


Der vorgeſchobene Käufer entrichtete hierbei an den Verkäufer als Angeld 
50 bis 100 Am Tage der Auflaſſung erſchien der Käufer nicht, wohl 
aber erhielt der Verkäufer von dem Agenten die Aufforderung, die im 
Reverſe ausbedungenen Vermittlungsgebühren binnen kurzer Friſt bei Ver⸗ 
meidung der Klage zu zahlen. Auf dieſe Weiſe ſind einzelnen Grundſtücks⸗ 
beſitzern 3: bis 6000 M. abgeſchwindelt worden. Diejenigen Perſonen, 
welche durch das Schwindler⸗Conſortium geſchädigt worden find, werden 
aufgefordert, hiervon dem Königlichen Polizei⸗Präſidium Mittheilung zu 
machen oder ſich im Bureau Nr. 9 perſönlich zu melden g we 

+ Unglücksfälle. Der Droſchkenbeſitzer Julius Krollmeyer von der 
Klosterstraße fuhr am 19. c. mit feinem Geſpann nach Wilhelmshafen. 
Unterwegs wurde ſein Pferd ſcheu und ging durch. Hierbei wurde K. 
vom Kutſcherbocke auf die Straße herabgeſchleudert und erlitt einen Bruch 
des rechten Armes. Der Verletzte wurde nach der Krankenanſtalt der 
Barmherzigen Brüder gebracht. — Der Hilfsweichenſteller Guſtav Preußner 
von der Kleinen Scheitnigerſtraße wurde am 19. c., Vormittags 10 Uhr, 
auf der Garveſtraße plotzlich von einer Ohnmacht befallen und ſtürzte fo 
unglücklich mit dem Hinterkopfe auf eine Granitplatte, daß er eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung erlitt. P. wurde gleichfalls nach dem Barmherzigen 
Brüderkloſter geſchafft. 

+ Körperverletzung. Als die Arbeiterfrau Bertha Menzel, auf der 
Brigittenthalſtraße wohnhaft, geſtern Abend die Treppe herabſtieg, um ſich 
in ihre Wohnung zu begeben, erhielt ſie von einem der Miether, einem 
Arbeiter, plötzlich einen wuchtigen Fauſtſchlag ins Genick, ſo daß ſie 
bewußtlos zuſammenbrach und beim Fallen ſich ſehr bedeutend am linken 
Arm verletzte. 

+ Selbſtmord. Der 43 Jahre alte Dütenfabrikant Julius H. von 
der Reuſcheſtraße, welcher ſeit dem 17. c. vermißt wird, wurde am 19ten 
Vormittags im Keller ſeines Wohnhauſes erhängt aufgefunden. Er litt 
ſeit einigen Wochen an Verfolgungswahnſinn. Er hinterläßt eine Frau 
und fünf unmündige Kinder. 

+ Verhaftet. Durch die Umſicht eines Handlungslehrlings wurde 
geſtern ein Rollkutſcher angehalten, welcher einen Sack mit Kaffee, den er 
vom Haushälter heimlich erhalten, auf ſeinem Wagen mit verladen hatte. 
Nachdem ihm das entwendete Gut abgenommen worden war, fand eine 
Hausſuchung bei dem verdächtigen Haushälter ſtatt. In einer Boden⸗ 
kammer fand man in einer großen Truhe eine bedeutende Menge Waaren, 
beſtehend in Cigarren, Chocolade, Lichten ꝛc. ꝛc. im Werthe von 200 M., 
welche der Haushälter ſeinem Principal, einem Engros⸗Kaufmann, beim 
Umzuge geſtohlen hatte. Der Rollkutſcher wurde, als der Begünſtigung 
verdächtig, gleichzeitig mit dem diebiſchen Haushälter feſtgenommen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Fuhr⸗ 
werksbeſitzer von dem Gneiſenauplatze eine Anzahl Pferdegeſchirre; einer 
Arbeiterfrau von der Oblauer Chauſſee eine Sparbüchſe mit 10 Mark 
Inhalt; einer Hausbälterfrau von der Werderſtraße ein Portemonnaie mit 
6 Mark Inhalt; einem Schloſſergeſellen vom Wäldchen eine ſilberne 
Cylinderuhr mit der Fabriknummer 49,264 nebſt Nickelkette; einem Hand⸗ 
lungs⸗Commis von der Martiniſtraße ein Coupon über 6 Mark; einem 
Kaufmann von der Claaſſenſtraße ein mit den Buchſtaben „M. F.“ grapirter 
Siegelring; einem Branntweinbrennereibeſitzer von der Mattbiasſtraße 
ein goldenes Medaillon in Buchform; einem Studenten von der Tauenzien⸗ 
ſtraße ein graubrauner Sommerüberzieher; einem Uhrmacher von der 
Schuhbrüͤcke eine ſilberne Remontoiruhr mit der Fabriknummer 26,219. — 
Gefunden wurde ein Leinwandſack mit Zimmermannshandwerkzeugen 
und ein Portemonnaie, enthaltend eine Geldſumme und einen goldenen 
Trauring. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
präſidiums aufbewahrt. 


Z. Von der Schneekoppe, 19. Jull. [Meteorologiſches. — 
Veilchenflechte.] Während des fürchterlichen Unwetters am ver⸗ 
gangenen Freitage find hier folgende meteorologiſche Beobachtungen feſt⸗ 
geſtellt worden: Der Luftdruck betrug 630,4, die Temperatur während des 
Gewitters ＋ 5,1 C., die Minimal⸗Temperatur in der Nacht vorher 
+ 4,4 C. und die Maximal⸗Temperatur + 17,4 C. Die Windrichtung 
war NW. — Bald nach dem Gewitter und noch während der nächſt⸗ 
folgenden Tage wurde auf der Veilchenkoppe ein ganz intenſiver Veilchen⸗ 
geruch bemerkt, der von der Veilchenflechte herrührte. Dieſer Geruch wird 
zwar an dieſer Bergſpitze ſtets beobachtet, doch nur ſelten in der Stärke 
wie am Freitage. 


«Brieg, 19. Juli. [Das Pionier⸗ Bataillon! aus Neiſſe traf 
geſtern Vormittag per Extrazug auf biefigem Bahnhofe ein. Das mit: 
geführte Material wurde auf dem zur Neugebauer 'ſchen Zuckerſiederei 
führenden n e bis an die Oder transportirt, dort abgeladen 
und ſofort ins Waſſer gebracht, fo daß nach kurzer Zeit drei Flöße zur 
Ueberfübrung der Mannſchaften auf das jenſeitige Ufer bereit ſtanden. 


am 16. ſchiffte fich in Neiſſe ein aus 2 Offizieren und 82 Mann be⸗ 
ſtehendes Commando des 


Binde) zu bringen. Dies Commando langt ni 
an. Die 36 Pontons wurden wie das „Löw. Stdtbl. 
Werder unweit der Badeanſtalt am Ufer befeſtigt und Nachts bewacht. 
Sonntag früh 7 Uhr erfolgte die Weiterfahrt, welche ein zahlreiches 
Publikum vom Ufer aus beobachtete. 
durch Seile über das Mühlenwehr e 
Zeit erforderte, ſetzten die meiſten Mannſchaften mit ihren Pontons 
ohne Hilfe über das Wehr. An der Neiſſebrücke blieb ein Fahrzeug 


wieder flott zu machen. Das zahlreich verſammelte Publiku 
u Hilfe. Durch Stricke wurde das qmilhen den Pfählen feſtgerannte 
ahrzeug herausgezogen, und dann ging es raſch weiter, um die weit 
vorausgeeilten Kameraden einzuholen. Jetzt iſt dies Commando mit dem 
geſtern per Bahn eingetroffenen Gros des Bataillons natürlich bereits 
auf der Ober⸗Oder vereinigt, und die Pontonier⸗Uebungen haben begonnen. 


* Löwen, 19. Juli. [Ueber das Gewitter,] welches, wie wir 
bereits meldeten, ſich am 18. d. Mts. über Löwen entladen hat, wird uns 
noch Folgendes gemeldet: Am Sonnabend gegen 6 Uhr Abends entlud 


ſchlug an mehreren Stellen ein, ohne jed 
aber richtete das Unwetter in der am Ende der Stadt belegenen Dampf⸗ 

ärberei der Herren Karger u. Co. an. Der Blitz ſchlug in den bohen 

chornſtein, den er zum Theil zerſtörte, fuhr alsdann an demſelben in 
den Trockenraum herunter und zertrümmerte letzteren eve Hierauf 
ging der Blitz, nachdem er noch die Untermauerung des Dampfkeſſels los⸗ 

elöſt batte, in die Erde. Faſt ſämmtliche Scheiben des Etabliſſements 
ind zerſchlagen und die dem Schornſtein zunächſt gelegenen Dächer des 
Keſſel⸗ und Maſchinenhauſes arg beſchädigt worden. Der Werkführer und 
ein Färber, welche während des Gewitters an einer Maſchine zu thun 
hatten, wurden von dem Blitzſchlage betäubt, erholten ſich aber bald wieder. 
Die Baudeputation der Provinzial» Städte: Societät, bei welcher das 
Etabliſſement verſichert iſt, erſchien geſtern an Ort und Stelle, um den 
Schaden zu beſichtigen. Die Herren Inhaber des Etabliſſements find be⸗ 
müht, die Betriebsſtörung ſo ſchnell wie möglich zu heben. 


„Beuthen, 19. Juli. [Die Garniſonfrage! ſcheint für die Städte 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirkes noch immer nicht endgiltig erledigt zu 
ſein. Auch Beuthen harrt noch einer ſolchen Entſcheidung. Bekanntlich 
heißt es, daß dieſe Stadt das Bataillon Infanterie, welches N 
dort garniſonirt, zu Gunſten der Stadt Gleiwitz verlieren ſoll. Darau 
hin hatten die ſtädtiſchen Behörden eine Petition an den Kriegsminiſter 

erichtet und gebeten, der Stadt Beuthen mit Rückſicht auf die einen er⸗ 
beblichen Theil des Nationalreichthums bildenden Gruben und Hüttenwerke 
die Garniſon nicht nur weiter zu belaſſen, ſondern dieſelbe noch zu ver⸗ 
tärken. Nach einer Mittheilung der Beuthener Blätter iſt nun ein Be⸗ 
cheid eingegangen, dahin gehend, daß die Verlegung des in Beuthen ſtehen⸗ 
den Bataillons nach Gleiwitz zur Zeit noch nicht 80 wird, daß 
aber eine derartige Dislocation, wenn auch vielleicht erſt in längerer Zeit, 
nicht ausgeſchloſſen iſt. 


— 


Das Bataillon iſt in Gr.⸗Neudorf und Tſchöplowiz einquartiert. Schon 


Material ia ben. Ber an e one nnanige 
i . un elle p 

. u te Sonnabend Abend in Löwen 

berichtet, dort im 


Die erften Fahrzeuge wurden 
ezogen; da dies jedoch zu viel 


zwiſchen den abgeſägten Pfählen der alten Brücke ſtecken. Trotz der größten 
Anſtrengungen gelang es den Bedienungsmannſchaften allein mich, na 
m fam ihnen 


ſich über Stadt und Umgegend ein furchtbares Gewitter. Der Blitz 
zu zünden. Großen Schaden 


Tillenderf, deſſen Sa die Stadt iſt, 
vereinigt werden. 

Zoller, in Höhe von 3000 M., ſollen die Zinſen j 
5 M. an deſſen Todestage, 20. April, an würdige Arme vertheilt werden. 


zu einem Spritzenverbande 
on dem Legat des in Berlin 1 Kaufmanns 
brlich in Raten von je 


— Falkenberg. An dem Bau der Bahnjtrede Oppeln⸗Neiſſe wird 
mit großem Eifer gearbeitet. Der Schienenſtrang iſt gegenwärtig bis 
hinter Kaundorf fertiggeſtellt. — Auf den höher gelegenen Sandböden hat 
die Roggenernte begonnen. — W. Goldberg. Der Kreisausſchuß hat 
beſchloſſen, die vom hieſigen Kreiſe in Stücken zu 1000, 500 und 200 2 
ausgefertigten Kreis-Anleiheſcheine von zuſammen 326000 M. zum Ver⸗ 2 
kauf gegen Zahlung des Nennwerths anzubieten. Die Verzinſung erfolgt 
zu 3½ pCt. und die Ausloofung der zu amortifirenden Beträge geſchieht 
alle Jahre. Der Verkauf findet bei der Kreiskaſſe innerhalb der Dienſt⸗ 
ſtunden ſtatt. — Der Geheime 1 und Landrath Frhr. v. Roth⸗ 
kirch⸗Trach iſt vom 15. d. M. ab auf ſechs Wochen zu einer Badereiſe 
beurlaubt. Seine Vertretung geſchieht durch den Kreisdeputirten Grafen 
von Rothkirch⸗Trach auf Panthenau. — § Gompersdorf, Kreis Habel⸗ 
ſchwerdt. Am 18. d. M. verſtarb hierſelbſt nach längerem Leiden der 
abrikbeſitzer Wilhelm Loske. Der Verſtorbene hatte die von ſeinem 
ater hierorts gegründete Glasfabrik „Oranienhütte“ zu hoher Blüthe ge⸗ 
führt und dieſelbe derartig erweitert, daß das Etabliſſement G 
mehrere hundert Arbeiter beſchäftigt und 1 den größten Glasfabriken 
der Provinz zählt. Die Beamten und Arbeiter der Fabrik verlieren in 
Herrn Loske einen hochherzigen Chef, die Armen einen allezeit hilfs⸗ 
bereiten Wohlthäter. Sein Andenken wird ein ehrenvolles bleiben. — 
b. Lauban. Der hieſige Radfahrer⸗Club feierte am 17. d. M. fein erſtes 
Stiftungsfeſt. An der Corſofahrt, welche zwiſchen 8 und 9 Uhr erfolgte, 
betheiligten ſich auch 21 Herren aus Görlitz. Nach einem auf dem Stein⸗ 
berge eingenommenen Frühſchoppen unternahmen die Radfahrer, ca. 40 an 
der Zahl, eine Partie durch den ſtädtiſchen Hochwald nach Markliſſa. 
Nach Beſichtigung der Adlerſteine und des herrlichen Queisthales bei 
Tzſchocha gelangten die Theilnehmer gegen Abend wieder in Lauban an. 
Ein Garten⸗Concert Em ee „Deutſcher Hof“ beſchloß die Feier. — 
—r. Neumarkt. Der hieſige Feldſchutzverein hat für dieſes Jahr ſeine 
Thätigkeit wieder aufgenommen. Seitens der Vereinsmitglieder werden 
daher die abendlichen und nächtlichen Flurgänge wieder aufgenommen, 
um den Feld⸗ und Gartendiebſtahl, dem unberechtigten Betreten der 
Felder, ſowie dem Baumfrevel wirkſam entgegen zu treten. — Patſchkau. 
Seit Jahren exiſtirte hier die ſogenannte Maſſenbettelei. Ein großer 
Trupp armer Perſonen durchzog an beſtimmten Feiertagen und den erſten 
Monatstagen bettelnd die Stadt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß ſich auch 
arbeitsfähige Perſonen anſchloſſen. Dieſe beläſtigende Maſſenbettelei iſt 
daher am 16. d. M. verboten worden. Die Armen⸗Verwaltung nimmt 
Geldſpenden entgegen, um dieſelben an beſtimmten Tagen an würdige 
Arme zu vertheilen. — Tarnowitz. Vor einigen Tagen entlief in 
Friedrichsgrube ein ſeit längerer Zeit geiſtesgeſtörter ehemaliger Eiſenbahn⸗ 
arbeiter, nur höchſt dürftig bekleidet, ſeinen Angehörigen, ſchnitt ſich mit 
einem Brotmeſſer den Unterleib auf, brachte ſich noch mehrere Ver⸗ 
wundungen am 7 bei und lief in dieſem, einen ſchaudererregenden 
Anblick gewährenden Zuſtande einige Stunden herum, bis es gelang, den 
Unglücklichen einzufangen. Bald darauf gab er ſeinen Geiſt auf. 
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Colonialwaaren-Handel. Die Klagen, welche von den Interessenten 
des, Colonialwaaren-Handels seit einer Reihe von Jahren ununterbrochen 
erhoben werden, sind leider auch in dem abgelaufenen Jahre nicht 
verstummt. Eine allgemeine Depression, der Mangel an Unterneh- 
mungsgeist, die Versorgung von Hand zu Mund wirkten lähmerd auf 
den Verkehr und der ungenügende Absatz hatte zur Folge, dass Preise 
vielfach zurückgingen und dem Handel enorme Verluste brachten. 

Baumwolle und Baumwollabfälle. Die Verhältnisse, welche im 
vorjährigen Bericht an dieser Stelle geschildert wurden, haben sich im 
abgelaufenen Jahre in keiner Hinsicht geändert. Der Nutzen, den der 
Verkauf von in Schlesien producirten Baumwollenabfällen an Watte- 
fabrikanten ergiebt, wird durch den Verlust aufgewogen, den die 
Unterbringung des den Bedarf der Wattefabrikanten übersteigenden 
Quantums herbeiführt. 

Farbhölzer und Farbwaaren. Auch aus dem abgelaufenen Ge- 
schäftsjahr ist über den Handel mit Farbhölzern und Farbwaaren nur 
wenig Erfreuliches zu berichten. Die allgemeine Entwerthung, welche 
seit Jahren fast alle chemischen und technischen Droguen zu ver- 
zeichnen haben, ist nur theilweise zum Stillstand gelangt; Symptome 
einer wirklichen Besserung sind nicht wahrnehmbar, 

Rohe Häute und Felle. Die niedrigen Preise für rohe Häute und 
Felle, mit welchen das Vorjahr geschlossen hatte, bröckelten im Laufe 
der Berichtsperiode allmälig noch weiter ab, weshalb der Handel sich 
sehr schwierig und wenig gewinnbringend gestaltete, wogegen die 
Industrie mit mehr Vertrauen als vorher an die Deckung ihres Be- 
darfs heranging und in der That auch, wenigstens vorübergehend, 
bessere Ergebnisse als im Vorjahre erzielte. 

olle, Die zu Ende des vorigen Jahres im Wollhandel herr- 
schende Flauheit wurde von Monat zu Monat intensiver und die Preise 
deutscher und überseeischer Wollen langten nach und nach auf einem 
so niedrigen Standpunkt an, wie er selbst im Jahre 1869 nicht dage- 
wesen. Zudem war bei der von den Fabrikanten beobachteten grossen 
Zurückhaltung der Absatz ein so schwieriger und so wenig belang- 
reicher, dass von einem Contractgeschäfte seitens der Speculation keine 
Rede war, bis die um Mitte Mai von der Antwerpener Auction gemeldete 
Preissteigerung der dortigen Wollen dieselbe aus ihrer Lethargie auf- 
rüttelte und zu einiger Thätigkeit veranlasste. 

Nachdem die Märkte vorüber waren, traten Kammgarnspinner, 
deren Fabrikate einen grossen Preisaufschwung erfahren hatten, 
als Käufer auf, und ihrer ncurrenz auf dem Weltmarkte 
ist eine Steigerung der Wollpreise zuzuschreiben, welche bei allen 
zu Kammzwecken geeigneten Gattungen auf 20 pCt. (bei Schmutz- 
wollen noch mehr) beziffert werden kann. Diesen enormen Aufschlag 
erfuhren nunmehr in erster Reihe die bisher vernachlüssigten Kreu- 
zungs- und geringen Wollen; aber auch die besseren Tuchwollen, die 
schon in den Märkten eines günstigeren Preisstandes sich erfreuten, 
haben etwa 6 bis 10 pt. gegen Junimarkt angezogen. Diese Freude 
war leider von kurzer Dauer, In der zweiten Hälfte der Londoner 
September-Auction trat ganz unverhofft ein Umschwung der Stimmung 
ein. Käufer wurden zurückhaltend, Preise gingen ansehnlich zurück 
und dieser Rückgang wirkte sofort auf unseren Markt ungünstig ein. 

Blicken wir auf 1 — abgelaufene Jahr zurück, so finden WIr vom 
Januar bis Mitte Mai eine selten dagewesene Stagnation von ein- 
schneidendster Wirkung; sodann vom Juni bis Anfang August ein 
Wiederaufleben des Handels; hierauf bis Anfang September einen etwa 
5 Wochen dauernden, ungewöhnlich blühenden chäftsgang. Von 
da ab bis zum Jahresschlusse anhaltende Ermattung. 

Steinkoblen. Der Eintritt in das Jahr 1886 brachte für das ober- 
schlesische Steinkohlengeschäft keine Veränderung in den 
Preisen. Dieselben stellten sich unverändert wie die am 1. September 
1885 in Kraft getretenen Winterpreise. Der Absatz ging im Januar 
schlank von Statten, ohne dass sich dabei ein besonders starker An- 
drang von Aufträgen an den Gruben in einer, die prompte Erledigung 
der Oidres erschwerenden Weise fühlbar gemacht hätte. Fi 

Mit dem Eintritt in den Februar liess die Nachfrage, wie dies in 
der Regel in diesem Monate der Fell ist, allmtlig nach. 

Mit dem I. März traten alsdann für sämmtliche Marken die Sommer- 
preise in Kraft, die gegen diejenigen des Vorjahres unverändert waren. 

Wahrend im Jahre 1885 mit den Verladungen der oberschlesischen 
Kohle auf dem Wasserwege bereits Anfang März begonnen worden 
war, konnten im Berichtsjahre die ersten asserverladungstransporte 
wegen des langen Nachwinters erst Anfang April expedirt werden. 

Im Uebrigen war das Geschäft während der Monate Mai und Juni 
auch im Jahre 1886 sehr still; im Juli und August gingen die Auf- 
träge in Anbetracht der mit dem 1. September bevorstehenden Preis- 
erhöhung wieder reichlicher ein und konnte auch in diesem Jahre, ab- 
gesehen von März und November, der August zu den besten Geschäfts- 
monaten gerechnet werden. Mit dem 1. September traten wie all- 
jahrlich die Winterpreise in Kraft, Im September und October war 
der Geschäftsgang ein ruhiger, während die im November eintretende 
kältere Witterung eine grössere Lebhaftigkeit ins Geschäft brachte, 
ohne jedoch die Möglichkeit einer Preiserhöhung zu geben, 

Nachdem im December wieder milderes Wetter eingetreten war, 
nahm die Nachfrage nach Kohle bis zum Ende des Jahres mit jeder 

(Fortsetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


(Fortsetzung.) 


Woche mehr ab, so dass bis zum Jahresschluss an eine Aufbesserung 


der Preise nicht gedacht werden konnte. 


Durch Verlegung der Kohlenplätze hat das Detailgeschäft — welches 
auf den früheren Plätzen auch von den\grösseren Firmen in mehr oder 
in Folge der 


niger ansgedehntem Masse betrieben wurde 

erlassen —— von den belebteren Stadttheilen fast ganz auf- 
ehört, während der Absatz von grösseren Posten, d.h. also in diesem 
lle von halben und ganzen Waggons, eine Einbusse gegen früher 

ht erlitten hat. 3 

Elsen. Das Jahr 1886 begann für Roheisenproducenten und 
Händler unter sehr ungünstigen Auspicien. Der Preis setzte gleich so 
niedrig ein, dass es nur wenigen Hochofenwerken möglich war, ohne 
Schaden zu arbeiten. Dabei waren die auf den Werken lagernden 
Bestände sehr grosse. Die Situation erschien ducchweg so ungünstig, 
dass die Speculation, welche in früheren Jahren bei niedrigen Preisen 
grössere Posten aus dem Markt genommen hatte, sich nicht ent- 
schliessen konnte einzugreifen, und da der Bedarf Angesichts der trau- 
rigen Lage des Walzeisenmarktes ein geringer war, sich überdiess kein 
Hochofenwerk entschliessen wollte, den Betrieb einzuschränken, so 
wuchsen die auf den Hochofenwerken lagernden Bestände zu einer in 
Oberschlesien noch nie dagewesenen Höhe an. Um dieser unerträg- 
lichen Situation ein Ende zu machen, entschlossen sich mehrere Hoch- 
ofenbesitzer ihre Production einzuschränken. Sowohl auf Königs- und 
Lanrahütte, wie auf Donnersmarck- und Julienhütte wurden Hochöfen 
ausgeblasen. Die dem Grafen Hugo Henckel gehörige Antonienhütte 
stellte ihren Betrieb ganz ein. Die Consequenzen dieser Massregeln 
blieben nicht aus, Die Bestände gingen von Monat zu Monat zurück; 
— es zeigte sich, daes nunmehr der Consum an Roheisen höher war 
als die Production. Nachdem dies constatirt worden war, beschlossen 
die Hochofenbesitzer diese günstige Situation zu verlängern, indem sie 
sich verpflichteten bis zu einem bestimmten Zeitraume, d. 1. bis zum 
1. April 1887, die Production nicht zu vermehren. Die Früchte dieser 
wohldurchdachten Massregel sind nicht ausgeblieben. Die in Ober- 
schlesien lagernden Bestände sind bis zum Schlusse des Jahres derartig 
verringert worden, dass sie an diesem Zeitpunkte eher unter dem 
normalen Nieveau sich befanden. — Gewalztes Stabeisen. Das 
Jahr 1886 ist für die schlesische Stabeisenfabrikation und den Handel 
damit "wohl eines der traurigsten, zugleich aber durch die merk- 
würdigen Combinationen und die Einigungsbestrebungen, welche es 
unter den oberschlesichen Producenten hervorrief „ eines der inter- 
essantesten gewesen. Um die geradezu sinn- und zwecklose Con- 
enrrenz zu beschränken, thaten sich bei Ablauf vorigen Jahres zunächst 
zwei Werke: Herminenhütte und Bismarckhütte, welche sich bis dahin 
besonders scharf bekämpft hatten, zusammen, zu dem Zwecke, ihre Pro- 

“ duction fortan gemeinsam zu verkaufen, Wenige Tage darauf schlossen 
sich ihnen drei andere Werke an, 80 dass sich nunmehr ein den Verkauf 
von fünf Werken leitendes Verkaufsbureauin Gleiwitz constituirte, Ausser- 
halb dieses Verkaufsbureaus befanden sich nunmehr noch vier Werke: die 
Königs- und Laurahütte, die von Thiele-Winkler’schen, die Commerzien- 
rath Hegenscheidt schen Werke und das Borsigwerk. Im 4. Quartal 
zeigten sich Anzeichen einer Besserung. Günstigere Berichte aus den 
übrigen deutschen und ausserdeutschen Fabrikationsdistricten hoben 
den Muth der schlesischen Walzwerksbesitzer. Die infolge dessen ge- 
steigerten Roheisenpreise machten es den auf Ankauf von Roheisen 
angewiesenen Walzwerken geradezu. unmöglich, zu den bisherigen 
ruinösen Preisen ihr Fabrikat weiter zu verkaufen. 

Einflussreich war ferner der Umstand, dass zwischen zwei Privat- 
gewerkschaften: der Caro’schen und der Hegenscheidt‘schen, eine Ver- 
einigung stattfand, dahingehend, dass die den beiden Gewerkschaften 

ehörigen Eisenwerke zu einem Unternehmen und ebenso die den 

25 Gewerkschaften gehörenden Drahtwerke zu einem Unternehmen 
zusammengelegt wurden. Hierdureh traten die Hegenscheidt'schen 
Walzwerke dem Verkaufsbureau bei, und es wurde durch das Aus- 
scheiden eines der kampflustigsten und kampfkräftigsten Concurrentenſder 
Weg zur gemeinsamen Verständigung jedenfalls erleichtert. Bei Schluss 
des Jahres waren die oberschlesischen Werke ausnahmslos, wenn auch 
zu den denkbar niedrigsten Preisen, sehr stark beschäftigt. 

Drahtfabrikate. Auch die Fabrikation und der Absatz von 
Drahtiabrikaten ergab im verflossenen Jahre sehr ungünstige Resultate. 
Der Absatz war schwach und die Preise blieben andauernd weichende. 
Wie schon erwähnt, vereinigten sich am Ende des Jahres die Draht- 
fabriken von Caro und Hegenscheidt zu einer Actiengesellschaft. Da 
es ausser diesen beiden im ganzen östlichen Deutschland kein Draht- 
werk von Bedeatung giebt, lässt sich erwarten, dass durch das Auf- 
hören der sehr scharfen Concurrenz zwischen den soeben genannten 
grossen Fabriken, auch die Fabrikation und der Handel von Draht- 
fabrikaten in gesündere Bahnen geleitet werden wird. 


Submissionen. 

—. issionsnotizen. Bei der Königl. Eisenbahn-Direction 
5515 a ale Lieferung von 635 Stück Blechplatten aus Fluss- oder 
Schweisseisen, 2,45 bis 6,30 Meter lang, 370 bis 813 Millimeter breit, 
13 mm stark, zu Weichen im Gewicht von 135 000 kg zur Submission, 
Unter den 15 eingegangenen Offerten befanden sich die folgenden aus 
Schlesien, Preise pro 100 kg frei Fabrikstation: Vereinigte Königs- 
und Laurahütte von Flusseisen zu 1250 M. oder ein Theil von 
Universaleisen zu 11,50 M., Oberschles. Eisenbahnbedarfs- 
Actien-Gesellschaft, Friedenshütte, bei mindestens 60 000 kg 
von Flusseisen zu 11,25 M., frei Morgenroth; Consolidirte Reden- 
hütte in Zabrze von Schweisseisen zu 13 M. Die übrigen Offerten 
aus Rheinland-Westfalen bewegten sich von 10,80—14,30 M. 
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Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 20. Juli. Die Mittheilung hieſiger Blätter, daß bei 
Gelegenheit des Herbſtbeſuches unſeres Kaiſers in Danzig dort 
eine Begegnung deſſelben mit dem Kaiſer von Rußland 
ſtattfinden werde, entbehrt wie man der „B. Börſen⸗Ztg.“ aus beſter 
Quelle ſchreibt, jeder Unterlage. Eine ſolche Zuſammenkunft iſt bis⸗ 
her von keiner Seite angeregt worden. 

* Berlin, 20. Jull. Fürſt Bismarck wird Ende dieſes Monats 
von Varzin nach Berlin kommen und ſich dann nach Kiſſingen 
begeben. 

* Berlin, 20. Juli. Die Kreuzztg. ſchreibt: Die geſtern von und 
aus einem Petersburger Blatt mitgetheilte Nachricht, daß man dort 
mit dem Gedanken umgehe, die ruſſiſchen Goldanleihen in 
Credit⸗Rubel⸗ Obligationen umzuwandeln, verdient, wie in 
andern Blättern hervorgehoben wird, inſofern eine beſondere Beach 
tung, als die ruſſiſche „St. Petersburger Ztg.“, welche dieſen Vor⸗ 
ſchlag gemacht hat, Eigenthum des Miniſteriums des öffentlichen 
Unterrichts in Rußland iſt und als ſpecielles Organ des orthodoxen 
Podedonoszew gilt, deſſen Einfluß neben jenem Katkows in allen 

iſchen Angele oriſch iſt. 
misch g. 5 r bringt einen längeren Artikel, 
in welchem die Nothwendigkeit hervorgehoben wird, daß Deutſch⸗ 
land in nicht zu ferner Zeit in den Beſitz von Helgoland 
gelange. Das Blatt plaidirt dafür, dieſes „Stück deutſcher Erde“ 
auf friedlichem Wege von England zu erwerben. Dieſe Erwerbung 
fet ſeit der begonnenen Ausführung des Nord⸗Oſtſee⸗Canals um fo 
wünſchenswerther. Die Kreuz⸗Ztg. aber bezeichnet das Wiederauf⸗ 
tauchen der Helgoland⸗Frage als eine der mehr oder minder an: 
ziehenden Sommergeſchichten, wie ſie in den Monaten Juli und Auguſt 
alljährlich wiederkehren. 

* Berlin, 20. Juli. Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, find von 
den in Mainz unter dem Verdacht der Theilnahme an der 
Patriotenliga verhafteten Soldaten am Schwerſten compromittirt 
der Bataillonsſchreiber und der Schreiber des Zahlmeiſters. In 
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gebürtigen Mannſchaften beſonders überwacht. 

Berlin, 20. Juli. Die bulgariſche Abordnung verläßt 
heute Wien; blos zwei Mitglieder derſelben bleiben noch zurück, um 
des Prinzen Ferdinand von Coburg letzte Entſchlüſſe in 
14 Tagen entgegen zu nehmen. Mehrere Blätter ſcheinen bereits 
auf einen formellen Verzicht des Coburgers, der wohl ſchließlich un⸗ 
ausbleiblich ift, vorzubereiten. Die Bulgaren deuten, wie das „B. T.“ 
meldet, an, ſie würden in ſolchem Falle nur noch auf den Fürſten 
Alexander rechnen, und die Regentſchaft in deſſen Namen ſo lange 
regieren laſſen, bis die Verhältniſſe die Rückkehr dieſes rechtmäßigen 
Herrſchers geſtatten. (Wie Wolff's Telegraphen⸗Bureau meldet, ſind 
heute Vormittag vier Mitglieder der bulgariſchen Deputation von 
Wien nach Kaſanlik abgereiſt.) 

» Berlin, 20. Juli. Ueber Katkows Befinden verlauten wider: 
ſprechende Nachrichten. Die einen melden eine Beſſerung. Dem 
„B. T.“ zufolge jedoch hat ſich Katkows Befinden abermals ver⸗ 
ſchlechtert; die Abnahme der Kräfte dauert fort. Die Pariſer radicale 
Preſſe verſteigt ſich zu der Behauptung, Katkow ſei aus politiſchen 
Gründen von den Deutſchen vergiftet worden. 

» Berlin, 20. Juli. Der Kreisphyſikus Dr. Peters zu Wohlau iſt 
zum Regierungs⸗ und Medicinalrath ernannt worden. Derſelbe wird, dem 
5 Kreuzzeitung nach, der Regierung zu Bromberg über⸗ 
5 Berlin, 20. Juli. Lieutenant Firnbaber vom 1. Ulanen⸗Regiment 
in Bamberg ſtürzte, dem „B. T.“ zu Folge, heute Nacht 12 Uhr aus dem 
Fenſter des Pfälzer Hofes in Speyer und verſtarb zwei Stunden darauf 


an den Folgen des Sturzes. ö 
Hamburg, 20. Juli. Der weitbekannte Schiffsrheder Au guſt 


Bolten (Mitbegründer der Hamburg⸗amerikaniſchen Dampferfahrten) iſt 
in der letzten Nacht im Alter von 75 Jahren geſtorben. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bad Gaſtein, 20. Juli. Der Kaiſer nahm heute um 8 Uhr 
das erſte Bad. Um 10 Uhr machte er eine Spazierfahrt nach 
Böckſtein. 

Berlin, 20. Juli. Die Begegnung des Kaiſers Franz 
Joſeph mit Kaiſer Wilhelm gelegentlich der Gaſteiner Badecur 
findet ohne Zweifel ſtatt. Ob dies in Gaſtein oder Salzburg oder 
ſonſt wo geſchieht, iſt noch nicht beſtimmt und von den Wünſchen des 
Kalfers Wilhelm abhängig gemacht. 

Berlin, 20. Juli. Der Botſchafter Schuwalow iſt von Remplin 
hierher zurückgekehrt. 

Wien, 20. Juli. Dem „Fremdenblatt“ zufolge könne es ſchon 
heute als ausgemacht gelten, daß der Verſuch der bulgariſchen Depu⸗ 
tation, den Prinzen von Coburg zur Abreiſe nach Bulgarien zu 
bewegen, an den bekannten beſtimmten Erklärungen des Prinzen ge⸗ 

eitert iſt. 

1 Pari, 20. Juli. Senat. Der Bericht der Finanzcommiffion 
über die Vorlage betreffend die verſuchsweiſe Mobiliſirung eines 
Armeecorps, ſagt, wenn die Commiſſion nur die finanzielle Frage in 
Betracht zöge, ſo würde ſie die Vorlage ablehnen; da die Anſicht der 
Militärcommiſſion über die Vorlage aber eine günſtige ſei, wolle die 
Commiſſion nicht gegen die Annahme derſelben ſtimmen. Die Be⸗ 
rathung wird auf morgen feſtgeſetzt. 

Die Kammer berieth die Frage, betreffend die Anlegung der 
Stadtbahn in Paris. 

Paris, 20. Juli. Dem hieſigen päpſtlichen Nuntius ging ein 
an die Nuntien gerichtetes Rundſchreiben Rampollas zu, welches in 
der Preſſe und im italieniſchen Parlamente gefallene Aeußerungen 
richtigſtellt. Die Anerkennung der Anrechte des Papſtes auf Rom 
werde als Bedingung der Verſöhnung mit Italien ausdrücklich be⸗ 
anſprucht. Die Eigenthumsrechte des Papſtes als weltlichen Herrſcher 
könnten durch die gewohnheitsmäßig aus dem vorgeblichen nationalen 
Rechte genommenen Argumente nicht einmal angegriffen, noch viel 
weniger zerſtört werden. Die Unabhängigkeit und Würde des heiligen 
Stuhles könnten nur geſichert werden, wenn ihm allein die wirkſame 
Garantie einer territorialen Souveränität gegeben würde. Der Papſt, 
welcher, obgleich Souverän, doch jeden ſouveränen Beſitzes entkleidet 
ſei, würde nur eine relative Unabhängigkeit genießen Dieſelbe würde 
immer verletzlich und demnach illuſoriſch ſein. Der Papſt würde ſeine 
geiſtige Macht nicht ſo ausüben können, daß dieſelbe gegen jede Ein⸗ 
miſchung, gegen jeden materiellen wie moraliſchen Druck geſchützt 
wäre. Am Schluſſe weiſt das Rundſchreiben darauf hin, daß die 
italtenifhen Miniſter durch die Erklärung im Parlamente, Italien 
fühle durchaus kein Bedürfniß einer Ausſöhnung mit dem Papſte, 
mit den in Italien herrſchenden Anſchauungen im Widerſpruche 
ſtänden. Wenn trotz alledem die italieniſche Regierung die väterliche 
Einladung des Papſtes nicht annehme, fo würde die Verantwortlich 
keit für dieſe Weigerung ganz auf die italieniſche Regierung zurückfallen. 

Nancy, 20. Juli. Zangerle, welcher geſtern den Polizeicommiſſar 
Ritter in Pagny verwundete, wurde in das hieſige Gefängniß ge⸗ 
bracht. Zangerle gab bei den bisherigen Vernehmungen an, er habe 
Rache nehmen wollen, weil er wegen eines Attentats auf ſeine Frau, 
die mit einem Anderen zuſammenlebe, zu dreijährigem Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, aus Paris ausgewieſen ſei. Man hält den Geiſteszuſtand 
Zangerle's für geſtört, wahrſcheinlich wird eine ärztliche Unterſuchung 
deſſelben vorgenommen werden. 

Kopenhagen, 20. Juli. Die Taufe des Sohnes des Prinzen 
Waldemar fand heute im königlichen Schloffe ſtatt. Taufzeugen waren 
das däniſche Königspaar und das ruſſiſche Kaiſerpaar. Anweſend 
waren die königliche Famil ie, der Herzog von Chartres, ſowie ſämmt⸗ 
liche Miniſter. 

Newyork, 20 Juli. Aus Stanthony wird gemeldet: Der Ge: 
treideſpeicher bei Minnapolis, der größte der Nordweſtſtaaten, 
iſt mit 590 000 Buſhels Weizen abgebrannt. Der Schaden wird 
auf mehr als eine Million Dollars veranſchlagt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Herlin, 20. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Der Handel 

sowie die Notirung der 3½procentigen Communal-Obligationen 
der preussischen Central-Bodencredit-Actien-Gesellschaft 
sind vom Börsen-Commissariat genehmigt worden; die Obligationen 
gelangen mit 96,40 in den Verkehr der hiesigen Börse. — Wie dem 
„B. B.-C.* mitgetheilt wird, soll die Actien-Gesellschaft für 
Anilin-Fabrikation ein Patent für eine Farbenzusammenstellung 
erhalten haben, welche bereits beim Färben von Baumwollgarnen aus- 
gedehnte Anwendung findet. — Wie die „V. Z.“ erfährt, sollen die vor 
einigen Tagen von dem Consortium Nationalbank Landau übernom- 
menen 3½ procentigen Berliner Stadtobligationen zur Sub- 
scription aufgelegt werden. — Die General- Versammlung der 
Zuckerfabrik Neustadt Oberschlesien hat den Antrag des Auf- 
sichtsraths, 33¼ pCt. auf die Actien zuzuzahlen und dafür die Actien 
in Stamm-Prioritätsactien mit unverändertem Nominalbetrage umzu- 
wandeln, rach längerer Debatte enommen. — Graf Larisch- 
Moennich ist gegenwärtig im Begriffe, in der Nähe des Nordbahn- 
hofes Oderberg eine Petroleum-Raffinerie zu errichten. Die Eröffnung 
des Betriebes wird voraussichtlich schon im Herbst erfolgen, — Die 
Ferdinands-Nordbahn hat um die behördliche Bewilligung nach- 
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ſämmtlichen Garniſonen Deutſchlands werden die aus Elſaß⸗Lothringen 


gesucht, das Etablissement mit ihrem Bahnhofe in F eins 
Schleppbahn in Verbindung zu bringen. — Die General- Versamm- 
lung der Hoyaer Eisenbahn setzte die Dividende der Prioritäts- 
actien auf 5, die der Stammactien auf 3 pCt. fest. 


Berlin, 20. Juli. Fondsbörse. Die Tendenz war heut fest, es 
macht sich ein reger Deckungsbegehr geltend. Andererseits haben die 
jüngsten Artikel der Krauz-Ztg. hauptsächlich wegen ihrer masslosen, 
übertriebenen Heftigkeit an Einfluss bedeutend verloren und waren nicht 
im Stande, einen erneuten Courssturz zu bewirken. Dazu kam, dass 
ein allerdings ziemlich unwahrscheinliches Gerücht umlief, wonach 
der Czar an Kaiser Wilhelm einen Brief geschrieben haben soll, 
in welchem eine engere Freundschaft mit Deutschland erbeten 
und erörtert werde. Schliesslich waren der animirten Stimmung 
auch Wiener Nachrichten gürstig, welche in Folge der sehr 
guten Ernte-Aussichten Cours - Besserungen meldeten, Credit-Actien 
konnten sich bis 456 ½, Disconto-Commandit bis 1937/; heben. Berliner 
Handelsgesellschaft ebenfalls bedentend besser und gegen gestern um 
1¾ pCt. gestiegen; auch deutsche Bank hatte Avancen und schloss mit 
159 um ½ pt. besser als gestern. Deutsche Funds blieben still und 
fest, ebenso inländische Prioritäten. In Russen, Noten und Anleihen 
fand ein ziemlich reger Verkehr zu höheren Coursen statt; Renten 
waren gut bebauptet, Egypter und Rumänen fest, Von fremden Priori- 
täten sind 6 pCt. St. Louis als lebhaft zu erwähnen. Die Haltung war 
eine feste auf diesem ganzen Gebiet. Inländische Eisenbahnen 
waren recht fest, Mecklenburger und Mainzer belebt und 
steigend, Marienburger auch fest, wenn auch nicht so belebt; Schweizer 
Bahnen waren fest, Westbahn steigend und auimirt; Oesterreichische 
Bahnen waren sehr fest. Das Publikum wendet das durch die Abgabe 
von Russen frei gewordene Capital jetzt mit Vorliebe zum Ankauf 
dieser Bahnen an; daher waren Elbethal und Bushtiehrader sehr fest 
und zu höherem Course belebt, Duxer schwächer, aber auch in mässi- 
gem Verkehr; Franzosen trotz der Mindereinnahmen belebt und höher; 
sehr lebhaft und mit gestiegenem Course wurden Galizier gehandelt; 
Böhmische Westbahn war behauptet, aber auch nicht ohne Leben, eben 
so Warschau-Wiener. Am Montanmarkt herrschte eine feste Stimmung 
vor, doch entbehrte das Geschäft jeglicher Anregung und blieb in engen 
Grenzen. Bochumer gingen zu 1243/,, Dortmunder zu 62, also um Kleinig- 
keiten besser aus dem Markt, Laura-Actien hoben sich zu 773], 
5/, über gestriges Niveau. Am Cassamarkt waren namentlich die con- 
vertirten Actien und Stammprioritäten von Menden und Schwerte stark 
gefragt, so dass dieselben 2 resp. 3 Procent zu profitiren ver- 
mochten. Auch in den Actien der Donnersmarckhütte, der consol. 
Marie, des Gelsenkirchener Bergwerkes und der rheinischen Stahl- 
werke fanden grössere Umsätze bei steigenden Coursen statt; 
dagegen büssten ein Berzelius 0,90 M., Westfälische Bergwerke 0,85, 
Georg Marie 0,50 pCt. Das Geschäft in Industriepapieren war ziemlich 
belebt bei fester Tendenz. Es gewannen Anilin 1,50, Volpi 2, Gruson 
8,50, Oppelner Cement 1, Solbrig I, Schönherr 1, Schöneberger Schloss- 
brauerei 2,25, Schwanitz 2, Sndenburger Masch. 1,50 pCt. Dagegen ver- 
loren Askania I, Schwartzkopff 1,80. Frankfurt Br. 2, Nobel Dyn. 
0,95, Nolte Gas 1, Schles. Cement 1, Wilhelmshütte 1 pCt. 

Berlin, 20. Juli. Produotenbörse. Obgleich die auswärtigen 
Plätze ziemlich freundliche Stimmung meldeten, war hier Geschäfts- 
unlust und matte Haltung vorherrschend, woran die fortgesetzt schöne 
Witterung Schuld trägt. — Weizen loco vernachlässigt; Termine für 
laufenden Monat billiger, für spätere Sichten anfangs behauptet, später 
½ Mark niedriger als gestern. — Roggen loco ohne Umsatz; Termine 
verloren 1½ M. — Loco Hafer gut preishaltend; Termine matt, 
Preise etwas niedriger. — Roggenmehl merklich billiger. — Mais 
matt. — Kartoffelfabrikate fester. — Rüböl hat durch ziemlich 
starke Realisstionen eine volle Mark nachgeben müssen und schloss 
ohne Erholung. — Petroleum unverändert still. — Für Spiritus 
machte sich mässiges Realisationsangebot in drückendster Weise fühl- 
bar, weil anscheinend das Decouvert nicht ins Gewicht fällt, vielmehr 
die Waare es ist, welche Unterkommen sucht. Course mussten von 
neuem ca. 70 Pf. weichen und der Schluss blieb matt. 


Hamburg, 20. Juli, 3 Uhr 35 Min. Nachm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good mug Santos per October 94% Pf., per December 
95¼½ Pf., per März 953%, Pf. bez. Tendenz: fest, 

Havre, 20. Juli, 10 Uhr 40 Mi». Vorm. Kaffee Good average 
Santos per December 115, 50. Tendenz: Markt behauptet. 

(Wiederholt.) 

Magdeburg, 20. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 13,022 
bis 13,12½—13,15 M. bez. u. Br., 13,121, M. Gd., per August 13,07%, 
bis-13,10—13,15—13,174; M. bez. u. Br., per September 12,77½ bis 
12,80 M. bez. u. Gd., 12,821, M. Br., per October-December 12,02%, M. 
bez., per November- December 12,00 M. Br. Tendenz: Fest. 

Faris, 20. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 30,50, 
weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per Juli 33,25, per August 33,30, per 
October-Januar 33,60, per Januar-April 34,25. 

London, 20. Juli. Zuckerbörse. 96proc. Javazucker 139%, stetig. 
Rüben-Rohsucker 13½ M., fester. 

London, 20. Juli, 12 Uhr 54 Min. Zuokerbörse. Sehr fest, prompt 
bas. 88 12—3, Juli 13—1½, August 13 —1½, neue Ernte 12. 

London, 20. Juli, 3 Uhr 8 Min. Zuckerbörse. Eher schlechter, 


prompt bas. 88 12—3, Juli 13 7 ½% August 13 7 ½% , neue 
Ernte 12. 
Berlin, 20. Jul. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 19. 20. 


Cours vom 19. 20. |Schles. Rentenbriefe 103 80103 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 50| 96 70 Posener Pfandbriefe 102 10/102 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 70| 87.50] do. do. br 98 20 98 20 
Gotthardt- Bahn 108 40 108 40 Goch. Prı-Pfäbr.B | 104 70 105 ” 
Warschau-Wien.... 25 — Ido. 0. . 102 7 
Lübeck-Büchen ... 157 —157 70 Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen, 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 40,102 40 
Breslau- Warschau. 56 — 56 60 | Oberschl.3½0% Lit. E. 99 40 
Ostpreuss. a 105 20105 20 75 3 Br - 125 5 5 

nk-Actien. 0. 104 

Sresl. Discontobank 92 70] 92 40 R. O U. Behn a 
do. Wechslerbank 133 5 175 — |Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 — 
Deutsche Bank — 
Disc- Command. uit. 192 40 193 80 zajien; uarandieohe Fonde, 
Oest. Crodit-Anstalt 454 50/456 50 Oest. 40% Goldrente 90 90 
Schles, Bankverein. 108 201108 20 do. 4½ % Papier. 65 20 

Industrie-Gesellschaften, d 70% Bilberr. 66 80 66 80 
ea ag do. 1860er Loose. 114 501114 60 
do.Eisenb.Wagenb, 99 —| 98 70 Poln. 5% Pfandbr.. 55 70] 56 — 
do. verein. Oelfabr. 6870| 68 70] do. Liqu.-Pfandbr. 51 60] 51 30 
Hofm.Waggonfabrik 95 50| 95 70| Rum. 50% Staats-Obl. 93 90 94 10 
Oppeln. Tortl..Cemt, 61 —| 62 — do. 6% do. do. 105 501106 — 


esischer Cement 102 — 101 — 88er Anlei * 
Bresl. Pierdebahn.. 130 50 130 — Fe. 1884er d. 78 30] 92 80 


Erdmannsdrf. Spinn. 54 50 55 — £ ient-Anl, — 54 10 
Kramsta Leinen-Ind. 122 50122 20 40. 40% l. Cr. Pr. 80 
zehles. Feuerversich. 1865— | 1865 — do. 1883er Goldr. 106 100106 — 
Bismarckhütte 103 80103 80 Türk. Consols conv. 14 10 14 — 
Donnersmarckhütte 35 70] 35 70 do. Tabaks-Actien 73 —| 73 — 
Dortm, Union St.-Pr. 61 50 61 90 do, Loose 29 301 29 30 
Laurahütte . 77 —I 77 30 ung. 4% Goldrente 81 20| 81 50 

do. 4½% Oblig. 101 80101 So do. Papierrente .. 70 60| 70 60 
GörlEis,»Bd.(Lüders) 115 701115 70|gerb. Rente amort. 79 79 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 48 30| 43 30 Banknoten, 

Schl, Zinkh Sp. 130 2130 2 Oest. Bankn, 100 Fl. 161 10j161 30 
Bochumer Gussstahl 124 60125 — | R"*°; Bankn. e 
inländische Fonds. ah 
D. Reichs-Anl 4% 106 70106 50 Wechsel. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 


ä —ͤ— 2 


do. do. 3½% 100 —|110 — | Amsterdam 8 T.. . . 168 451 — — 
do. neue 3150) 99 50| 99 60 London 1 Lstrl. 8 T. 20 34½ —— 
Preuss.Pr.-Anl.de55 154 — 153 80| do. 1 „ 3 M. 207% — — 
80 60 — — 


ey eee 99 90] 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. 

Preuss. 4% cons. Anl. 106 50/106 50 Wien 100 Fl. 8 T. 161 05“ 16115 

Prss. 3½0% cons. Anl. 99 90 99 90 do. 100 Fl. 2 M. 160 — 16015 

Schl. 3½% Pfdbr.L.A 98 40 98 40 Warschau 100 SRS T. 177 10 177 50 
Privat-Discont 1/0. 
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. 
14 


r Cr db 1 7 
* rr ere eee N 
N 


Berlin, 20. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der Br September-October 24½, per November-December 243/,. Wetter: 
chön, 


Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 19. 20. 
Oesterr. Credit. .ult. 454 50456 50 


Cours vom 19. 20. 
Mecklenburger ult. 136 62137 87 


Disc.-Command. ult. 192 75193 87 Ungar. Goldrente ult. 81 12| 81 37 
Franzosen...... ult. 375 50/377 50| Mainz-Ludwigshaf.. 96 37| 96 75 
Lombarden... ult. 136 50137 50 Russ. 1880er Anl. ult. 73 —| 78 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 —| 14 25 Italiener ult. 97 25 97 37 
Lübeck -Büchen ult. 157 12|157 87 | Russ. II. Orient-A. ult 54 —| 54 37 
Egypter........... 74 37| 74 62 | Laurahütte..... ult. 7712| 77 75 
Marienb.-Mlawka ult 45 25| 45 75 Galizier ....... ult. 86 25 87 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 87| 62 25 Russ. Banknoten ult. 177 25178 — 
Dortm. Union St.-Pr. 61 62 62 — Neueste Russ. Anl. 92 75 93 37 
Berlin, 20. Juli. [Schlussbericht.] 
Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
Weizen. Flau. Rüböl. Flau. 
A 185 25184 — | Jul. 50 44 50 
Septbr.-Octbr. ... 159 — 158 50] Septbr.-Octbr..... 45 50 445 
Roggen. Flau. 
Juli-August 118 —|116 75 Spiritus. Flau. 
Septbr.-Oetbr. ... 122 — 120 50 looo 65 — 64 20 
Oetbr.-Novbr. . . . 123 25122 25 Juli-August.... 64 60 64 
Hafer. August-September 65 20| 64 40 
Juli-August ..... 9875| 98 50]  Septbr.-Octbr. ... 66 20; 65 50 
Beptbr.-Octbr..... 102 —|101 75 
Stettin, 20. Jul. — Uhr — Min. 
Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Matt. 
Juli-August I SO 47 50 47 — 
Septbr.-Octbr. . . 163 —|163 —| Septbr.-Octbr..... 46 50 45 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Juli-August ..... 118 590118 50 looo 640 — 64 30 
Septbr.-Oetbr. ... 120 — 120 --| Juli-August ..... 64 60 64 — 
August-September 64 80| 64 20 
Petroleum. Septbr.-Octbr. 65 30 65 — 
Deo 10 35| 10 35 » 
Wien, 20. Juli. [Schluss-Course.] Günstig. 
Cours vom 19 . 20. Cours vom 19. 20. 


282 50 IMarknoten 62 10 62 05 


St.-Eis.-A.-Cert. 233 — 234 40 4% Ungar. Goldrente 101 — [101 22 
Lomb. Eisenb.. 84 25 | 84 25 ISilberrente........ 83 10 83 10 
Galizier . . 211 50 215 25 Londůoaen 126 45126 35 
Napoleonsd’or. 10 02 10 01½ Ungar. Papierrente. 87 57 87 57 


Paris, 20. Juli. 3% Rente 81, 15. Neueste Anleihe 1872 109, 40. 
Italiener 96, 80. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


von 1886 —. —. Egypter 374, —. Ruhig. 
Paris, 20. Juli, Nachm. 3 Uhr. |Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 19, 20. Cours vom 20. 

Zproc. Rente .. 81 10) 81 20 Türken neue cons. 14 20 14 30 
Neue Anl. v. 1886. — —| -- — | Türkische Loose... — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 109 37/109 40 Goldrente, österr... 911/; | 91 — 
Ital. 5proc. Rente.. 96 77| 96 92 do. ungar. 4pCt. 80 68 80 93 
Oesterr. St.-E.-A. .. 473 75477 50 1877er Russen — 


Lomb. Eisb.-Act. . 170 —|172 50 Egyp 
London, 20. Juli. Consols 101, 
Egypter 74, —. Heiss, 
London, 20. Juli. 
93½, Egypter —. 
London, 20. Juli. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
eont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 


r 373 — 376 25 
(9. 1873er Russen 92, 75. 


2 Uhr 15 Min. Consols —, —, 1873 Russen 


Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
Consols..... -. 101% 11015); |Silberrente ........ 65 — 65 — 
Preussische Consols 104 —|104 — Ungar. Goldr. 4proc. 79¾ 80¼ 
Ital. öproc. Rente.. 955½ | 96 —Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 63; GR Berlin 20 50 — — 
Sproc.Russende18371 934, | 94½ [Hamburg 3 Monat. 20 50 — — 
S5proe.Russen de 1873 93 —| 931, Frankfurt a. M..... 20 50 — — 
o — —|.— — [Wien 12 81 — — 
Türk. Anl, convert. 14½ | 14½ [Paris 25 40 — — 
Unificirte Egypter.. 73½ | 74½ Petersburg 20/1 — — 


Frankfurt a. M., 20. Juli. Mittags. Credit-Actien 226, 25. 
Staatsbahn 186, 75. Lombarden —, —. Galizier 172, 50. Ungarn —, —. 
Egypter 74, 30. Laura —. —. Credit —, —. Behauptet. 

Frankfurt a. M., 20. Juli. Italien 100 Lire k. S. 80,125 bz. 


Köln, 20. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
100% —, per Juli 17, 70. per Nov. 16, 55. Roggen loco —, per Juli 
12, 15, per Nov. 12, 45. Rüböl loco 25, —, per October 24, 30. 
Hafer loco 11, 75. 

Hamburg, 20. Juli. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung ihrer Tochter Regina mit dem cand. phil. 
Herrn Rabbiner Moritz Rosenthal aus Krakau, beehren sich 
hiermit ergebenst anzuzeigen [1087] 


\ Cantor Eduard Hamburger u. Frau 
Johanna, geb. Goschlinska. 


Liegnitz, im Juli 1887. 
———— 
Rabbiner Moritz Rosenthal, 
Regina Hamburger, 
Verlobte. 
PPP 


Die Verlobung meiner Tochter Auguſt Brockt, 
Alwine Brockt, 


euriette mit dem Kaufmann Herrn 
geb. Floß, 


erthold Jungmann, Berlin, be⸗ 
Vermählte. 
Breslau, 20. Juli 1887. 


ehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt 
unzuzeigen. 
Jaſtrow, im Juli 1887. 
Sara Simon, 
geb. Mendelſohn. 


[1595] 


nene e 


Die glückliche Geburt eines 1 
kräftigen Knaben beehren sich 
anzuzeigen [1585] 

Max Traube und Frau 
Rosa, geb. Hillel. 


Henriette Simon, 


Berthold Jungmann, 
Verlobte⸗ [420] 


Ihre stattgehabte eheliche Ver- e 
bindung beehren sich ergebenst 
unzuzeigen [1589] 


Dr. med. Arthur Jaenicke, 
Helene laenicke, 
geb. Berendt. 
Breslau, im Juli 1887, 


— 


Die Geburt eines Knaben zeigen 
Freunden und Verwandten ſtatt be- 
ſonderer Meldung an 91 
S. Luſtig u. Frau, 


geb. Perl. 
Radzionkau, den 20. Juli 1887. 


Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern verſchied nach langen, 
ſchweren Leiden mein innig geliebtes, 
jüngſtes Kind 

Gertrud 

im Alter von 11 Jahren. Schmerz⸗ 
erfüllt zeigt dies an 1597 
Helene Fr 


David Kanter, 
Kaiſerlicher Bank⸗Buchhalter, 


Emma Kanter, elene Freund, geb. Brest 

geb. Noſenthal, reslau, den 19. Juli 5 

Neuvermählte. [1570] nf W hr Freitag, 
Breslau, im Juli 1887. Trauerhaus: Berlinerſtr. 67. 


3 


eund, geb. Breslauer. 


Amsterdam, 20. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco 
unverändert, per November 203. Roggen loco flau, per October 115, 
Rüböl loco 27, per Herbst 253/,, per Mai 1888 —, —. 

Faris, 20. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per Juli 24, 10, per August 23, 75, per September December 
23, —, per November-Februar 23, 10. Mehl steigend, per Juli 53, 50, 
per August 53, 40, per September-December 51, —, per November- 
Februar 51, 10. Rüböl behauptet, per Juli 56, —, per August 56, 25, 
per Septbr.-December 57, 25, per Januar-April —, —. Spiritus be- 


hauptet, per Juli 43, 75, per August 43, —, per Eitambear-Deoanibar P 


41, —, per Januar-April 40, 75. — Wetter: Bedeckt. 

London, 20. Juli. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, sehr träge, zu Gunsten der Käufer, angekommene Ladungen 
stetig, Mehl trägo, russischer Hafer fest, ruhig, Uebriges ruhig, stetig. 
Fremde Zufuhren: Weizen 52 890, Gerste 14 920, Hafer 32 360. 

Liverpool, 20. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen, davon für Bpeculation und Export 1000 Ballen. Fester. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 20. Juli, 7 Uhr 5Min. Creditactien 226, 75, 
Staatsbahn 187, —, Lombarden 68½. Galizier 174, 25. Ungarische 
Goldrente 81, 25. Egypter 74, 60. Mainzer —, —. Portugiesen —, —, 
4½ proc, russ. innere Anleihe —. Tendenz: Fest. 

Vom Staudesamte. 20. Juli. 
Aufgebote. ‚ 

Standesamt I. Pohl, Hugo, Böttcher, k., Albrechtsſtr. 44, Springer, 
Klara, ev., ebenda. — Helmchen, Wilh., Schiffbauer, ev., Oswitzerſtraße, 
Piefkehaus 2, Mytzka, Agnes, k., Poſenerſtr. 39. — Fiſcher, Wilhelm, 

ausmeiſter, ev., Sternſtr. 28/30, Bock, Agnes, ev., Kloſterſtr. 46b. — 
uf, Carl, Kaufm., i., Schmiedebrücke 43, Päsler, Emilie, ev., Ketzer⸗ 
berg 18. — Luſchner, Joſef, Arbeiter, k., Adolfſtr. 4, Stautke, Auguſte, 
ev., ebenda. — Michael, Joſef, Haush., k., Hintermarkt 7, Völke, Joh., 
eb. Gieraß, k., ebenda. — Marſchall, Gottlieb, Haush., ev., Antonien⸗ 
traße 10, Hoffmann, Marie, ev., Kohlenſtraße 1. — Koſchate, Carl, 
Tiſchler, k., Urſulinerſtr. 21, Heinze, Bertha, k., Breiteſtr. 14. — Köppe, 
Auguſt, Maurer, ev., Meſſergaſſe 20, Dallach, Auguſte, k., Gräbſchner⸗ 
ſtraße 68. — Wagner, Adolf, Kaufm., j., Matthiasſtraße 81, Romann, 
Röschen, j., Kobylin. — Wieſenthal, Franz, Schuhmacher, k., Antonien⸗ 
ſtraße 15, Neumann, Anna, k., ebenda. — Reinert, Carl, Arbeiter, k. 
Salzſtraße 28, Tille, Anna, ev., ebenda. — Auhut, Otto, Literat, ev., 
Hermannſtr. 24, Thiele, Marie, ev., Matthiasſtr. 25b. — Schöngart, 
Conrad, Schmied, ev., Weißgerberg. 39, Scholtz, Emma, geb. Beyer, ey., 
ebenda. — Fiſcher, Eugen, eee ev., Trebnitzerſtr. 9, Demuth, 
Caroline, geb. Przybylla, ev., Nicolaiſtr. 65. — Lyko, Franz, Bäcker, k. 
Kupferſchmiedeſtraße 31, Stritzel, Berk 7 Graben 19. 
terbe e. 

Standesamt I. Werner, Adolf, S. d. Kutſchers Carl, 8 M. — 
Nizior, Alfons, S. d. Zuſchneiders Johannes, 2 M — Militſch, Adolf, 
Kaufmann, 66 J. — Valentin, Bertha, T. d. Arb. Heinrich, 3 M. — 
Benz, Theodor, Kellner, 40 J. — Böuſch, Martha, T. d. Arb. Heinrich, 
8 M. — Schiel, Wanda, T. d. Gürtlers Oscar, 4 M. — May, Eleon., 
geb. Göbel, Kutſcherwittwe, 91 J. — Breitſchwerdt, Marie, geb. Wanke, 
Arbeiterwittwe, 58 J. — Nachtigal, Hermann, S. d. Arb. Herm., 1 J. 
— Tänzer, todtgeb. T. d. Kutſchers Heinrich. — Richter, Clara, T. d. 
Müllers Auguſt, 1 J. — Baumgarten, Gertrud, T. d. verſt. Haushälters 
Anton, 2 J. — Koſchel, Meta, T. d. Maurers Herm, 3 M. — Weſtram, 
Paul, Raths⸗Secretär a. D., 67 J. 


Aus Bädern und Sommerfrifchen. 


Charlottenbrunn, 15. Juli. Die heutige Nummer der hieſigen 
Curliſte weiſt 780 Curgäſte und 266 Durchreiſende auf. Die Gäſte, theils 
langjährige treue Stammgäſte, theils neue Ankömmlinge, ſprechen ſich 
durchweg befriedigt über das aus, was hier, ſeitdem das Bad in den Beſitz 
der Gemeinde übergegangen, gefördert und gebeſſert worden iſt. In der 
That hat Charlottenbrunn — ganz abgeſehen von ſeiner milden Luft und 
Lage inmitten von entzückenden Bergwäldern — den Vergleich mit 
andern ſchleſiſchen Bädern nicht mehr zu ſcheuen. Die langjährigen 
Klagen über mangelhafte Verpflegung ſind jetzt verſtummt, die vorhandene 

Reer vortreffliche Wirkungen. Ebenſo iſt 15 durch zwei 
rhäuſer, ſowie 


— 


* 
Es hat Gott gefallen, gestern Abend unsere liebe, gute Tante, die 


durch einen plötalichen sanften Tod von uns abzurufen. 
Dies zeigen Freunden und Bekannten, um stille Theilnahme 
bittend, ergebenst an 423] 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Breslau, den 20. Juli 1887. 


Beerdigung: Freitag Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Alexanderstrasse 22. 


verw. Frau Direotor 
Marie Körner, geb. Hübner, 


Todes-Anzeige. 


Heut früh gegen 5 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden 
unsere innigstgeliebte Mutter und Grossmutter 


Frau Rofalie Maphtali, geb. Fachs, 


in ihrem 73. Lebensjahre. Wir bitten um stilles Beileid. 
Schweidnitz, Berlin, 20. Juli 1887. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigungsfeier: Freitag, 22. d., Nachmittags 3½ Uhr vom 
Trauerhause, Friedrichsstrasse 6, aus, [1088] 


Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief heut früh 4 Uhr 
unsere inniggeliebte gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter i 
und Schwester, 


Fran Profeffor Marie Eberty, 
geb. Haſſe. 


Dies zeigen im tiefsten Schmerz an [1062] 1 


Die Hinterbliebenen. 
Arnsdorf im Riesengebirge, den 19. Juli 1887. 


dt. Reichenſtein, 15. Juli. Der . iſt gegenwärtig ein 
lebhafter. Insbeſondere wird die an Naturſchönheiten ſo reiche Tour von 
„ über Reichenſtein nach Bad Landeck mit Vorliebe ſeitens 
der Reiſenden benutzt. Die Zahl der hier weilenden Sommergäſte beträgt 
weit über 100. 

Homburg v. d. H., 19. Juli. Vor einigen Tagen tauchte die Nach⸗ 
richt auf, die Kaiſerin beabſichtige, zum Curgebrauch hier längeren Auf⸗ 
enthalt zu nehmen. Es ſind nunmehr beſtimmte Weiſungen angelangt, 
wonach die kaiſerlichen Gemächer im Schloſſe zum Empfange für Anfang 
nächſter Woche bereit zu halten ſind. Auch die Gemahlin des Reichs⸗ 
kanzlers wird für die nächſten Tage erwartet. Ueber die Ankunft des 
rinzen von Wales verlautet in engliſchen Blättern, daß dieſelbe im 
Anfang Auguſt erfolgen wird, zu welcher Zeit auch der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz, wie alljährlich, zum Curgebrauche hier eintreffen 
wird. Nach der letzten Curliſte iſt kein Grund mehr vorhanden, mit der 
diesjährigen Saiſon unzufrieden zu ſein, der Zuwachs des Fremdenbeſtandes 
nimmt täglich zu, letzterer beträgt gegenwärtig 4759 Perſonen. Für den Monat 
Auguſt find überaus zahlreiche Anmeldungen bereits eingelaufen. 


Holle 


IM EINZELN VERKAUF: 
Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige die eh 


Die halbe „ „* „ 25 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 
2419 Käuflich in Breslau 
bei Osenr Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Breslau, 16. Juli 1887. 


Bekanntmachung. 


Obwohl von dem Reichs⸗Poſtamte mittels öffentlicher 5 
wiederholt auf die Nothwendigkeit hingewieſen worden iſt, in den Auf⸗ 
ſchriften der Poſtſendungen nach bas eren Orten die Wohnung der 
Empfänger anzugeben, gehen doch bei den hieſigen Poſtämtern zahlreiche 
nach Breslau beſtimmte Sendungen ein, auf welchen die Wohnungs⸗An⸗ 
gabe fehlt. Namentlich iſt dies bei Briefen ꝛc. an Handelsfirmen und 
Geſchäftstreibende der Fall. 

Durch das Fehlen der Wohnungsangabe wird das Vertheilungsgeſchäft 
ungemein erſchwert und außerdem verürſacht, daß wegen der nothwendig 
werdenden, oft zeitraubenden Ermittelungen die betreffenden Briefe, Geld⸗ 
ſendungen u. ſ. w. nicht rechtzeitig demjenigen hieſigen Poſtamte über⸗ 
wieſen werden können, in deſſen Beſtellbezirk der Adreſſat wohnt oder bet 
welchem derſelbe ſeine Poſtſachen abholt 

Das Publikum wird deshalb wiederholt und dringend erſucht, im 
eigenen Intereſſe darauf hinzuwirken, daß die nach Breslau beſtimmten 
Poſtſendungen ſtets mit der Wohnungsangabe verſehen werden. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


Schopper. 


— allen, Wohl rtirtes Verkaufs! „ sowie 
IMUSI Yemen. m weichen Agne te es 
billigsten Bedingungen täglich eröffnet worden können. Theodor Lichtenberg, 


Am 14. d. M. iſt faſt die Hälfte der Stadt Woiſchnik, Kreis Lublinitz, 
durch Feuer zerſtört worden; nahezu 80 Beſitzungen find völlig vernichtet 
und an 500 Perſonen obdachlos geworden. — Obwohl ſeitens der Orts⸗ 
behörden und der Bewohner der Stadt nach Kräften Alles geſchieht, um 
die durch das furchtbare Unglück entſtandene plötzliche Noth zu lindern, 
bleibt doch noch viel übrig, um die aller Erwerbsmittel beraubten, obdach⸗ 
loſen Bewohner nur vor den äußerſten Entbehrungen zu ſchützen. 

Baldige Hilfe thut b noth, ſowohl an Geld, als guch an Nah⸗ 
rungsmitteln, gebrauchten Kleidungsſtücken u. ſ. w. 

Milde Beiträge jeder Art nimmt das Königliäe Landrathsamt zu 

Lublinitz, — der 8 Radlik zu Wolſchnik entgegen. 

iſchnik, den 15. 0 N 

N & 1 N ein Natibor, Landrathsamtsverwalter. 

Madlik, Bürgermeifter. Kruppa, Pfarrer. Ortel, Obergrenzcontroleur. 
Johnſon, Oberinſpector. D. Brauer, Stadtverordneter. 


einbegriſſen. 


H. Luft, Stadtverordneter. Joſef Zogel, Ackerbürger. 


Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung von Geldbeiträgen erklären 
25 3057 hierdurch ebenfalls ſehr gern bereit 
9 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Heut Nacht endete ein sanfter Tod die langen Leiden unseres 
guten Gatten und Vaters, des Lieutenant und Rathssecretair a. D. 


Paul Westram. 


Dies zeigen tiefbetrübt an [1588] 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 20. Juli 1887. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 23. Juli, Vormittags 
10 Uhr von der Leichenhalle des neuen reformirten Kirchhofes 
aus statt. 


Heut Nachmittag 3½ Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach langen ſchweren 
Leiden im Alter von 72 Ja hren 
die verw. Frau Controleur 


Clara Beinert 
geb. Boyſen. 1070 
Allen ihren Freunden und Be⸗ 
kannten widmet dieſe Anzeige 
Die Familie Pförtner. 
Ohlau, den 19. Juli 1887. 
Beerdigung: Freitag, den 22. Juli, 
Nachmittag 4 Uhr. 


Ein ſchöner, kräftiger, vier Monat 
alter Knabe iſt an Kindesſtatt ab⸗ 
zugeben. [1572 
Offerten werden unter M. G. 100 
poſtlagernd Königshütte OS. erbeten.“ 
Eine heitere, geb. alleinſteh. Frau 
wünſcht mit auf Reiſen zu 
gehen. R. J. poſtlagernd Breslau. 


Sensationeller 
1 Gelegenheitskauf 


Schweizer 
Stickereien 


in Coupons von 4½ Meter 

e [1059] 
fabelbaft billigen reifen. 
Schaefer & Feiler, 
Schweidnitzerſtr. 50. 


Grosses Lager von Büchern 
aus allen Zweigen 
der Literatur, 


Journal- 


für neueste 
deutsche, französ., 
u. englische Literatur, 
Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco, 


[931] Käntgl. 


Preuss. Lotterie, 
4, Klasse, 26. Juli— 13. Aug: 
Orig.-Loose und Antheile, 

un sa 116 11 
NK 4 7, 15 28 50 Mk. 
Stan. Schlesinger, 


Schweldnitzerstr. 43, u. d. Apoth. 


Feuerwerk! 3,00 100 Mk. 
E. Stoermer's Nchf, F. Hoffschildt, 
Oblauerſtraße 24. 559 


Eine gewandte zuverl. Schneiderin 
empfiehlt ſich für elegante u. einfache 
Kleider ins Haus, auch aufs Land 
Ketzerberg 31, 3 Treppen links. 


Helm-Theater.: 
Heute Donnerstag, den 21. Juli. 
Bons⸗Vorſtellung. ag 
aſtſpiel des Frl. Pleny Syree. 
Erſtes Auftreten des Operettentenors 


Friebe-Berg. 
Donnerstag, den 21. Juli: 


zum Beſten des „Juvalidendank“ 
et en Sa he 
e Verlobun ei ate * 
‚mie See EXtra-Militair-Concert, 
„Aue unerlaubte Liebe.. ausgeführt von der Capelle des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 


Liebichs-Höhe.: Capellmeiſter Herr Erlekam. 


Bei eintretender Dunkelheit: [992] 
Heute Abend: 


Concert. Gtoßes militairiſches Tableau: „Im Bivonal“, 


dargeſtellt von Mannſchaften des 10. Regiments. 


— —— — Um 9 Uhr: 

® 9 

Volks-Garten. Große Schlacht und Sieges⸗Muſik 
Heute Donnerstag: von Wieprecht, 

unter Mitwirkung ſämmtlicher Spielleute u. Tambours des Rgts. 

Kanouendonner und prachtvolle bengaliſche Beleuchtung des ganzen 

Gartens durch Kunſtfeuerwerker Benno Göldner. 
Entree à Perſon 30 Pf. Kinder unter 10 Jahren frei. 

Anfang des Concerts 3 Uhr. 


Schleſiſcher Herren Reiter Verein. 


Sonntag, den 24. Juli, Nachmittags 4 Uhr, 
N 6 Uhr. auf der Rennbahn bei Scheitnig: 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 20 Pf. 


e son 5h ARE MA Herren ⸗Reiten EEE 


nicht geſtattet. und als Nr. II: Bauern⸗Rennen. Für Pferde im Beſitz von ländlichen 


.... . ̃ 17 © 
e e ee Beſitzern der Provinz Schleſien und von ſolchen zu reiten. Preis 60 M. 
dem erſten, 30 M. dem zweiten, 10 M. dem dritten Pferde. Ohne Ge⸗ 


Sinfonie - Concert 


er 
Trautmann'schen Capelle, 
Director Herr 


Trautmann. 
Sinfonlo D-dur von Beethoven. 
Anfang 


i in. „Bl wihtsausgleihung. Diſt. 750 Meter. Zu nennen am Pfoften und vorher 
1 auch bei Herrn Trainer Fe 1 8 N ’ 
reife der Plätze: 
Heute: [1073] Sattelplatz (Paſſe⸗partout) 3 M., 1 50 enbillet 3 M., I. Tribüne 2 M., 
i II. Tribüne 1,50 M., 1 Parterrebillet 50 Pf. 1 Ringbillet 30 Pf. Die 


Auftreten der Hellſeherin 
und Zauberin Miß Ella Busche, 
der Wiener Sängerin Fräulein 
Mirzl Lehner und des Univerſal⸗ 
Künſtlers Mr. Montdelice, der 
engliſchen Sängerin und Tän⸗ 
zerin Miß Delmar, der Ballet⸗ 
Geſellſchaft Geſchw. Richter, des 
Grotesk⸗Komikers Mr. Bryant 
und der Akrobaten Gebr. Hilgert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. 


Mitglieder des Vereins mit ihren Familien und Angehörigen zahlen kein 
Eutree! [415] 

Auf dem Sattelplatze it ein Totaliſator errichtet. Der Zutritt zum 
Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren⸗Reiter⸗Vereins, 
ſowie Inhabern von Paſſe⸗partouts (Sattelplatz) und Logenbillets gegen 
ein beſonders zu entrichtendes Eintrittsgeld von 3 M. geſtattet. Der 
niedrigſte Einſatz iſt 10 M. — Equipagen, welche auf den Rennplatz ſelbſt 
fahren wollen, haben 1 Wagenbillet zu 10 M. zu löſen. Die Equipagen 
der Vereins⸗Mitglieder fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber entweder 
Mitgliedskarten oder Paſſe⸗partouts, die Damen dagegen Logenbillets haben. 

Der Vereins⸗Vorſtand. 


Für Muſik Intereſſenten. 


.... 
Mit dem heutigen Tage errichten wir unter der Firma 
Zeltgar ten. I. Schleſiſcher Muſik Verlag 


(Starke & Sackur) 
am hieſigen Platze auf der 


Neuen Taſchenſtraße Nr. 4 
45 Wwis-a-vis dem Simmenauer Garten) 
Mufikalien-Sortiments- und Verlags-Geſchäft 
a nebſt Notendruckerei 
verbunden mit 


Inſtrumenten⸗ u. Saiten⸗Handlung 
als ein bisher hierorts noch nicht exiſtirendes 


Special Geſt äft der Muſik⸗Branche. 


r haben uns die erforderlichen Fachkenntniſſe ſowohl praktiſch, wie 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
> Capellmeiſter 
Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [1074] 


iheoretifch durch jahrelange Thätigkeit erworben, und dürften in muſikali⸗ 
ſchen Kreiſen nicht mehr ganz unbekannt ſein. 

Jedes Inſtrument wird auf Wunſch angeſpielt reſp. angeblaſen, und 
ſind Muſikalien dazu in genügender Auswahl vorräthig, oder werden 


ſchnellſtens beſorgt. e 
Indem wir Vorſtehendes zur Kenntniß eines geehrten Publikums 
bringen, verſichern wir zugleich, daß wir bemüht ſein werden alles Mög⸗ 
liche aufzubieten, um uns durch prompteſte und reellſte Bedienung Vertrauen 
zu erwerben und dauernd zu erhalten. { 
Muſikalien⸗Katalog ſowie illuſtrirter Preis⸗Courant über a 


gratis und franco. 
Hochachtungsvoll 


2 Starke & Sackur 
Glei 


{ wilz. 
Eiötel deutsches Haus 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung durch Neu⸗Reuovirung. 
802710 TERN Stephan Poersch, 


”.Neudori-Strasse 38 

unb [1068] 

Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute Donnerstag: 


Doppel⸗Concert. 


Entree à Perſon 50 Pf., 
Kinder 15 Pf., 
im Vorverkauf 30 Pf. 


Kaſſeneröffnung 5 Uhr, 
Aufang 7 Uhr. 


Alles Andere beſagen die Placate. 
Sonnabend, den 23. 


Monſtre⸗Concert 
mit Feuerwerk 
auf den „Alpen“. 


ne 


Flügel und Pianinos, 
neueſter Conſtruetion, in großer Auswahl zu den 
ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung 5 

9 


ner Cone 
bresla eute: erthans, rab⸗ und Freuzfaitig, 
l ſollde en Preiſen. 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlun bewi 


Spelle 6. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Sen Karge Mor.” | (7006) Breslau, mu 10 aſb. 


Entree 30 Pf, Kinder 10 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


Großer Mübel-Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Vorräthe 
Weine Grojen en beſtehend aus Möbeln in Ha Holz⸗ u 


So 4 Ball Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 
8 (1500) golf Sturm, [1261] 


engaliſcher Beleuchtung. 
Für Hautkranke ıc. 


Jede Dame erhält ein Bouquet 
Ergebenſt 

— Carl Wurehe-. Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 

R a Breslau, Eruſtſtr. 11. 7697 


iani kreuzsa senbau, 
P Ka eh Dr. Karl Weisz, 


ee ; ChsteTonfülle. 
ostentrei auf mehrwöchentl. in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt 


Probe. Preis verz. freo, B 
15—20 M. monat], ohne Anal. 
I. Herrmann & Co., 


Unſere Möbel⸗Verkaufs⸗ 
Stelle befindet ſich jetzt 


Ohlauerſtr. 65 
im I. Stock. 


B. Schlesinger & Co., 


Möbel⸗ und Bautiſchlerei⸗Fabrik 
mit Dampfbetrieb, 
Kloſterſtraßßſe Nr. 60. 


Bandmann, 3 bat, 


Pianot.-Fabr. Berlin E. 5. 
Gräbſchnerſtraße 6, II. Etage, 
dicht am Sonnenplatz. 


h 18 
be Gnome Mech, a ee 
Bis zum 4. Auguſt verreiſt. B. 8 


ertheilt Nachhilfeſtunden 5 allen 
Zahn-Atelier 


ymnaſialfächern. Off. sub V. 23 
an die roch der Bredl. Ztg. 3 Dr. Toeplitz. 
üdiſche Benfionäre finden gute 
Shen, Wie d. Stadt Dres, Robert Peter, si, Paul Metzbandt, 
lögegend, Gymnaſium nahe. Renf si; 2 Ohlauerat 17. 
Off. J. 22 Drieſtaſten dieſer Zeitung. Zähne, Piomben, Habnzieben fte. “Häseige Preise. 7698] 


np nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. 


vor Fälschung wird gewarnt. 
Verkauf blos in grün versiegelten 
und blau etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen 


astilles de Bilin 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, 
Verdauungsstörungen überhaupt. 
Depöts in allen Mineralwasserhand- 
lungen, in den Apotheken und Droguen- 
Handlungen. [346] 
Brunnen-Direetion in Bilin (Böhmen). 


ie 


Preis 2 Mark. Praktiſ ches Nachſt chlagebuch. Preis 2 Mark. 


ch leſien 


nach ſeinen phyſiſchen, topographiſchen 
und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 
dargeſtellt von 
bee A ar 
echste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
ehe SENT, Preis gebunden 2 Mark. ; 
Verlag von Eduard Erewendt 


Preis 2 Mark. in Breslau. 


Preis 2 Mark. 


1 


Visitenkarten 


in modernster Art, à 1,00, 1,50, 2.—, 3,— und 4,— Mark werden bei 
mir sauber und schnell in eigener Druckerei angefertigt. [803] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei, 


Maps: und Ernte⸗Plauen 
mit Seilen an den Langſeiten zum Anhängen 
an die Leitern p. Stück 8,50 Mark, 
von ſchleſ. Werkl. 12 Mark. 743 


Vorlege⸗Plauen 


beim Aufladen unentbehrlich, 
mit Seilen 6,50 und 8 Mark. 


Schober Plauen, 


von chemiſch präpar. Segel⸗Leinwand, 
garantiri waſſerdicht, 
10 Meter lang, 10 Meter breit, 175 Mark. 


Locomobil⸗ und Dreſchmaſchinen⸗Decken 
fertig den JQ⸗Meter 1,75 Mark. . 
Proben franco! 


H. Wienanz, Breslau. 
Ackermann's Maſchinengarne 
EN deuff des Fabri, 


offerirt 
zu billigſten Fabrikpreiſen 


S. Zimt. 
SE Junkernſtraße 1. 
Verſicherungen gegen Waſſerleitungs⸗Schäden 
u. Juſtandhaltung der e eee 
übernimmt zu billigen und feſten Prämien die rankfurter 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Waſſerleitungs⸗ 
Schäden zu Frankfurt a. M., vertreten in Breslau 


durch die Herren: 7535] 
Fr. Zimmermann, Ring 31, 
Paul Wichura, Tauengienſtr. 78, 
Paul Schroedter, Alexanderſtr. 26, 
Zobel & Kahl, Kupferſchmiedeſtr. 34, 
A. Hübner, Kloſterſtr. 28. 


er r 

Die Bahnhofsreſtauration in Raudten (mit Wohnung) iſt vom erſten 
October er. ab anderweit zu verpachten. Pachtofferten ſind bis zu dem 
Sonnabend, den 10. September d. J., 10 Uhr Vormittags im Verwaltungs⸗ 
gebäude hierſelbſt ftattfindenden Submiſſionstermine an das unterzeichnete 
Betriebsamt einzureichen. Die Verpachlungsbedingungen liegen während 
der Amtsſtunden in unſerem Bureau, Zimmer Nr. 58, und im Stations⸗ 
bureau zu Raudten zur Einſicht aus und können von hier zu 50 Pf. pro 
Exemplar bezogen werden. [1065] 

Glogau, den 18. Juli 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


FF 
ttermangel 
der Landwirth, Se 
„mache einen 
Jeder Landwirth, ae 
1 Engl. Riesen-Futterrüben. 
Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, — 
Sie haben ausgewachſen 
1—3 Fuß im Umfange und find 5—10, ja bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte 
Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen 
des Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht ab: 
geerntet wurde. In 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die zuletzt 
gebauten werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum hohen 
Frühjahr behalten, zum Winterbebarf aufgehoben. Das Pfund Samen, 
1 25 Sorte, von den zuverläſſigſten Züchtern Großbritanniens bezogene 
riginalſaat, koſtet 6 Mk., Mittelſorte 4 Mk. Unter ½ Pfund wird nicht 
abgegeben. Eulturanweiſung füge jedem Auftrage gratis bei. 


Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 
Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. 


r ee FE a 3 
D * * * 
J. Oschinsky s Sefund eits⸗ und Umiverfal-Seifen 
aben bei rheumgatiſch⸗gichtiſchen Leiden, unden, Salzfluß, 
Ent Ah hen Flechten als heilſam bewährt. Gu beziehen & 1 Mk. 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ed. Groß, Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Brieg 1 Gürthler. Bunzlau R. F. 
Fohl's Nachf. Freiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz 
00 Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg 
tto Arlt. Guhrau A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. Kattowitz 
E. Schulz. Landeshut E. Rudolph. Militſ 


Fabrikmarke. 


F. W. Lachmann's Wwe. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


50 Fenſter 


älterer Conſtructton, gut erhalten, von ſtarkem kiefernem Holze, ſtehen 
zum Verkauf Königsplatz 4. 11399) 


ne a 


Patent!! 


Wer kauft ein Patent auf Holz⸗ 
Cement. Theer für die Pro. 
vinzen Schleſien u. Poſen 


ev. auch für weitere Diſtricte? 
Gefl. Offerten sub B. & 5546 an 
J. Barck 8 Co., Halle a. S., erb. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4130, betreffend die Firma 
C. Schaumburg 
hier, heute eingetragen worden: 
Die Firma iſt durch Erbgang auf 


7901 


die verwittwete Maſchinenfabrikant 


Minna Schaumburg, 
geb. Stumpf, zu Breslau 
übergegangen; und unter Nr. 7251 
des Firmen⸗Regiſters iſt die Firma 
C. Schaumburg 
hier und als deren Inhaberin die 
verwittwete Maſchinenſabrikant 
Minna Schaumburg, 
geb. Stumpf, zu Breslan 
—_ worden. [1071] 
reslau, den 15. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind fol⸗ 
gende Eintragungen erfolgt: 
a) am 7. Juli 1887. 
Nr. 80 die Firma: 
Carl August Wittwer: 
Ober-Mühle Wolmsdorf 
zu Wolmsdorf und als deren In⸗ 
haber der Mühlenbeſitzer Auguſt 
Wittwer zu Ober⸗Wolmsdorf, 
Nr. 81 die Firma: 
Robert Frommelt 
u Wernersdorf und als deren 
nhaber der Holzhändler Robert 
Frommelt zu Wernersdorf, 
Nr. 82 die Firma: 
Julius Zölffel 
vormals A. Spohrmann 
zu Bolkenhain und als deren In⸗ 
haber der Weinhändler Julius 
Zölffel zu Bolkenhain, 
Nr. 83 die Firma: 
Theodor Schneider 
zu Nimmerſath und als deren In⸗ 
haber der Brauereibeſitzer Theodor 
Schneider zu Nimmerſath, 
Nr. 84 die Firma: 1055 
C. Schubert 
u Alt⸗Reichenau und als deren 
Inbaber der Zimmermeiſter Cuno 
Schubert zu Alt⸗Reichenau, 
Nr. 85 die Firma: 
Gottfried Hoffmann 
Niedermühle Quolsdorf 
zu Quolsdorf und als deren In⸗ 
haber der Mühlenbeſitzer Gottfried 
Hoffmann zu Quolsdorf, 
b) am 11. Juli 1887. 
Nr. 86 die Firma: 
Friedrich Feige 
u Bolkenhain und als deren In⸗ 
115 der Bäcker und Conditor 
riedrich Feige zu Bolkenhain. 
Bolkenhain, den 11. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Julius Stanulla 
von hier iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters und zur 
Beſchlußfaſſung über die Vergütigung 
für die Geſchäſtsfübrung des Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes Termin 1077] 
auf den 10. Auguſt 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Zimmer Nr. II des 


Am Mittwoch, den 27. d. Mts., 
Vormittags von 9% Uhr ab, 
findet im Teuber ſchen Gaſthauſe 
zu Gr.⸗Leubuſch eine Holzverſteigerung 
ſtatt, bei welcher das noch unver⸗ 
kaufte Nutzholz aus dem Zu 
Reviere, namentlich ca. 400 Kiefern 
am Chauſſee⸗Lichtſtreiſen und in der 
Totalität Belauf Leubuſch, ſowie das 
Brennholz aus den Schutzbe zirken 
Leubuſch, Baruthe und Kolbern zum 
öffentlichen Ausgebot gelangen Unter 
dem 8 befinden ſich kieferne 
und fichtene Reiſerhaufen von 4 bis 
6 m er j 1066 
Rogelwitz, den 19. Juli 1887. 
Der Königliche Oberförſter. 
B 


remer. 


Meine geehrten Mandanten wer: 
den erſucht, die Mannal⸗Acten, be: 
treffend die Proceſſe, welche in den 
Jahren 1875 bis einſchließlich 1880 
geführt und beendet worden ſind, 
binnen 14 Tagen bei mir abzuholen 
reſp. zu erfordern, widrigenfalls ich 
dieſelben kaſſiren werde. 1090 

Beuthen OS., im Juli 1887. 


Tarlau, 
Juſtizrath. 


ür di tage ſuchen 
9 nen e 1082 


Hilfsvorbeter, 


der auch yon yz iſt, bei einem 
ganz don 150 Mark. 
er Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde in Rybnik OS, 


IR, 
Verdingung, 

Behufs Neupflaſterung der oberen 
Müblenſtraße in Poſen ſollen: 

A) die Lieferung von 1345 qm 
Granit⸗Pflaſterſteinen, Würfel 
und Parallelepipede, veranſchlagt 
auf 21520 M., 

B) die Pflaſterarbeit einſchließlich 
Lieferung von rot. 200 ebm 
Unterbettungs⸗ bezw. Deckkies, 
veranſchlagt excl. der Arbeiten 
zum ſpeciellen Nachweis auf 
2498 M. 

im Wege öffentlicher Ausſchreibung 

in zwei getrennten Looſen vergeben 

werden. 1067 

Hierzu habe ich Termin 

auf Donnerstag, 
den 4. Auguſt d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Amtszimmer der Wege⸗Bau⸗ 

inſpection, Kl. Ritterſtraße Nr. 6, 

bierfelbft anberaumt. 

Verfiegelte Angebote, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, ſind 
bis zur Terminsſtunde einzureichen. 
Koſtenanſchlag und ſpecielle Bedin⸗ 
gungen liegen hierſelbſt zur Einſicht 
aus und können gegen Erſtattung 
der Unkoſten abſchriftlich bezogen 
werden. x 

Poſen, den 16. Juli 1887. 

Der Wege-Baninfpector, 

J. Mascherek. 


In der Kaufmann Herr- 
mann Kroll'ſchen Concurs⸗ 
maſſe von Löwen ſoll eine 
Vorvertheilung ſtattfinden. 

Die Summe der zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen be⸗ 
trägt 18654 Mark 76 Pf., 
der zur Vertheilung verfüg⸗ 
bare Maſſenbeſtand beträgt 
5000 Mark. [418] 

Löwen in Schl., 

im Juli 1887. 
Der Maſſenverwalter 
Loewy, 
Nehtsanwalt und Notar. 


Nachlaß⸗Verſteigerung. 
Sonnabend, den 23. Juli er., 
Vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich den Mobiliar⸗Nachlaß des 
Zahnarztes Dr. med. Aumann hier 
im Hauſe Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 38 im Auftrage des Nachlaß⸗ 
pflegers Herrn Rechtsanwalt Olfen: 
dorff verſteigern. Unter Anderem 
kommen zum Verkauf zahnärztliche 
Inſtrumente, Utenſilien, Gold⸗ und 
Silberſachen, Bücher, Bilder, Glas⸗ 
u. Porzellanwaaren, Betten, Wäſche, 
Küchengeräthe und dergl. 1092] 


Wurst, 


Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Freitag, den 22. Juli d. J., 
Vormittags um 9 Uhr, 
werde ich Kleine Fürſtenſtraße 
Nr. 15 hierſelbſt im Auftrage des 
Nachlaßpflegers, Herrn Rechtsanwalts 
Ollendorff, den Nachlaß des Steuer⸗ 
einnehmers und Lieutenants a. D. 
Baron von der Dollen, be⸗ 
ſtebend in: 1086] 

Mobiliar, Kleidungsſtücken, 
Betten, Porzellan-, Gold⸗ und 
Silberſachen ꝛc., 
egen baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
teigern. 


Habricht, 


Gerichtsvollzieher. 
Für ein grösseres 


Rieselguhr-Werk, 


welches eigene Gruben besitzt, wird 
zum Vertrieb dessen Producte, be- 


stehend n Wärmeschutz- 
massen, Infusorien- 


erde eto. für hiesigen Platz und 
Umgegend eln tüchtiger 


Vertreter 


gegen hohe Provision gesucht. Solche, 
welche die Provinz Schlesien be- 
reisen und zu Fabriketablissements 
n guten Beziehungen stehen, er- 
halten den Vorzug. Gefl. Offerten 
beförd. Rudolf Mosse, Berlin SW., 
unter J. T. 9601. 417 


Die Vertretung einer leiſtungsfäh. 
Bettdeckenfabrik für Breslau iſt 
u vergeb. Off. erb. an S. Korach, 
Berlin, Holzmarktſtraße 8. [419 


Der Beſitzer eines ſchönen Hotels 
mit diverſen Grundſtücken, in 
einem Badeorte, im Jahre 1885 mit 
60,000 Rm. gerichtlich Ges 
worauf gegenwärtig 19, Lark 
Hypotheken laſten, wünſcht dieſe ab⸗ 
zuſtoßen und dafür 25,000 M. 
als erſte Hypothek aufzunehmen. 
Offerten unter J. K. 24 an die 
Expediton der Bresl. Ztg. erbeten. 


halt öchſt ändi 
Damen enfin, Nh anftänbige 
Stadtheb. Kuznik, Zeder 
De finden liebev. Aufnahme 


ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter 
Hebamme, Brüderſtr. 21, L [1568] 


—— 
IIRestaurant!! 
ersten Ranges zu verpachten. 
Das in Lodz, russ. Polen, 
neuerbaute, grossartig einge- 
richtete, mit Luftheizung, Was- 
serleitung etc, versehene 


Concerthaus, 
umfassend: grossen Concert- 
u. Ballsaal, klelnen Saal, präch- 
tige Nebenräume, hochelegantes 
Restauratlonszimmer u. Cabi- | 
| nets, sowie separates Gesell- | 
schaftslokal Im Parterre, zwei | 
Küchen und geräumige Keller, 
ist nebst Büffet in dem da- 
hinter befindlichen Thalia- 
Theater an einen gediegenen, 
gutrenommirten Restaurateur 
zu verpachten. [273] 

Reflectanten belieben sichan 
den Besitser, Hrn. IGNATZ | 
' VOGEL, Lodz, zu wenden. 


8 
Meine Windmühle 
mit etwas Acker zu Marienkrauſt, 
Kreis Breslau, welche ſich in ſehr 
guter Lage und gutem Bauzuſtande 


Polt Mossineser 
Citronen-BSseu! 


Dubach fa, 


Taſchenſtr. 21, 
Fiasche 


ſofortigen 
Bereitung 
einer vorzüglichen 
Limonade und 
entſpricht eine Flaſche 
20 Citronen. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. 8376 


befindet, verkaufe ich unter 70 Ein junges Mädchen, in allen Zwei⸗ 
1571 


Bedingungen ſofort. 


Paul Hoffmann, 


Margareth, Poſt Gr.⸗Nädlitz. 


Aprikoſen, 
ſchöne große Frucht, ein 5 Kilo Korb, 
franco jeder Poſtſtation, 3 M. gegen 
Nachnahme. Rabert Roth, 
Werſchetz, Ungarn. (389 


Zur Saat 


empfehle ich in besten Qualitäten 
unter Garantie der Keimfähigkeit 
in Procenten laut Attest der Samen- 
Control - Station des Land wirthschaft- 
lichen Vereins zu Breslau: 


Inkarnatklee, 


seidefreien hochrothen schlesischen 


Buchweizen, 


echten silbergrauen u. gew. braunen 


Senf u. russ. Riesen-Knörich, 


Stoppelrüben, 


runde und lange weisse bairische, 


Engl. Riesen-Turnips 


in fünf der ertragreichsten Sorten, 


Grassamen, 


Klee- und Futterkräuter zur Anlage 
und Verbesserung von Wiesen und 
Weiden. [632] 


Oswald Hühner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


Aus meinen Treibereien empfehle 
ich prachtvolle, großbeerige 


Tafeltrauben, 


in feinſten engliſchen Treibſorten, zu 
billigen Tagespreiſen. [778 
Brieg, Bez. Breslau. 
Carl Ed. Haupt, 
Königl. Gartenbau⸗Director. 


8 Mittel 


gegen, 
Magerkeit, 
Wiener Kraft⸗Pulver. 
Dieſes wohlſchmeckende ee 


Nährmittel, ſeit vielen 
8 von Deren = 5 
empfohlen, er i 

ſchöne volle 1 


Körperformen. 


gen des Putzfaches geübt, fucht 
Stellung als Direetrice in einem 
kleineren oder als erſte Arbeiterin 
in einem größeren Putzgeſchäft. 
Gefällige Offerten beliebe man 
unter Chiffre 6. 8. 50 poſtlagernd 
Laurahütte zu ſenden. [1509] 


3° Führung einer Reſtauration in 
Oberſchl. wird eine anſtändige 
Wittwe mit einer od. zwei Töchtern 
vom 1. October ab geſucht. 
Offerten P. H. 21 Exped. der 
Bre sl. Zeitung. [1061] 


Im Comptoir 


ſucht ein j. Mädchen, welch. Buchführ. 
erl., gut. Zeugn beſitzt, hier od. ausw. 
zum 1. October Stell. Gefl. 
an Frl. Friede, Chriſtophoriplatz 6. 


Tür den Detail⸗Verkauf eines Deſtil⸗ 
Ö lations-Geſchäfts (kein Ausſchank) 
wird zum ſofortigen Antritt oder per 
1. Auguſt d. J. ein zuverläſſiges, 
gewandtes Ladeumädchen geſucht, 
das polniſch ſpricht. 
Meldungen unter A. B. 96 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 997 


Damen plac. z. j. Zeit im In⸗ u. Ausl. 
vw. Fr. Chefred. Fuchs, Weidenſtr. 34, J. 


1 anit. ruhig. Mädchen ſ. Stell. 
p. bald od. ſpät. bei ein. Herrn. 
Off. u. C. P. 19 Briefkaſten d. Ztg. 


ücht. Köchinn., Stubeumädch. 
u. Mädch. f. Alles mit guten 
Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Vertrauensſtellung 


als Disponent, Caſſirer, Rei⸗ 
ſender od. Buchhalter ſucht per 
1. Oetbr. er. oder früher wegen 
Aufgabe ſeines eigenen Geſchäf⸗ 
tes ein gewandter, tüchtiger u. 
repräſentationsfähiger Kaufm., 
33 Jahr alt, der ſelbſtſtändig 
rößere Geſchäfte, auch indu⸗ 
ielle Etabliſſements geleitet u. 
dem vorzügliche Empfehlungen 
zur Seite ftehen. 424 
Gefl. Off. sub G. 141 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 
1 Kaufmann, Offizier, 40 J. alt, 
gewandte Umgangsformen, ſucht 
e. Caſſirer⸗ od. aud. Vertrauens⸗ 
poſten. Caution jede Höhe. Off. 
unter U. 3 an die Exped. dieſer Zeitg. 


Für Reiſe und Comptoir 
ſucht eine ſchleſiſche Leinen⸗ 
Weberei einen tüchtigen jungen 
Daun, der Branchenkenntniß 


Daſſelbe iſt chemiſch unterſucht vom | beſitzt und mit nachweislich beſtem 


Prof. Dr. Geißler in Dresden. 
/ Büchſen zu 1,25 zu haben bei 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


In Berlin C. 0 f. Schwartze, Kaiſ. Hofl. event. ſofort. 


Kindern reiche man im Som⸗ 
mer Milch nur mit Timpe's 
Kinder nahrung“). Milch allein 


gegeben befördert leicht Durch⸗ 
fall. ) Packete à 40, 80 u. 150 
bei: Gebr. Heck’s Nachflg., Erich 
& Carl Schneider, S. G. Schwartz. 


Circa 3500 Tonnen prima 
Oppelner Portland⸗Cement 


ſind veränderter Dispoſition 
wegen ganz oder getheilt ſehr 
billig abzugeben. Gefl. Offert. 


sub P. 37 an Rudolf Moſſe, 
Danzig, erbeten. [416] 


In Erfolge Schleſien, Poſen, Pom⸗ 


mern, Sachſen beſucht hat. Antritt 
Gefl. Offerten 
sub S. M. 22 poſtlagernd 
Landeshut. 1036] 


Für mein Colonial-, Eiſen⸗, Leder⸗ 
und Spirituoſen⸗Geſchäft ſuche per 
15. Auguſt er. einen mit dieſen 
Branchen vertrauten, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtigen 


Commis. 


Max Hausdorff, Gogolin. 


ür mein Manufacturs, Tuch⸗ und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Auguſt oder ſpäteſtens 
J. Septbr. einen tücht. Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Cohn, Lublinitz. 


Tür mein Porzellan, Glas⸗, Ga⸗ 
lanterie- u. Spielwaaren⸗Geſchäft 


Für nur 1M. 20 fg. ſuche ich per 1. October er. einen 


tüchtigen Commis, der gut polniſch 


1 Pfund Gänſefe ern, ſpricht. a verbeten. 


grau, hochf. Qualität, ganz nen u. 

geſchliſſen, verſend. gegen Poſtnach⸗ 

nahme (in Poſtcolli zu 10 Pfund) 
J. Kras a, 

[1594] Bettfedern⸗Handlung, 

Prag (Böhmen) 616 J. 


Einige Poſten feines 
inter⸗ 
Gerſten Malz 


(Branwaare) hat Wan 
abzugeben 3631 
S. Danziger, 
Brauereibeſitzer in Neuſtadt 
in Oberſchleſien. 


Fischer. 
1057] Kattowitz Ob. ⸗Schl. 


Für mein Tuch: u. Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen are , , 
tüchtigen [274] 


erfäufer, 


welcher in der Gonfection und im 

Maaßgeſchäft, aber nur in ſolchen, 

vollſtändig firm iſt und a polniſch 

ſpricht. ferten mit Gehalts⸗An⸗ 

ſprüchen u. Zeugnißabſchriften erbeten. 
Marken verbeten. 


J. Cracauer, 
Ober⸗Glogan. 


Für mein Poſamenten⸗ und Putz⸗Geſchäft en gros 


RD N TEN, 


XN 7 "In 


ſuche zum baldigen Antritt einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 


und namentlich guter Handſchrift. 
Selbſtgeſchriebene Offerten erbeten. 


Alter nicht unter 15 Jahren. 
[986] 


M. Friedlaender, 
Schweidnitz i. Schleſ. 


Ein tüchtiger Commis, 
Speeeriſt, möglichſt mit Eiſenbranche 
vertraut, wird bei hohem Salair per 
1. October er. aufs Land geſucht. 
Nur wirklich intelligente, tüchtige 
Verkäufer werden berückſichtigt. 
Offerten sub F. 140 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 422 
Einen gewandten, durchaus 
tüchtigen Verkäufer moſ. Conf. 
ſuche für mein Maunfactur- u. 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft en 
détail bei hohem Gehalt und 
freier Station zum baldigen 
Antritt oder ſpäter. Berückſich⸗ 
tigt werden nur ſolche Bewerber, 
die ſich als wirklich * Ber⸗ 
käufer bewährt haben. arken 
verbeten. Offerten an [1013 
M. Bredig, Görlitz. 


„ Einen 
tüchtigen Verläufer, 


Decoratent u. m. Buchführung 
vertraut, engagire per 1. Septbr. 
od. 1. Octbr. er. 1042 
Offerten mit Referenzen, Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. Photographie. 
L. Danziger, 
Mode ⸗„Manufact.,Weißwaaren⸗ 
u. Damen Confections⸗Geſchäft, 
Reichenbach in Schl. 


Für mein Herrengarderoben⸗ und 


Off. Damen⸗Mäntel⸗Geſchäft ſuche per 


1. Auguſt cr. einen tüchtigen 


flotten Verkäufer. 


Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
und Photographie erbeten. [1056] 
Simon Schendel, Bromberg. 


er 1. October ſuche für mein Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Heſchäft einen flotten älteren Expe⸗ 
dienten. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen u. Zeugniß⸗Copien erbeten. 
Marken verbeten. 1083] 
Klimsa, 
Guttentag O.⸗S. 


Ein gewandter jüngerer 


Comptoiriſt, 


chriſtlicher Religion, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, mit ſchöner Handſchrift, wird 
zum möglichſt baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Salair 4— 500 Mark bei freier 
Station. Offerten unter M. Z. 14 
hauptpoſtlagernd. Dai ee 
und Photographien verbeten. 1602] 


Comptoiriſt! 

1 j. Mann, gel. Kaufm., m. Buch⸗ 
führ. u. ſämmtl. Comptoirarb. vertr., 
i. Beſ. bet. Zeugn., ſucht unt. beſcheid. 
Anſpr. i. d. Mühlenbr., Brauerei, 
Brennerei od. kl. Fabrikgeſch. als 
II. Comptoiriſt Stellung d. Wen- 
driner’s kaufm. Bur., Kupferſchm.⸗ 
Str. 20. Nachweis f.d. Herren 
Stellenvergeber koſtenfrei. 


Ein junger Mann, militairfrei, 
der die Provinzen Poſen u. Weſt⸗ 
preußen bereiſt hat, und die Kund⸗ 
ſchaft genau kennt, ſucht, geſtützt auf 
gute gu niſſe und Referenzen, in 
einem Deſtillations⸗ od. Cigarren⸗ 
Geſchäft em gros per 1. Sep⸗ 
tember od. October er. als Reiſender 
Stellung. 

Offerten erbeten unter 6. K. 100 
poſtlagernd Samter. [1587] 


Stellungs⸗Geſuch! 


Ein anftändiger, unbeſcholtener, 
gebildeter Mann bittet edle, gute 
Menſchen um feſte und ſichere Stel⸗ 
lung fürs Comptoir, als Hilfsbuch⸗ 
haller oder i. Aſſecuranzfache (Bureau), 
auch bei den Herren Rechtsanwälten. 
Auch würde derſelbe als Material⸗ 
verwalter, Bureau-, Kaſſen⸗, Comp⸗ 
toirdiener, Portier ꝛc. Stellung an⸗ 
nehmen. Offerten franco Poſtamt 
Nr. 9, Adalbertſtraße, unter Chiffre 
E. O. T. 48 erbeten. [425] 


P. 
Ein intell. Mann in d. 40er Jahren, 


verheir., penſionirter Beamter, 
findet als Nebeneinkommen vom 
1. October er. Stellung z. Führung 
einer Reſtauration in Oberſchleſien. 
Caution 200 Mark. 

Offerten A. M. 
Bresl. Zeitung. 


Ein kräftiger, zuverläſſiger [1599] 


20 Exped. der 
1060] 


kann ſich melden Schmiedebrücke 21. 


Ein Knabe, Sohn achtbarer Eltern, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, der die unteren Gymnaſial⸗ 
klaſſen durchgemacht hat, wünſcht 
zum ſofortigen Antritt Stellung als 


Lehrling 


in einem Schnittwaareng zu 
erhalten. Offerten unter L. E. 25 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1084] 


Eie Lehrling für ein Klee⸗ und 
Sämereien⸗Geſchäft in Bres⸗ 
lau kann ſich unter M. B. 16 511 
poſtlagernd melden. [1569] 


Ye mein. Tuch⸗Engros⸗Geſchäft fin⸗ 
det bald 1 Lehrling mit guten 
Schulkenntniſſen Stellung. Nur per⸗ 
ſönliche Meldungen werden berück⸗ 
ſichtigt. Wolff Lewisohn. 


t 
Lehrlin Sch. Eintritt. 
E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, 


Drogen: Handlg., Ohlauerſtr. 24. 


ür mein Galanterie-, Kurz-, Kinder- 
Spielwaaren- Engros- & Endétail- 
Geschäft suche per bald od. ersten 
October cr. einen Lehrling. 
M. Kohn jun.,, 
[1058] 


Nelsse. 

Suche per ſofort einen jüngeren 
Commis und einen Lehrling. 
Julius Weil, Getreidegeſchäft, 
ECuüfſtrin 1. 1567 


F r meinen Sohn, 14 ¼ Jahre alt, 
„Suche in einem Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft eine Lehrlingsſtelle. 

A. Löwinstamm 
[1089] in Oppeln. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


— 


Zwingerplaßz 1 III. 
2 gut möbl. große Zimmer vis-A-vie 
dem Stadttheater ſind ſof. z. verm., 
auf Wunſch Penſion. 1576] 


Scheemig, Fürſtenſtr. 83, Pferde⸗ 
bahnhalteſtelle, iſt ein frdl. fein 
möbl. Zimmer mit Gartenbenutzung 
zur Sommerwohnung zu vermiethen. 


Heinrichſtr. 2123 


e 


41 


Sadowaſtraße 69 


3 Zimmer, Küche, Babe f. 450 M. z. 
J. October. Näh. beim Haushäölter. 


Sadowaſtr. 76 


Ecke Höfchenſtr. ſchöne herrſchaftl. 
Wohnungen zum Preiſe von 750 bis 
1600 Mark p. bald zu verm. [1580] 


Gräbſchnerſtr. 60 


eine herrſchaftl. Wohnung z. Preiſe 
v. 900 M. p. bald zu —.— 11581] 


Freiburgerſtr. 30 


2. Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 
Badezimmer ꝛc., vom 1. October für 
6⁵⁰ Thlr. zu verm. 11579] 


Werderſtr. 10 


iſt der balbe 3. Stock für 144 Thlr. 
zu vermiethen. [1579] 


Schloßohle 22 


1 hell. Laden ſof. z. verm. Näh. b. 
Wirth, Carlsſtr. 13, 1. Etg. [1600] 


Carlsſtr. 45 Schloßohlt 8 
ſind die Parterre - Localitäten 


nebſt großem Kellerraum ſofort 
zu vermiethen. 


Felhenfteae 9 find 2 Säle zu 
Geſchäfts⸗ od. and. Zwecken, auch 
Küche und Keller zu verm. [1591] 


Neiſſe, Breslauerſtraße 64 


beſte Geſchäftslage, iſt ein Laden, 
ſich eignend, per 
[1078 


zu jedem Geſchäft 
ſofort zu vermiethen. 
Eduard Mahliehn. 


am Matthiasplatz 


ſind im Wohnhauſe des Logengebäudes Wohnungen mit Badeeinrichtung 


und Gartenbenutzung per 1. October 


zu vermiethen. 13 


99 
Ausk. ertbeilt jederzeit der im Hauſe anweſende Maurerpolier Klein michl. 


Roſenthalerſtraße 2a, 


prachtvolle Aus 
Küche ꝛc., vollſtändig renovirt, ſofort, 


cht, 1. Etage je 4—5 große Zimmer, Cabinet, 
[1601] 


WBüttnerſtraße 33 


2. Etage 3 große Zimmer, Cabinet, Küche ꝛe. und 2 kleine Wohnungen, 


300 und 330 Mark, p. 1. October, 


Tauentzienſtraße 39 b 


1. Etage 3 ſchöne Zimmer, Cabinet, Küche c. per ſofort zu vermiethen. 


Heinrichſtraße Nr. 22, 


am Matthiasplatz, find herrſchaftl 
per bald oder 1. October zu vermiethe 
Näheres Matthiasplatz 20. 


Neue Oderſtraß 


iche Wohnungen v. 3—5 Zimmern 
: [135] 


e 13d, 


nahe dem Königsplatze, 1. Etage, 3 Zimmer, Zwiſchencabinet, Küche 2c., bald 


oder 1. October zu beziehen. 


Näheres Königsplatz Nr. 4, parterre. 


1397 


Am Königsplatz A 


parterre ſind 4 Zimmer, zu Bureaux 


getheilt, bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Neue Junkernſtraße 1718 


geeignet, zuſammen od. zu je en 
[1398] 


große helle Arbeitsräume bald 
zu beziehen. 1583] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 20. Juli. 


Von der deutschen Se 


ewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
288 5 
555885 8 
Ort za 28 Air: Wind. Wetter. Bemerkungen, 
328822 35 
Ela: | 
Mullagmohre..| 772 16 INW 2 ‚bedeckt, 
Aberdeen ..| 769 16 |WNW 3 wolkig. 
Christiansund 756 11 |WSW 8 |Nebel, 
Kopenhagen ..| 764 14 [W 3 wolkig. 
Stockholm....| 759 19 WSW 2 heiter. 
Haparanda . 753 15 8 4 wolkig. 
Petersburg. ...| 757 14 NNO 1 |bedeckt. 
Moskau 760 22 still wolkenlos. 
Cork, Queenst. | 773 18 N 1 heiter. 
Brest 767 17 m 5 wolkenlos. 
Helder. 769 15 [N 1 wolkenlos. 
N 767 14 NW 2 bedeckt. 
amburg 767 14 NW I bedeckt. 
Swinemünde. 766 | 15 WNW 4 wolkig, Thau 
Neufahrwasser | 763 17 INW 4 |wolkig Böig. 
Memel 761 17 . 4 wolkig. 
. 766 15 NNO 3 b. bedeckt. 
Münster 767 14 N 1 bedeckt. 
Karlsruhe 765 16 |NO 3 bedeckt. 
Wiesbaden....| 767 17 |N1 wolkenlos, 
München ..... 765 20 NO 4 wolkenlos. 
Chemnitz 767 15 NO 1 wolkig. Thau. 
Berlin 767 15 WNW 4 beiter. 
. 764 20 N 1 wolkenlos. 
Breslau 767 16 [NNW 2 Ih. bedeckt 
Isle d’Aix .. 764 16 ONO 4 bedeckt. 
Nizza ........ 763 22 5 2 bedeckt. 
Triest 763 29 still [ wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 2 
Die Theildepression, welche gestern über Dänemark lag, ist nord- 


wärts verschwunden, sonst hat sich die Druckvertheilung wenig ver- 


ändert. Ueber Deutschland ist d 
der Küste wolkig, im Binnenlande 


as Wetter ruhig, ziemlich kühl, an 
vorwiegend heiter, Altkirch hatte 


gestern Gewitter mit Regen. In Süd-Frankreich ist wieder viel Regen 


efallen, die oberen Wolken ziehen 
Nordwest. 


TTT... ͤ—— n a r r——— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung), 
sowie für das Feuilleton: 


über Deutschland aus Südwest bis 


arl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


t 
| 


